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Die Mundarten des binnendeutschen Raumes sind 
gröLitenteils eingehend bearbeitet evorden.Auch die 
Germanistik in Ungarn hat in der-Erforschung des un- 
garndeutschen Sprachraumes beachtenswerte Ergebnisse 
zu verzeichnen,obwohl sie noch manche Aufgaben sowohl 
theoretischer als auch praktischer Natur zu lösen hat 1. 
Einige der bisher erschienenen Arbeiten sind wegen 
ihrer Unzulönglichkeiten auch heftig umstritten 2. 
Um einen klaren Überblick i.iber die ungarndeutschen 
Mundarten bekommen zu können,wdre es zundchst wichtig, 
eine fachtüchtige Forschungsgemeinschaft zu organisie- 
ren,die dann die Forschungsarbeit leiten,die Methoden 
der Forschung ausarbeiten und die zu lösenden Aufgaben 
verteilen könnte.Ein soiches Kollektiv ware  mit S icher- 
heit imstande, die Mundarten "aller. . deutschbesiedelten 
Ortschaften unserer Sprachinseln" 3zu erforschen und 
zu bearbeiten.Diese Arbeit scheint um so wichtiger und 
dringender zu sein,als die aprachliche Entwicklung in 
unseremLande unverkennbar einen alimuHlichen Rückgang 
der bei uns gesprochenen deutschen Mundarten zeigt, 
such wenn unser sozialistischer Staat den nationalen 
Minderheiten alle UnterstUtzung zur Aufrechterhaltung 
und Pflegung ihrer Kultur und Sprache gewö,hrt. 
Beachtenswert sind allerdings die diesbezüglichen 
Bestrebungen des Lehrstuhles fUr Germanistik in Bu- 
dapest,wo nach dem zweiten Weltkrie auf dem Gebiet 
der ungarndeutschen Mundartforschung eine gute Ar- 
geleistet wurde 4.Auch am germanistischen Lehrstuhl 
der Universitdt ist die Mundartforschung nach lan- 
gem Stillstand von János MÁrvány neubelebt worden 5 . 
Diese Arbeit scheint um so wichtiger zu sein,als 
sie sich auf ein bedeutendes Gebiet der dialekt- 
geographisch bisher nur noch wenig erforschten so- 
6  " Schwdbischen Türkei "  in Südurgarn 
richtet. 
Gute Möglichkeiten einer Zusammenarbeit auf diesem 
Gebiet bieten sich auch mit dem Nationalitdtenlehr- 
stuhl für deutsche Sprache in Pécs,wo man sich sogar 
in dér glficklichen Lage befindet,auch mit Studenten 
arbeiten.zu können,welche die Mundart ihres Heimats- 
dorfes,wenn such nicht mehr einwandfrei,als Mutter- 
sprache sprechen. 
Für eine erfolgreiche ungarndeutsche Mundartfor- 
schung wdre es in der Zukunft auch von grosser Be- 
deutung,wenn unsere Sprachinselforschung sowohl mit 
der binnendeutschen als auch der ungarisdhen For- 
schung 8 , mehr als bisher - " Hand in Hand" ginge, 
wie das auch von Hutterer verlangt wird ?. 
Vorliegende Arbeit befasst sich mit der Mundart 
eines kleinen Dorfes in Südungarn.Sie Will durchaus 
nicht Anspruch auf Vollwertigkeit erheben, sondern 
vielmehr als Vorarbeit zu weiteren Forschungen 
dienen a. Der Verfasser dieser Zeilen will ver-
suchen,die LautverhUltnisse der Mundart aufgrun4 
einer Grosszahi von Beispielen zu untersuchen und 
sie einer weiteren Forschung bereitzustellen.Es ist 
geplant,die hier dargelegte Lautlehre in Zukunft. 
auch durch eine möglichst gründliche Formen- und 
Satzlehre zu ergdnzen,wei1 soiche Arbeiten auf dem 
Gebiet der ungarndeutschen Mundartforschung zur Zeit 
noch fehlen.Aus diesem Grunde haben wir die entspre- 
chenden Kapitel dieser Arbeit such entsprechend der 
geplanten Grammatik betitelt /vgl. die Gliederung 
auf dieser Seite sowie die Überschrift auf S. 45 ;/. 
Die Darstellung gliedert sich in folgende Teile: 
I. Kurze Geschichte des Dorfes seft der Ansied-
lung der deutschen Kolonisten 
II. Ort sgramma#ti.k : 
Bearbeitung des mundartlichen Aufnahmematerials 




C/ Satzlehre III.Das Verhdltnis der Mundart und der ungarischen 
Sprache 
' I. Kurze G e s c . h i . c. h t e des Dorfes Kismányok 
I.i . Siedlungsgeschichtliches 	 . 
Das kleine Dorf liegt in Südungarn,im Komitat Tolna, 
in der sogenannten Schwübischen Türkei,umgeben von den 
Hiigeln der nordöst`lichen Auslüufer des Mecsek-Gebirges. 
Es eteht nur nach Norden offen und ist durch sine 
ZufahrtsstraBe mit der VerkehrsstraBe Richtung Bonyhád 
KomA verbunden.Diese relative Abgelegenheit von den 
wichtigeren . VerkehrsstraBen ist heute.in Bezug auf die 
Éntwicklung der'Ortsmundart nicht mehr vonBedeutung; . 
da die meisten Bewohner in den umliegenden Dörfern oder 
S tUdt en arbeiten  . und dadurch mit den B ewohnern. anderer 
Ortschaften in regem Verkehr stehen• 
Der Name "Kys-Mányok" taucht zum erstenmál in einer 
Urkunde aus dem Jahre 1437 auf.Das ungarische Wort "kys" 
(heute: kis) bedeutet im Deutschen "klein",daa Nachbar- 
dorf heiBt ndml.ich Nagymányok (ung. nagy = groB) , so 
wurden die beiden Ortschaften durch das Adjektiv unter-
schieden.Das Dorf erstreckte sich damals noch auBerhalb 
der Hügel,am Ufer eines Baches (in der Mundart: alt* 
krQv -a .= alter Graben) nördlich der heutigen Siedlung. 
Wöhrénd der Türkenherrschaft wurde es samt anderen Ort- 
schaften dem Komitat Baranya (Branau) angegliedert, 
gehörte aber nach dem Rtickzug der Türken wieder zum 
Komitat Tolna 9.Zur Zeit der Tütkenherrschaft wurde 
das Dorf völlig zerstört,die ungarischen Bewohner 
entfl@hen den driickenden Steuern und sind nie ,  SRieder  
zurückgekehrt.Die Spuren der ehema:l.igen Siedlung cind  
haute nicht mehr zu sehen,lediglich zwei Flurnamen  
lassen auf die damalige Lage des Dorfes schlieBen (vgl,  
unzarAt a haust a~. .ar = unt erst e Haixst eil e; Ma. eva( rAt e,'  
haustllar = oberste Hausteile).  
Die neuere Geschichté des Dorfes beginnt mit der Ankunft  
der déutschen Kolonisten.Die Verödung Südungarns von den  
Türken hütte nur eehr schwer durch eine Umsiedlung  
ungarischer Bevölkerung aufgehoben werden können,da die  
Gutsherren der von den Türken unbertuhrten Gebiete nicht  
geneigt waren,auf eirie bedeutende Arbeitskraft zu ver-  
zichten.  
Das ü'J a n n? und 4'J i e? der Wiederbevölkerung der  
menschenlehren Gebiete Südungarns ist umstritten,fest  
steht nur, .daB és'sich um deutsche Ansiedler handelt . 
Adolf Rieth mint: °'Hauptsüchlich süddeutsche Kolonisten  
besiedelten groBe Teile der menschenleeren Rüume"  lo 
"Schon früher,im Jaláre 1713,hatten Heidbauern aus der  
Gespanschaft Wieselburg ihre Wohnsitze hierher verlegt,  
nach Gyönk und Györköny" ll."AuBerdem waren im Jahre  
172o schon in folgenden Gemeinden dieser Gespanschaft  
(Tolna) deutsche Kolonisten vorhanden:BAtaezek hatte  
21 Familien,.. .  ,Kismányok 7,.. . . 12."Vor ungefáthr 4o 
Jahren brachte diese Landschaft der FeldmaTtschall und 
Kommaudant von Essek in Slavonien Graf d. Argent von  
dem Freiherrn von Schilschon um 72000 fi. küuflich an 
sich.Um nun diese Ldndchen in mehr Aufnahme zu bringen, 
vvurden Kolonisten aus dem Darmstüdtischen,Aessischen,' 
Pfülzischen,Fuldaischen und Württembergischen herein- 
berufen.Eé gehören zu dieser Landschaft etlich und 
zwanzig Örter; ...f3 13.Hier wird auch "Klein-&Ianyok°' 
(8ismányok) genannt. 	 , 
Johann t7eiglesn schreibt,daf3 die Grafen Wallis im Jahre 
1718 i.hre Tolnaer und Kakasder Güter mit Deutachen zu 
besiedeln beginnen,er bemerkt aber aunh,daR es zu jener 
Zeit in den Dörfern Györköny,Majos,Kism6.yok und Závod 
schon kleinere deutsche Siedlungen gab.Zu einem gröBeren 
Zustrom deutscher Kolonisten kam es aber erst um das 
Jahr 1722,als Graf Florimund Mercy,der bekannte Ansied- 
ler des Banats,die im Komitat Tolna liegenden Aparer 
bzw. Högyészer Herrschaftsgüter angekauft und die un- 
bewobnten Ortschaften mit deutschen Auswanderern be- 
siedOlt hatte,die Bich auf dem Weg nach dem Banat be-
fanden 14 . 
Nach Stefan Kern 15  soil Kismányok seine ersten evangel& 
lischen Einwohner im Jahre 1719 erhalten haben.Die Kon-
skriptionen von 172o erwühnen sieben deutsche Familien, 
die 14 Joch Ackerfeld bewirtschafteten. 
Spater müssen sich bier auch reformserte Familien nieder-
gelassen baben,die darn 1721 das Dorf Meder verlieBen, 
da es zwischen innen und den evangeiischen Bewohnern zu 
esnem konfessionellen Streit kam,und nach Gyönk und zum 
16 Teil nach Ecseny zogen. In den Jahren 1721-1723 sind 
meter ale Soo Familien aus Hessen-Darmstadt nach Ungarn  
Ubergesiedelt und habén Bich zum gröBten Teil in den  
Komitaten Tolna und Baranya (Branau) niedergelassen.  
Die Nachfolger der heesischen Auswanderer leben haupt  
saehlich im Komitat Tolna,gröBtenteils in den von Mercy  
angesiedelten evangelischen Dörfern - meint Weidlein 17.  
ScblieBlicb soil hier noch einiges über die S iedlungs-
geschichte von Kiamanyok auf Grund einer Kirchenschrift 
erörtert Werden.''Kis-lok war zu damaligen Zeiten ein 
Prödium,.- ein Landgut - gehörig zur sogenannten AparOr  
Herrschaft,deren.frUherer Besitzer Graf Philipp von  
Ziasendorf;und kurz vor der Umsiedlung unserer Vorfahren,  
vom Grafen Florimund Mercy angekauft wurde•In weiter . 
Umgebung hier bedeckten herriiche Waldungen die Hugel-
fast bis'in die unmittelbare Ndhe des Ortes,dessen 
strohgedeckte Lehmhöuser an den Abhngen.in unregel-
mdBiger Weise gebesut,auf wenig Wohlstand hinwiesen" 18. 
Das Zitat stammt wohi aus dem Werk von Lagler,doch  
babe ich dieselbe Darstellung in einer Handschrift 
von , Andreas Hittigh - datiert "d.3o. Április 18o1" 
gefunden 19.Er war der zehnte Pfarrer der Gemeinde  
und wirkte vom 4. Dezember 1799 bis'zum 4. April 1817.  
"Er ward geboren in Oedenburg.Bevor er in diese Gemeinde  
kan,war er bereite schon 4 Jahre als Pfarrer in Kölesd 
~ und ein Jabr in Gyönk" GO.Letzteres ist sehrwichtig,  
da auch die Kircheneprache einen bedeutenden Einflu[3  
auf die Mundart ausübte.Nieht zu Ubersehen ist auch die  
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Tatsache,da[3 sümtliche Pfarrer - mit der Ausnahme von  
Johann Friedrich WeiB 21 	aus anderen Ortschaften  
nach Kismányok berufen wurden und so durch ihre ver-  
mutliche "DreisprachiEkeit" .(deutsche Kirchensprache,  
eigene Mundart,ungarische Sprache) doch eine gewisse  
Wirkung auf den Wortbestand und den Satzbau der Mund-  
art ausgeübt haben dürften.  
Die Ansiedler haben sich bier nach den Aufzeichnungen  
von Hittigh in den Jahren 1717-1721 niedergelassen.  
"Die Aufbewahrten alten Kirchenbücher kennen Namen,  
die dahinweisen auf Werschiedene Gegenden Deutschlands,  
woher unsere Vorfahren hierher eingewandert sind,na,m-  
lich: Christof Karl,Philipp Plum,Michael Ürter,Seifen- 
sieder aus Ober-Otterbach (heute:Oberotterbach) im  
hochfürstlichen Nassau-Weilburg;Michael Trum,ein Schnei-
der aus Steinbach im Herzogthum ZweibrUcken,Johann 
KaRpar Mettel,ein Hafner aus S aarbrücken,Konrad Prager  
aus Herzothum Würtenberg (wahrscheinlich:WÜrtemberg),  
- Johann Karl Eckersberger aus Kulmbach im Fürstenthum  
Baireuth in Oberfranken,LeonbRvd Michael Schulz,ein  
Schuster aus Flovfeld im Fürstenthum Anspach (wahr-  
scheiiilich:Ansbach) in Mittelfranken, - Johann Breitling  
aus Böbling in WUrtenberg (wahrscheinlich:Würtemberg)  
usw." 22.Auf die Aufzah].ung weiterer Namen mut3 hier  
leider verzichtet werden,da die alten Kirchenbücher  
noch nicht genügendIuntersucht werden konnten ~3  
Die erste Urkunde,ein ErlaB des Graf en Mercy,stammt  
vom 7. Mai 1722 und bezieht sich auf die freie Aus- 
übung der Religion der evangelischen Ansiedler von  
Kismányok.In der Kopie vom Original heiBt es :  
"A. 1722. den 7-en Mai ist Chri®tof Karl,und Phi-  
lipp Plum,beede Unterti*nen von Kis-M.áByok aus  
meiner Herrechaft im Nnhznen und Persohn der ganzen  
Gemeinde diesiges Ikor_rés bier in ebenfalls meinem  
Gut,und Dorf Apar erschienen,und haben mix in un=  
terthöuigsten Respekt zu vernehmen gegeben,dal3 Sie  
vor ungefdhr zwei Jahren aus dem Reich hereingekóm-  
men,und sich auf obgedacht meinem Gut und Dorf  
Kis-Ntányok hauséat3ig niedergelassen. - Dieweilen  
Sie aber der Augstburgerischen Confession zugethdn,  
und gerne ihr Exercitium Religionis (die freie Aus-  
übung.ihrer Religion) treiben und fortfü.hren möch-  
ten,mich auch unterthdnigst gehorsambst gebeten,  
ihnen die Gnade zu thun,und einen evangelischen  
Pfahrer zu halten gnadig®t zu erlauben.  
Wan dan ich nicht gesonnen bin die Religions Strei-  
~ 	tigkeiten,sondern nur vüllmehr das des Gute befer-  
dert,und unter dehnen Unterthanen die Christliche  
Tugenden eingepflanzet ward zu observieren,auch 
kein Bedenken trage in meinen Giethern dehnen drei  
Christlichen Religionen all freies Exercitium zu  
gestatten,eo babe ihnen in Ansehung ibrer unterthEnigéL 
sten Bitt dieses Privilegium solcher Gestalten aus- 
fertigen .tvollen, da13 Sie,und all übrigen in meinen  
Giethern sich befindente,und der Religion zugethanen  
Unterthanen in so lang in diesem König Reich Hungarn  
einige dergleichen geduldet sind,auch in meinen  
Giethern Contra quoscunque Impeditores - mit Nachdruck 
sollen geschitzet werden.  
Actum.Die et Anno ut supra. 
L. S. Lecomth Mercy " ~4 
Die zitierten Zeilen lassen vermuten,dat3 es im Ort wirk-  
lich den errw bnten Streit mit den Reformierten ge eben 
hatte,und data die evangelischen Einwobner den Gutsbe-
sitzer gerade deshalb gebeten hatten,ihnen die freie  
Ausiibung der Religion such IBffiziell" zu gewahren.  
Der zitierte Erlai3 "war der Grund,worauf Kis-MRnyok als  
erste und alteste Muttergemeinde sich gegründet, , 
daft sie nun Kirche und Schule bauen,Pfarrer.und Lehrer  
berufen konnte" 25 . 
Der erste Vertrag,den Graf Mercy am 22. Juli 1722 mit 
semen Untertanen von Kismányok geschlossen hatte,könnte  
eigentlich als Siedlungspatebt gelten,weil er Pflichten  
und Rechte der Ansiedler ikrem Herrn gegenüber enthölt.  
Das Dorf 	de "in 35 Besitzthümer oder Bauereien" 26 u  
verteilt.Aus diesem sowie auch sus den spöteren Vertrö,gen  
ist die GroBzügigkeit des Grafen Mercy zu ersehen 27 . 
Im ersten Punkt heit3t es:"Alle Unterthanen und Einwohner  
von Kis-Mányok werden sömmtlicher Herrschafts-Con- 
tribution freigesprochen;und zwar von Arenda,Robot, 
Neuntel;auch sollen sie das Wirtshaus inne haben; - 
jedoch ohne Fiacherei und Jagd,welche die Herrschaft 
fUr sich zu behalten gesonnen ist - dafür hat zu 
zahlen jeder Bauer,der dinen mit sechd,oder mehr 
Ochsen bespannten Pflug hat;in Geld fiinfzehn Gulden, 
e3.n KUbel Weizen,und ein KUbel Hafer; auch hat der 
gauze Besitz drei Fuhren Heu zu liefern.W,er aber nur 
ein halber oder viertel Bauer ist,d.h. drei oder zwei 
Ochsen hat,wird nur verhaltniBmal3ig der Herrachaft . 
contribuieren. " 28 Das Zitierte wirft auch ein Licht 
darauf,daLi es zu damaliger Zeit bereits gewisse Ver- . 
mögensunterschiede unter den Ansiedlern gab.Diese öko- 
nomisch-gesellschaftliche Gliederung unter dem Bauerntum 
des Dorfes fand ihren sprachlichen Niederschlag in den . 
Bezeichnungen g a n z e B a u e r n (Ma: kantss 
pau(a)rn) ,halbe Ba uern(Ma: halva pau(a)rn) 
N 	' und Ki e i n h d u 13 1 -e r(Ma: klóhaislar )• 
Hach Ablauf der im ersten Kontrakt erw8hnten sechs Jahre 
Abgabenfreiheit auf die Weingö,rtenourde im Jahre 1728 
ein neuer Vertrag geschlossen, der folgenden Wortlaut . 
hat: . 
"Heuth zu endgesetztem dato ist mit der Gemeinde Kis- 
-Manyok ein neuer Contract dergestalten aufgerichtet 
und geschlossen worden,daB sie nehmblichermalt an Orth 
und Stdllen dazugehörigen Acker und Wiesen völlig zu 
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genieBen haben sollen,solchergestalten,daB sie darauf 
was ihnen gefü].lig anbauen können,ohne davon daé 9-te 
Theil geben zu dorften jedoch seiendt sie verbunden 
jdhrlich an hohe Herrachaft Ein Hundert und PUnfzig 
Gulden zu bezahlen,und zwar,daa von halb zu haib Jahren 
die Hülfte davon abgefizhrt werde;Nicht weniger haben sel- 
be nach denen auf die Weingerthen gehabte und verf--losséne 
S echs Jahre von Selbigen das gewöhnliche 9-te Theil ab- 
zufiihren. 
Zweitens,bleibet Wirtshaus und Pleischbarik ihnen zugehöftg, 
mit welcher sie nach gefallen zu schalte haben. 
Drittens,wird ihnen erlaubet zu Hant .,bei dem,neben der 
StraBen liegenden bronnen vor ihr Vieh eine trdnke machen 
zu dörffen,vorbehaltlich jedoch,daB durch ernanntes Vieh 
weder an Prüchten noch Wiesen kein Schaden verursachet 
_wetde. 
Viertens,wird einem Jedem freistehen,wanns ihm dort nicht 
zu wohnen gefüllig,nach,mit hoher Herrschaft gepflogenen 
Rechnung abzuziehen,a.ls dann auch zugleich von seinem 
verkaufenden Haus-Gerdtschaften,den 3-ten Pfenig zu erlegen 
hat. 
Fiinftens,Was blutatreng und andere Crinina1-Sachen,auch 
adultaria.seien,seiend immediate (d.i. unmittelbar) 
hoher Herrschaft anzudeit en, elami  t die Straff darauf, ale 
welche einer Hohe Herrschaft zukommet,dictirt werden 
kanra. 
S echstens,Wird das Fisch und Krebswasser von hoher Herr- 
- 13 - 
schaft vorbehalten,nicht weniger die Jagd und das ab- 
sonderlich 'Fiber den Stra,f3en gegen Apar und sich Reiner 
mit Plinten sehen lasse,es sei denen,daLi sie Raubwild- 
preth verfolgeten. 
Siebentens,wird ihnen das Holz zum bauen und brennen, 
auf ihren Grandt..ohne bezahlung hauen zu dürfen erlaubet, 
im Fall nun nicht genugsames Bauholz alda ware,ist .sich 
bei hoher Herrschaft anzumelden,welche nachmalen Selbes 
anderwarths anweisen wird.Dennoch seiendt sie gehalten 
die Waldungen nicht zu ruinieren, .bei schcn dictirteg 
Strafen. 
Achtens,Menn einige Steuer Wengö.rthen auch bauen sol, en; . 
Sie ihr dazu gehörige anbaubrief lösen,und welche Sieben 
Jahr Preihéit ertheilt werden wird. 
Netntens,Den Gottesdiénst können pie vermög Ihrer Re- 
ligion exerciren,bei welchem sie such allezeit von hoher 
Herrschaft so viel möglich seia kann,;raird geschützet 
werden. 
Zebndens und letztens,sollen sie niemahlen einibe Roboth 
geben.Zu dem ende,und zu mehreren Versicherung dann 
dieses in dupio gefertiget und jedem theil eine davon 
behandiget werden. 




S. 	Graf v. Mercy Argenteau 
Auf selbigem Vertrage wurde nachstehende Anmerkung 
gestelit: 
-14- 
Nachdem die Kis-Mlnyoker gemeinde sich wegen zehn  
tügig Roboth infort fünfzig Gulden in der Herr-  
schaftlichen Cassa zu bezahlen verbündet,als wird 
Herrschaftlicherseits dieses in allerwege verwilliget,  
und seil4Gemeinde aller Roboth freisprochen.  
S ignatum.Högyész dato,17-ten April 1734.  
Graf Mercy Argenteau "  ~9  
Im Jahre 1781 gab Kaiser Joseph II. sein bekanntes To- / 
leranzedikt heraus.Dieses Gesetz fiber die freie Reli-
gionsduldung erlaubte. auch der evangelischen Bevölke-
rung Ungarns die Errichtung newer Kirchen.Im Jahre 1785  
begann such die Gemeinde Kismányok mit dem Bau einer 
neuen steinernen Kirche,die darn 18o1 feierlich ein  
geweiht wurde und auch heute noch im Ort steht.Laut. der  
Gedenkschrift von Lagler "hatter dies groBe Werk 35 Bauern  
und 12 Kleinhüu8ler begonnen und auch mit eigener Kraft 
ausgeführt " 3e.Wir vermuten daher,daB mit diesen 47 
Bauereien das gauze Dorf gemeint ist. _- 
Was die Gestaltung der Bevölkerungszahl im 19. Jahr-
hundert betrifft,möchten wir uns hier lediglich auf die  
kleine Zusammenfassung von Lagler beschrdnken:  
"Vom 1. April 1788 bis 11. November 1888 wurden  
	
in Kis-M nyok geboren: 	2133 
darunter msnnlich: 	736 
weiblich: 	1397 
Gestorben sind s 1510 
darunter mdnnlich: 	797 
weiblich: 713 
Copuliert wurden : 	58o 	Paare " 31 
Die Frage,ob das Dorf durch die staatliche Siédlungs-
aktion unter Kaiser Joseph II, in den Jahren 1783-87 
vielleicht such einige Ansiedler bekommen habe,kann 
hier nangels diesbezüglicher Belege nicht beantwortet 
werden 32 	 . 
Weitere Angaben über die Zahl dér Bewohner des Dorfes 
im 19 .  Jahrhundert stehen uns nicht zur Verfiigung, 
erwdhnt seien aber noch die von Adolf Rieth 33 zitier-
ten Zahlen bei den Volkszahlungen der Jahre 188o timid 
192o.Laut der Angaben hatte Kismányok im Jahre 188o 
insgesamt 541 Einwohner,davon 494 Deutsche und 16 Un- :r 
garn (?I .).Pür das Jahr 192o lauten die Angaben: 62o, 
Finwohner,davon 6o7 Deutsche und,. 13 Ungarn.Die ange-
führten Zahien der beiden Volkszdhlungen sind irre-
führend,da von der Zeit der Ansiedlung der deutschen 
Kotonisten bis zum Ende des II. Weltkrieges ttberhaupt 
keine Ungarn im Dorf seBhaft waren.Dies wurde auch von de n 
den.3ltesten Gew b sleuten bestdtigt.Wir wollen hier 
die Richtigkeit der Angaben von Volkez hh1ungen nicht 
generell in Abrede stellen 34 ,sind aber der Meinung, 
dali es sick in diesem Palle ganz eindeutig nur um die 
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Angabe ungarischer Muttersprache oder - und auch das . 
nur in 83nze - um ma,gyarisierte: Namen handeln 
kann. 
Auf'Grund der heutigen Lage und der Mitteilwngen der  
Gew'ahrsleute kann fe-stgestellt werden. .das.aich des 
BevUlkerunngsbild des Dorfes in der Vergangenheit nicht : 
einfach in soh géschlossen eatwickelte ;, sondern von 
.jeher durch den sttindigen Verkehr mit anderen. F3rtschaften  
immer•neuenen EiBwirkungen ausgesetzt war.IInter den Fak-  
toren,die einen gewissen Binflun auf die Gestaltung  
dér Bevüikerungszahl des 4rtes ausgeübt baben dürften. . 
sind hier vor e31emE, die BheschlieBurtgen mit --anfaags  
auese~liel3üeh evangel3ach=deutschenorpáter aber auch  
reformierten und sehr selton aueh katholisch- ►deutsehen -  
Angeb:örigen anderer Ortechaften zu nennen twodurch das  
Dorf neue Binv ~rohner bekam ~oder aber such welche °nverlor".       	_..... 
Auch die Brüffnung des Kohlenbergwerkes in BagymLnyok 
 ,. 
gegen Bade des 19. Jahrhtmderts spielte in der Batwlek-  
lung der Bevblkerungszahl des Ortes einé nicht zn unter-  
schatzende Hólle,weil diese neue ArbeitsnmUglichkeit am  
Anfang des ,2o. Jahrhugderts einige lairmere Familien aus  
den umliegenden Dörfern dazu veranlat3te, sich In 8is-  
mányok niederzulassen.Diese Familien bauten.sich Dtiusers 
kauften moistens such e9[n Stückchen Feid und bewirt- . 
echafteten es neben der Bergerbeit,Die Zabi der Serg-%  
leute wuchs spg.ter such rater den Eingeboresen immer  
mar an,weii des geerbte Ackerfeld bei den.srmeren  
Bauern und Kleinhöutilern nicht mehr für den Lebens- 
unterhalt ausreichte.In den ersten Jahrzehnten unse- 
res Jahrhunderts kamen aush Jungen mit 12=18 Jahren 
ins Dorf,um bei den wohlhabendsten Bauern als Herr- 
schaftsdiener zu arbeiten;einige wenige von ihnen 
habén hier dann auch geheiratet und sind im Ort seB- 
haft geworden 35. 
Zu einer gröBeren Umsiedlung ganzer Farvilién in ein 
anderes Dorf ist es aber nach =sere= Wiesen bis zum 
zweiten Weltkrieg nicht gekommen.Das gilt auch für die 
starke Auswanderung der Ungarndeutschen nách Amerika 
und anderen Landern in den Jahren 19o5-1914,an der die 
Einwohner des Dorfes - mit der Ausnahme von drei Fa- 
milien - ebenfalls micht beteillgt waren 36. 
Über die Verluste des Ortes an Menschenleben im ersten 
Weltkrieg berichtet uns das im Dorf zu Ehren der Ge- 
fallenen errichtete Kriegerdenkmal 37 . 
Ale letzter,jédoch wichtigster Faktor,der bei der Ge- 
staltung der gegenwártigen S eelenzahl der Ungarndeut- 
achen im Dorf von entecheidender Bedeutung war,muB hier 
noch der zweite Weltkrieg genannt werden.Es ist eine 
ailbekannte Tátsache,daB ein grof3er Teil der deutschen 
Nationalitdt in Ungarn zum An,hdnger des Hitlerfaschis- 
mus wurde.Wir können bier nicht auf die wirtschaft- 
lich-gesellschaftlichen Ureachen'dieser Einstellung 
der Ungarndeutschen eingehen,és sei jedbch bemerkt, 
daB es nach unserem Dafürhalten nicht,alizu schwer 
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gewesen sein dürfte,die durch die groBe Wirtschafts-
kriese enttduschten Menschen mit groBartigen, stn. Wirk-
lichkeit aber leeren Versprechungen irrezuführen und 
sie in den Dienst einer verbrecherischen S ache zu 
stellen.Charakteristisch ist auch der Umstand,daB man 
im Dorf vergebens nach einer anndhernd exakten Be-
stimmung des Begriffes."Volksbund" fragt,weil man da 
mit nichtssagenden Erklgen oder Umschreibungen 
abgespeist wird 38.Es muB betont werden,daB es sich 
dabei nicht um esne Art Angst vor einer heutzutage 
schon völlig unbegrundet vermuteten Retorsion seitens 
der ungarischen Behörden handelt,sondetn viel mehr 
darum,daB der gröBte Teil der Bewohner des Dorf es tat-
sdchlich nicht wuBte .,welche Ideen sich hinter den Lo-
sungen dieser Organisation verbargen.Nicht unwesent-
lich ist auch die Tatsache,daB diese Ideen Linter den 
kaum gebildeten Bewohnern des Dorfes nicht von Orts 
ansdssigen,sondern von Intelligenzlern anderer Ort-
schaften (z.B. von Dr. MUh1 aus Bonyhád) verbreitet 
wurden.Infolge der starken Propaganda sind die meisten 
Einwohner des Dorfes dem Volkebund beigetreten,nur 
w3nige Familien konnten sich von der Organisation fern-
halten und muBten dana den HaB der führenden Mitglieder 
des Volksbundes auf sich laden. 
Vor wir auf die schweren Folgen des Faschismus und des 
zweiten Weltkrieges fUr unseren Untersuchungsort ein- 
gehen,sollen hier noch einige Angaben Uber das Dorf 
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der Vorkriegazeit mitgeteilt werden. 39 	 . 
Kismányok hatte im Jahre 1944 insgesamt 124 Hauser. 
Devon Wohnhauser: 122 (Miteinbegriffen aind: 
1 Schulgebaude mit Lehrerwohnung,1 Pfarr- 
haus,1 Wirtshaus,1 Hirtenhaus,auBerhalb 
des Dorfes standen 1 Bahnwarterhaus,2 Was- 
sermühlen und 1 Gastwirtschaft (Tacharda) 
an der VerkehrastraBe Bonyhád-Nagymányok). 
AuBer den Wohnhausern gab es 1 evangelische 
Kirche und 1 Molkerei. 
Einwohnerzahl:° 622 -. 191 Familien. 
Soziale Gliederung der Einwohnerschaft nach dem Besitz 
an' Ackerboden und nach Berufen: 
"Ganze" Bauern: 18 Hauser A l 33 Familien - lol Pers. 
"Halbe" Bauern: 2o 	- 33 	- loo 
"Kleinhausler" : 12 	-- 21 - 65 
Bergleute 	18 	- 21 	- 78 
"K1einhausler", 
die auch im Berg- 
bau arbeiteten: 41 	- 68 	- 223 
Handwerker und 
aradere Berufe : 13 	- 15 	- 55 
Ein sog. "ganzer" Bauer besaB etwa 35 Katastraljoch 
Feld (=eine Bauerei),ein "halber" Bauer etwa 15-35 , 
Katastraljoch,ein"Kleinhausler" etwa 7-15 Joch.Es 
muf3 aber bemerkt werden,daB diese Gliederung der 
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Baizernschaft in den varschiedenen Dörfern auch groBe 
Untersc43.ede zeigen, ; kann.Der reichste Bauer in unse- 
rem Untersuchungsort besaR 7o Katastraljoch Feld und 
wurde deshalb als "doppelter" Bauer bezeichnet . Auch 
die Bergleute und die Handwerker hatten ein wenig Feld, 
dag, eie neben ihrer beruflichen Arbeit bewirtachaften 
konnten. 
Ale die Niederlage des Hitlerfaschismus offenbar wur-
de,sin•in November 1944 einige Fami.lien - gehetzt von 
den Führern des golksbundes - in ihrer Angst vor der 
Sowjetarmee nach Deutschland ausgewandert *1),Die áus- 
gewanderten 16 Familien (58 Personen) haben 12 Hauser 
hinterlassen,die opater enteignet wurden.Drei von den 
erwahnten Familien sind nach kurzer Zeit wieder zu- . 
rilckgekehrt,es konnte jedoch nur eine Familie in Ungarn 
bleiben,die beiden anderen mut3ten 1946 nach Deutsch-
land übersiedeln. 
Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild: 
Ausgewandert und nicht zuriickgekehrt sind 13 Farnilien 
(46 Personen),unter ihnen waren: 
"ganze"Bauern : 3 Hauser (5 Fam3lienl15;,Personén) ` 
"Rleinhausler" :, 2 Hauser (2 Familien0 'Personen) 
"Kleinhausler und 
dabei Bergarbeiter:4 Hauser (6 Familien,22 Personen)  
Die angeführten Angaben bestatigen, -dat3 die meisten Ein- 
wohner des Dorfes jede Angst vor einer unsicheren Zu- 
kunftüberwunden und thren Heimatsort nicht verlassen 
hafi e:}. 
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Einige Tage nach der erwühnten Auswanderung - noch 
im Tdonat November- erreichten Teile der Sowj etarmee 
das Dorf und zogen ohne einen Schut3 abzugeben weiter 
nach Bonyhád.Die durch die faschistische Propaganda 
erweckte Furcht vor den Sowjetsoldaten hatte die Frauen 
mit ihren Kindern und auch Manche Manner in die Keller, 
andere Manner in den Stollen des Bergwerkes in Nagy- 
mányok getrieben.Nachdem sich aber die "Angst vor den 
Russen" als unbegründet erwiesen hatte,kehrten die 
Leute noch vor dem Abend ins Dorf zurück.Bis auf klei- 
nere Unannehmlichkeiten konnte das Dorf bis zum 5. Ja- 
nuax 1945 sein elltügliches Leben führen - zu Kriegs-
handlungen ist es im Dorf nicht gekommen.Am 5. Januar 
wurden viele nach Bonyhád bestellt und muBten zwei 
Tage lang dort bleiben.Der 7. Januar ist 	manche 
Familien zu einem verhüngnisvollen Tag geworden;an 
diesem Tag wurde nüm].ich im Gymnasium von Bonyhád be- 
kanntgegeben,wer von den Einwohnern des Dorfes zum 
Arbeitsdienst in der Sowjetunion verpflichtet wird. 
Durch diese Entscheidung - sie traf 4o Münner und lo 
Frauen - .sollte nicht die deutsche Nationalitüt Un- 
garns,wie das oft vermutet wird,sondern der im Krieg 
besieg.te faschistische ungariache Staat bestraft werden. 
Éinige von ihnen sind 1947,andere eret im Jahre 1949 
nach Ungarn zurückgekehrt,13 sind in der Sowjetunion 
gestorben. 
Auch in der Folgezesht mate die deutschsprachige Be- 
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völkerung des Dorfes - manchmal auch unverdient - 
schwere Prüfungen überstehen.Mi.tte 1Vldrz 1945 wurde 
durch die Provisorische Eationalregierung Ungarns in 
Debrecen die Verordnudg zur Bodenreform verabschiedet, 
in der unter°`anderem auch die entschüdigungslose Ver- 
mögensenteignung derjenigen bestimmt wurde,die wührend 
des zweiten Weltkrieges in der Deutschen Wehrmacht ge- 
dient haben.In gismányok gab es ganz wenige,die sich 
1941 freiwillig zum VJehrdienat in der Deutschen Wehr- 
macht meldeten - ihre Familien sind dann im Jahre 1044 
such nach Deutschland augewandert.Im Sommer 1944 wurden 
einige auf Grund des zwischenstaatlichen Abkommens zwi- 
schen Ungarn und Deutschland in die Waffen-SS einbe- 
rufen,obwohl man denials vom Hitlerfaschismus nichts . 
mehr wissen wollte 41 ,Di:e obenerw3hnte Verordnung der 
Provisorischen Nationalregierung hütte in unserem Un- 
tersuchungsort nur auf wenige Fami.lien bezogen werden 
können,aber die komplizierte geschichtliche Lage in 
Südungarn forderte damals eine radikale Lösung und da-
zu eine I,ösung ohne Aufschub,Die nach der Annexion von 
Teilen Jugosiawiens durch den deutschen und den unga- 
rischen Faschismus im Jahre 1941 in der Batschka ange- 
siedelten Bukowiner S ekier waren nümlich gezwungen, im 
Herbst 1944 die Flucht vor den jugosiawischen Parti- 
sanen zu ergreifen und sich eine neue Heimat zu suchen 42 • 
Der Umstand, daf3 Zebntausende von S ekiern nach ihrer 
Fiucht aus`der Batschka ohne Obdach geblieben waren, 
spielte bei den Enteignungen der Ungarndeutschen in 
den. Dörfern.SÜdtransdanubiens esne nicht zu unter- 
schdtzende Rolle.im April 1945 wurde in Bonyhád durch 
das Ministerium für Landwirtschaft ein Ansiedlungsamt 
aufgestellt,dessen Aufgabe es.war .,den obdachiosen S ek-
lern neue Wohnsitze zuzuweisen.Tm öffentlichen Aushang 
dieses Antes wurde jede eigenmdchtige Besitzergreifung 
verboten 43.1n den Dörfern um Bonyhád haben die Ungarn 
Bodenbeanspruchungskommissionen ins Lében gerufen,die 
ureter den Neuansiedlern den enteigneten Ackerboden ver-
teilten . in Kismányok hörte man im April immer wieder 
beunruhigende Nachrichten über 'Vermögensenteignungen un- 
garndeutscher Familien anderer Qrtschaften,und gegen 
Ende des Monats wurde auch hier vom "Kleinrichter" 
( 4emeindediener) ausgetrommelt, dal3 all e deutschspra- 
chigen Einwohner des Ortes die HausschlUssel stecken- 
lassen und auf dem "Levente-Platz"44 erscheinen soll- 
ten.Auf dem Sammelplatz wurden dann die Namen all der- 
jenigen verlesen,deren Hduser und Ackerfeld enteignet 
werden sollen.Danách sind viele Dorfbewohner nach 
Lengyel (ein Dorf in der IUahe) gebracht und dort in 
einem SchloB =semen mit ',eaten aus anderen Dörfern 
fUr eine Zeit eingesperrt worden.Solch einem radikalen 
Verfahren butte man ohne Bedenken zustimmen können, 
wenn es sich lediglich um die Enteigaung von Familien 
gehandelt hötte,;die w€ihrend der Nazizeit durch ihren 
mat3losen Nationalismus tatsö,chlich aufgefallen waren. 
Dem war aber nicht so.Es wurden leider auch Familien 
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um ihr bescheidenes Vermögen gebracht,denen eme fa- 
schistische Ejnstellang,eiae verbrecherische Haltung 
nicht einmal beim bösesten Willen hütte zugeschrieben 
werden können.Es ist hier nicht unsere Aufgabe,auf 
damals begangene Pehler hinzuweisen, es sei jedoch be- 
merkt,daB bei einer Entscheidung von so groBer ge-
schichtlicher Bedeutung doch mehr Umsicht am Platze 
gewesen wdre,auch wenn wir anerkennen,daB die Grand- - 
satze einer richtigen Nationalit3tenpolitik,abgefaBt 
im .. Prograamlentwurf vom 2. Oktober 1944 der damals noch 
illegalen Ungarischen 8ommunistischen Partei45 ,ei- 
nige Monate spdter noch nicht zur Geltung kommen konn- 
t .en.Die Fehlgriffe bei den Enteignungen,die sich zwar 
gewissermaBen durch die .damalige komplizierte geschicht- 
liche Lage in Südungarn erkldren lassen,sowie die Über- 
griffe bei der Übersiedlung von Teilen der Ungarn- 
deutschen nach,Deutschland in den Jahren 1946-1947 
hatten in der Nachkriegszeit einerseits eine negative 
Auswirkung auf die Geltung unserer richtigen Nationa-
litatenpolitik46 ,und dienten andererseits nolens volens 
ale Nahrboden einer ziigellosen nationalistischen und 
chauvinistischen Propaganda im damaligen Westdeutscli-
land und zum Teil auch in der heutigen Bundesrepubiik47 . 
Ober den Stand der Enteignungen in Kismán4yok am 16. 
Juni 1945 berichtet Talpassy48o daB bis dahin 129 deutsche 
Familien enteignet und 6o Csángófamilien eingewiesen 
worden seien.Spgtere Angaben fiit denselben Ort lauten 
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beim erwahnten Verfasser folgendermaLien:"Einwohner- 
zahl 7oo,rund 184 Familien.Diese hatten 936 K.-Joch 
Feld.129 Familien wurden enteignet. 22o K.-Joch blie- 
ben noch in deutschem Besitz.Angesiedelt wurden bis 
jetzt 74 Csfingófamilien.würden nun die 22o Joch noch 
enteignet,kónnten noch 12 bis 2o Familien angesie. 
delt werdén:"Was die Einwohnerzahl anbelangt,wird 
Talpassy wohl auch die neu angesiedelten ungarischen 
Einwohner mitgezahlt haben.Zum Vergleich und als Er- 
ganzung zu dem oben Zitierten sollen hiér noch die 
von uns ermittelten Angaben angeführt werden:Eateig., . 
net wurden im Dorf insgesamt 83 Hauser mit 438 Bewoh- 
nern.Zuerst wurden Hauser für 6o S ekler-Familien eat-
eignet,einige Wochen spater kamen noch in 14 Hauser 
ungarische Familien (unter ihnen auch vier Familien 
aus Slowakien) ,die ebenfalls Haus und Ackerfeld er- 
hielten.In weiteren zwei entéigrieten Hausern wurden 
Gemeinderat und Polizei untergebracht,in einem Bauern- 
haus wurde fYir die Neuansiedler ein katholieches Bet- 
haus eingerichtet.Die übrigen 6 enteigneten Bauern- 
hauser (meistens Hauser ohne Scheune und Stall) wur- 
den srmeren deutaciien Femilien zugewiesen,die dana 
auch andere obdachiose deutsche Familien'aufgenommen 
haben.Über die Gröt3e der enteigneten Ackerfla:che ate-
hen uns aut3er den von Talpassy angeführten Angaben 
keirie weiteren Belege zur 1Terfügung, es muLi aber be- 









behaltén kOnn.ten,iIír Feld abzugeben batten. . 
Die Vermögensverhaltnisse der Enteigneten zeigen fol-
gendes Bild: ' 
Enteignet warden 
-lol Personen 
( Es wurden also s8.mtliche c,oh1- 
habenden Bauern enteignet.) 
: 17 Hauser - 	87 Personen 
(Die übrigen drei Hauser blie- 
ben in deutschem Besitz.) 
: 11 Hauser 	63 Personen . 
: 5 Hauser - 	19 Personen 
: 29 Hauser - 156 Personen 
: 3 Hauser 	12 Personen 
: 18 Hauser 
Insgesamt : 83 Hauser 438 Personen 
Die enteigneten deutschen Familien wohnten anfangs zu= 
sammen mit anderen deutschen Fami i ,ien in den nicht ent-
eigneten Hausern,vnirden aber nach e3n pear Wochen von 
den Sekiern zum Teil in ihren ehemaligen eigenen Hausern 
aufgenommen. 	. 	 . 
Aus dem Gesagten geht hervor,daLi es im Dorf durch die 
genann.te Umwandlung zu einer starken Überviólkerung kam. 
Die Zahl der Ausgewanderten und derjenigen,die in die 
Sowjetunion gebracht wurden,war im Vérgleich zu der Zahl 
der Neuansiedler nicht besondera hoch. 
In den ersten Zeiten nach der Ankunft der Neuansiedler 
verlief das Leben der ungariechen und deutachen Einwoh- 
ner des Dorfes natürlich nicht ohne Reibereien,spater 
hat man sich aber allmöhlich a.;r einander gee+óhnt und, ein 
friedliches Leben gefv.hrt, 
Die Übervölkerung des Dorfes wurde in den Jahren 1946=47 
durch die Ubersiedlung eines Tells der deutschsprachigen 
Einwohner nach Deutschland aufgehoben.Die Möglichkeit und 
RechtsmaBigkeit für MaBnahmen einer iTbersiedelung der 
deutschsprachigen Bevölkerung aus dem Ausland nach Deutsch-
land tanzrden. im Abschnitt XIII des Potédamer Abkommens 
gesichert,wo es heil3t:"Die drei Regierungen haben die 
Frage in all ihren Aspekten beraten und erkennen an,daB 
die Úberfühsung der deutschen Bevölkerung oder Bestand- 
teile derselben,die in Polen,der.Tscheehoalowakei und 
in Ungasn zurUckgeblieben sind,nach Deutschland du-rch- 
getart werden muGi.S ie etiumen darin überein,daB jede 
derartige ilberführung,die stattfinden wird, in ordnungs- 
gemaBer und humaner Weise erfolgen soll°. 49 Die unga- 
risehe Regierung hat in ihrer Verordnung vom 22. Dezember 
1945 folgendes bestimmt: "Nach Deutschland umzusiedeln 
ist derj enige ungarische S taatabiirger verpflichtet, der- 
sich bei der letzten Volkezdhlung zur deutschen Volks- 
zugehörigkeit oder Muttereprache bekannt hat,,:oder der 
seinen magyarisierten Namen wieder in einen deutechkiin=4 
genden andern lieB,ferner derjenige, ;der Mitglied des Volke- 
bundes oder e3.ner bewaffneten deutechen Formation (SS) 
war." 
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Auf Grand der erwslnten Verordnung wurden 1946 von den 
Einwohnern . des Dorfes aus 23 Hdusern 12o Personen,im 
Jahre 1947 aus 6 HEusern weitere 3o Peraonen nach Deutsch- 
land und zum Tell nach Öasterreich iibergeführt .,Die meisten 
betroffenen Fam.ilien haben danale - trotz i.hrer. tschon 
im Jahre 1945 erfolgten Vermögensenteignung •- alles ver- 
sucht,um hierbleiben zu können,und verliel3en nach ge-
scheiterten Versuchen traurigen Herzeno ihr Heimatsdorfo 
Von den Einwohnern des Dorfes wurden nach Deutschland 
ü.bergefiihrt ; 	. 
"gauze" Bauern aus 11 Hdusern (61 Personen), ,. 
"halbe" Bauern aus lo Hdusern (5a Personen),: 
"Kleinhdusler" aus 4 H$usgernn (17 Peraonen) Q, 
Bergleute aus einem Haus (4 Personen), 	...  	 .. 
"Kleinhdu;sler" und dabei Bergleute aus 3 Hö,usern (16 Pers:):• 
Auf Grund der bisherigen Ausfil.hru gen können wir also fest-
stellen,daB der zweite Weltkrieg den im Dorf seft 1717 
bestehenden Zustand grundsstzlich verindert hat,die im 
Dorf . bis dAbin  alleinherrschende deutsche Mundart muBte 
ikre Funktion ale ausaschlie3liches Kommunikationemittel 
aufgeben und einer rich alimAh1ich herausbildenden Zwei-• 
sprachigkeit das Feld rdumen. 
Die rasche Industrialisierung im ersten Jahrzehnt der 
schvvntngvollen sozialistischen Entwicklung führte such 
in unserem Untersuchungeort dazu,da0 viele Dorfbewohner 
(unter ihnen such manche deutschen Familien) ihren alten 
Wobnsitz fiig immer verlassen haben und nach Ortschaften 
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umgezogen oind,in denen die Industrie günstige Wobnungsver'  
haltnisse schuf.Zu nennen sind hier vor allem N®g<ymányok  
und Hidas mit ikrem Kohlenbergbau sowie Bonyh&d,wo manche  
Industriezweige in der Entwicklung begriffen waxen.  
Die oben nur in groben Zügen umrissenen Waudlungen batten  
zur Polge,dat3 im heutigen Dorf nur noch kaum ein Viertel  
der dhemaligen deutschsprachigen Einwohnerschaft sebt.  
Unsere diesbezüglichen Angaben zeigen folgendes Bald:  
In 35 HEusern (davon 9 Neubauten) mhnen heuté insgesamt  
15o.Personen (etwa 47 Familien) 5o.Da unaere Untersuchungen ,.. ~ . 	. 	___ 	 ...   
nicht sum segenstand hatten,den heutigen Grad der Beberr- .. 
sch.ung . der im Dorf gesprochenen deutschen Mundart bei den  
verschiedenen Generatiozxen zu erforschen,künnen wir aufgrund  
unserer Erfahrun,gen nur die Vermutung üuBern,duB die ffiund-  
art als Kommzmikationsmittel unter den jüngeren Generat3o-  
nen.immer mehr an Bedeutung verliert.Unsere Erfahrungén  
haben gezeigt,daB Kinder im Schulalter , wenn sie in der Mund-  
art angesprochen.werden,zwar alies versteheá,.beim Antworten  
jedoch meistens in ungarischer Sprache reagieren.  
I.2. Wirtschaftlich--geeellschaftliche Entwickiwag  
Nach dem siedlutz,gageschichtlichen Überblick und der Er-  
örterung der Entwicklung der Einwohnerzahl .wollen wir im  
weiteren einige Bemerkungen zur bisher.no^h nicht untersuchtez  
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wirtschaftlivh-gesellschaftlichen and kulturellen Ent-
wicklung des Dotfes machen.Um die wirtschaftlichen Ver-
hdltnisse des Dorfes zur Zeit der Ansiedelung der deul-
schen Kolonisten i grol3en'ZÜgen zu charakterisieren, 
soil hier der deutsche Auszug des Vertrages vom 22.Juli 
1722 zitiert werden,den die ersten Bewohner des Dorfes 
mit dem Gutsherrn Graf Mercy geschlossen háben,und aus 
dem gewisse SchluBfolgerungen auf die damalige Wirtschaft 
gezogen werden können. 
"Ich,Claudius Florimundus des heiligen römischen Belches. 
Graf von Mercy Sr.'königl.kaiserl. MajestUt General Feld-
marschal Lieutenant_der Cawallerie,wirklicher geheimer 
Kriegsrath,Obrist tiler ein Regiment zu PuB and Commandant . 
des Temeser Banates. 
Urkunde hiermit,dad ich die Miter der Aparer Herrschaft 
auf ewig erhalten habe,daher ich Nutzenhalber dieselben 
in Ordnung zu stellen gesinnt bin;um nicht nur die Unter- 
thanen mir gewogen zu machen,sondern selbe auch nach Mög- 
lichkeit zu vermehren,warum ich denn auch in nachgesttz- 
ten Punkten,meiner Unterthanen unterthünigste Bitte er-
laube,ihr Ersuchen genehmige,und ihnen Folgendes gewühre: 
, 1-tens. (Den Wortlaat vgl. auf den S eiten lo•i1). 
2-tens.MuB obgenannte Contribution der Herrschaft zur 
Halfte auf Sot. Georgi,zur andern Hal.fte auf Set. Michaeli 
allezeit erhalten. 
3-tens.Wird den Kis-Mhnyok-er Unterthanen erlaubt auf 
ihrem Hotter frei zu weiden,zu milhen,anzubauen,u.s.w. mit 
einem Worte Alles zu besitzen und zu genieBen. 
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4-tens.So es Eicheln in den 9ilaldern gibt,ist es ihnen 
frei,nicht nur auf ihrem Hotter von Kis-Anyok,.sondern • 
auch anderwUrts ihre Schweine zu weiden.  
5-tens. Wenn es einem an Brennholz mangelt,wird ihm 
erlaubt,,aus weichem Theile der Herrschaft immer,wo .,er sol-
ches nur findet, - j edoch nur schadhafte Baumstamme, zu rub,- 
ren. - Was das Bauholz anbelangt,muf3 er sich,um Ausfer- 
tigung von solchem,an die Herrschaftsbeamten wenden,im 
widrigem Palle einer strengen Strafe entgegensehen kann. 
6-teas. Was die Einwanderung .,.so wie auch die Vermehrung 
des Besitzes betrifft,.so behalt soiches Hecht die Herr- 
schaft fUr sich. - So wie such: 
7-tens. Den Boshaften und Uebelthdtern eine gerechte 
BuBe und Strafe aufzuerlegen. 
8-tens. Wo ein Weingarten frisch angelegt wird,soll 
selbiger sechs Jahre frei von Abgaben gelassen werden. 
Nach Verlauf dieser Frist aber dem Neuntel unterworfen 
sein. 
9-tens. Wenn jemand semen Hofstall hat,und sich kei- 
nen Pflug anscha.ffen könnte,oder wolite,aber dennoch Vieh 
hatte , solcher ist der HerrscHaft jahrlich drei,der kein : 
Vieh h.at, einen Gulden und fiinfzig Denare zu zahlen schuldig. 
lo-teas. Wenn áber irgend einer von den Inwohnern aus 
Bosheit und der Herrschaft zum Schaden sich keinen Pflug 
anschaffen wollte,mit seinem Vieh aber dennoch anderwUrts 
semen Nutzen sucht,wird von .seiner Herrschaft atrengstens 
angehalten werden,sich soichen anzuschaffen. 	. 	.. 
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11-tens. Wenn einer von den.Inwohnern - nicht Erb- 
unterthanen - auBer der Herrachaft sich anderwdrts wollte 
sitzhaft machen,aus billigen GrUriden,ist verpflichtet, 
vorher seiner Schuldigkeit Genüge . zu leisten, ,den schul- 
digen Abzug seiner verkatften Sachen..zu entrichten,und 
seinen Abgafig einen Monat vorher zu melden. 
12-tens. Weil Bich obengenannte Einwaohner freiwillig 
verpflichteten,alle vorher erwöhnten Punkte, zu halten, - 
so sollen diese.Punkt;e auch von Mir gehalten und gesichert 
werden: 
Datum Hógytaz,.den 22-ten Juli 1722 
L. . S:. Claudius Mercy n 51  
Aus dem.auf S este 11 .zitierten ersten und dem 11. Punkt 
des Vertrages geht hervor,daB . die deutschen Ansiedler 
zavar keine Leibeigenen meter waren,jedoch bestimmte Abgaben 
an ikren Gutsherrn zu leisten hatten.Die im Vertrag er-
klörteFreisprechung von Robot und Neuntel ist aber nie 
konsequent durchgeführt worden,wie das,,auch schon aus dem 
eben . zitierten (vgl. Punkt 8) und dem spdteren Vertrag vom 
Jahre 1728 bzw. 1734 (vgl. S. 11-14) deutlich zu sehen ist. 
Die erwdbnten Vertrege erlauben den SchluB,dae sich die 
Einwohner des Dorfes auBer dem Getreideanbau,der Vieh- und 
Schweinezucht such schon damals tensiv mit Weinbau be- . 	._ 
schdftigten tweil ja die _hügelige.Landsehaft fUr den Weinbau 
wie geschaffen war.Die nötigen Fachkwnntnisse und Erfeh- 
rungen müssen die Ansiedler schon.aus der alten Heimat 
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mitgebracht.haben.Die Weinbauflache wnrde bis zum zwei-
ten Weltkrieg dutch immer neuere Anlagen erweitert,so data 
der Weinbau in der Wirtschaft•des Dorfes eine sepr groBe 
Rolle spielte.In der ersten Halfte des 2o. Jahrhunderts 
gab es kelne einzigeFamilie,die nicht_einen. - wenn auch 
nur kleinen - Weingarten besessen hatte.In =éden ersten 
Jahren nach den Enteignungen hat aber der blühende Wein- 
bau eme sehr groBe EinbuBe erlitten, da es den neu ange- 
siedelten Seklern damals noch an Fachkenntnissen mangelte, . 
die fUr die Instandhaltung der Weingarten unentbehrlich 
waren.Spater versúchte man,einige von den noch nicht ganz , 
verwehrlosten Weingarten zu retten,,indem man sie von Fach-
kundigen bearbeiten lieB.Die moisten deutschen Familien 
pachteten ein Stückchen Rebberg and bearbeiten es such 
heute noch auf die althergebrachte Weise.Diese Weinpro- 
duktion deckt aber nunmehr lediglich den Eigenbedarf der 
einzelnen Familien.und ist heutzutage nicht.mehr von Be-
deutung. 
Auf einem guten Teil der landartschaftlichen Nutzflache 
hat man Getreide angebaut :.Als . wichtigste Getreidesorten 
sind die Mehlfruchtarten Weizen und Roggen zu nennen,wo- 
bei aber zu erwahnen ist,daB der Roggen als menschliches 
Nahrungsmittel eine geringere Rolle spielte und haupt- 
sachlich wegen der vielseitigen Verwendbarkeit des Strohes 
angebaut wurde,Das Roggenstroh war besonders geeignet fUr 
das Dachdecken oder als Bindemateriel (Strohseii zum Bin- 
den von Getreidegarben) und als Betteinlage (Bettstroh). 
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Aus diesem Grunde hat man den Roggen stets mit bésonde= 
rer Sorgfait gedroschen (Piegeldruech),um die Halme nicht 
zu beschadigen.Die erwáhnte menuelle Art des Dreschens 
gait unter den Dorfbewohnorn bis ins 2o. Jahrhundert ale 
eine echte Kunst,die nicht ein jeder verstand; 
Einen bedeutendén Anteii an der Getrea.deproduktion hatte 
der Anbau von Weizén, .der sogar an den Abhangen der Hugel 
schön gedieh.Diesé in der Mundart ale 'Geb5.rgsweizen' be-
zeichnete Sorte soil nach Angabe der Gew hrsleute den 
höchaten Klebergehalt gehabt haben.Die Gerste diente bis 
in wiser Jahrhundert nicht nur als Vish utter,sondzrn 
vieifach auch als Ersatz fur den Reis (geschaite Gerste 
wurde z.B. als Zutat in der Blutwurst vemendet). 
Von den Putterpflanzen sind vor allem Hafer,Mais,Rübén, 
Kartoffein and Puttererbsen zu nennen,Heidekorn wind im 
Dorf haute nicht mehr angebaut..Um das Maisfeld noch mehr 
zu nutzen,hat amn von jeher zvrischen die Maisstengel auch 
Bohnen and Kürbisse gesteckt,gesondert wurdén diese Pflan-
zen nicht angebaut. 
Die intensive Viehzucht benötigte aul3er den Wiesen- and 
'Veidepflanzen der Dauerweide immer mehr Putter and zwang 
die Bauern,.auf einem Teil der landwirtéchaftiichen Nutz- 
flache Grünfuttergewdchse Anzubauen.Um den steigenden Be-
darf an Grünfutter zu decken,wurdeu Grünmais,Kiee,Luzerne 
and Wicke im Gemenge mit Hafer oder seltener mit Rogen 
angebaut. 	. . 
Von den Industriepflanzen wurde vor der Befreiung im Dorf 
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nur Ilanf angebaut,der dann von den Bauern unter Anwendung e 
einfacher Werkzeuge und mit müheamer Handarbeit zú Garn 
und in wenigen Fallen sogar zu verechiedexien Arten von . 
Gewebe verarbeitet wurde.Nach 1945 hörte man mit dem An- 
bau von ITar.f al3möhlich auf,es erinnern uns heutzutage 
nur noch die Plurnamen "Hanfgcker" und °THanfröste" daran, 
daB die erw ante Fflanze einst eine Rolle in der Wirt- 
schaft des Dorfes gespielt hatte. 	 . 
Da wir es in unserem Palle dock mehr oder weniger mit Na-
turalwirtschaf t zu tun habeas, coll Kier noch ganz kurz auf 
den Gartenbau eingegangen werden,in dem bis auf ganz we- 
nige Ausnahmen Produkte fUr den eigenen Verbrauch.der Fa-
milieu erzeugt warden und auch heute nosh werdeu.Garten- . 
pflanzen hat mannnicht.nur in dem sum Haus gehörenden Gar- 
ten,sondern auch auf kleineren,gártnérisch bearbeiteten 
Feldern in der unmittelbarén Nühe des Dorfes (z.B..auf den 
"Krautetücken", "Hausteilen" und "Lösefeldern" 52) angebaut . 
und gezüehtet.Bei manchen guar es such üblich,sogar zwi-
schendden Rebzeilen im Weingarten GemUse anzubauen,was 
dam Weinbauer natürlich keine besondere Freude bereitete 
und such dem Loden nicht nutzte.Bie §ettenarbeiten wur- 
den fast ausschlieBlich von den Frauen und Kindern ver.- 
richtet.Diese Rolle der Frau in der Arbeitsteilung erklart 
Bich dadurch, dali die Frauen früher nur den Haushslt zu ver-y sorgelhattea und nirgends fest angesteilt waren.Von den . 
Produkteu des Gartenbaues seien hier nur diejenigen auf- 
gezühlt,die in den meisten Görten zu finden waren und 
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auch heute ale wichtige Nahrmgean_i.ttel dienen:Bohnen ., 
Erbeen,Lins en,rioh.rriiben rrote Rü.ben,Salat,Spinat ; .ver- 
schiedene Kohlcorten,Tomaten,Gurken,Rettich,Radieschen.,  
Meerrettich,. Kohlrabi ,S ell erie,.Kraobl.auch, ;Paprikas,Zu3iebeln , 
und Riichenkrauter (Bohnenkcaut,Dit.1, ;Petersilie,Thymian).  
- Da die meisten Ga..-tenpflan.zen eine Wa sserreiche Pflege  
verlangten,vmrden , soiche Peldstreifen Air eine gö,rtne-  
rische Bearbeitung bestimmt .,die an einem Bach lagen.Die  
BegieBung der Pflanzen ist von jeher . die Arbeit der Kim-
der ge.wesen.Das rvichtigste und in der ganzen Umgebung  
berühmte Gartenprodukt war die Zcriebel,besonders jene  
Art, dye man in der Mundart , eistsvivl . (="3W3zrryiebel" ) . 
nennt,und die Bich von anderen Zwiebelarten durch ikre 
GröBe,ihre rötliche. Farbe und ihren angenehmen. (nicht• 
bit-peren) .Geschmack unterecheidet.Von.dies= Gartenprodukt 
wurde auch für den , P ar kt produziert.Den Zwiebeln habon 
die KismAnyynr auch den Spottnamen "Z.~riebelstecker" zu 
ttverdanken". .In der Ortcmundart lebt auch heute noch die  
scherzhafte Wendung: "®tek nor ti tevivl,sgst (a) . fa t ed sol  
so tik varrn vi to crs" =Stecke nur die Zwiebel,sagst (du)  
auch..sie soil so dick warden curie dein , .4rsch...  
Der Obstbau war unbedeutend and bescbrnkte sick meist  
auf die unmittelbare. Nye des Wohnhausee (Hof,Garten, 	 . 
Hofstelle 53).Vereinzelt gab es auch in den Weingarten 
Obstbaume (Pfirsich-,Kirsch-,Weichsel-,Aprikosen-,Mandel-,  
Quitten- und Nul3böume) .Aud3er den erv,ralin.ten Obsts.orten sind  
noch Apfel .,Birnen und Pfl.aumen zu nennen.Die wichtigste  
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Rolle im Obetbau miieeen frillier die Pfl.aumengarten  
kvetv kart r) auf 	Hofsteálen goopio3t habm.Einen  
Bowels dafLir liefert der =HtraBenname °llutde'.lgaose"(mal.  
huts]. Schnitzel von godarrtc.m Qbot,-sn =,nzoezem Palle . 
such gedtirrte Pfl..~eu) • 
Nobe~a don genaunten Pro3uktitmszweigcn der landwirtechaft  
!mn.°de im Dorf'' uuch 4iehz.acht gEtrieYzcn.Die Ha3.tung von , 
GrQi3vieh war night f.Yir alle m'c3g1.3.ch,wei3 bei vie3len-  
co= /mine entsprechenden Tirtc^.haftogebaude vorhanden . 
traren 	Stal3,S chcuna) .S chwe3ne tnid: 	xrurden  
damgen auf samtl:iclzon iiafen gcha3.ten,um den Bodarf der _  
Pamilit:n an tierischen PrL`dulít£33 zu desckri,n•I?a:Qi flohwe3uei- , 
seh3:acht mit dor uneuob7Coib2i.chennMotzel: uppef' am Abend  
iat ouch haute noch cin cch.tos Post filr die Dorfbewohner. 
Cielch .moi3e Rolle der Be®itz an Zugvi::h (in der ,ersten 
Zeit war= Bs die flehsen,die dann spat= dur~ Pferde ab-  
gelögt =ram) ochon zur Zeit der Anoiedel.~►..g opi:elte,  
ist 	dem =ten Ptnákt des. Ve-r trages zu eehen, 
den die Anciedlor mit dem Grafea Mercy :geeicl3locsen haben 
(vel3.. die S eiten 10-II) :Im 3:8. Jabrhandert war die Weide-
wi.rtsch6.3ft für die Vi.ohzucht noch ccYr wichti.g,,btiíáte aber  
apater iAfcsige der Intemcivierung deo. Ackerbaues,der  
crac,izsenden Iandw9.rtachaftli.chen 37utzung d.er öc'..landereien  
r~t~rri.e infolge der ° serhon =wanton Ei:nfilbreung dos feld- 
_ m.aBi.ger. Anbauo von Futterpflanzon immer mehr an Bedeu- 
tung eín« In der z^reiten Balfte doe 19.. Jahr3au.nd:crts ist  
men im Dorf 3m wo^cnttii.ch€n zur S ommezeLaílfüttQruag  
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U.ibergegangen,da diese Art der Viehhaltung zu einer bes-
seren Ernührung des Viehs führte and dutch den erhöhten 
Dtingeranfall auch die Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit 
ermöglichte.Diese intensive Püttérung hatte bei den Kiihen 
auch einen höheren Milchertrag zur Folge. 
Für die Schafzucht hat aber die Weide ihre site Bedeutung 
bis ins 2o. Jahrhundert beibehalten,In den erten Jahrzehn-
ten unseres Jahrhunderts ist die Schafzucht zurückgegan- 
gen,heute werden im Dorf keine.Schafe mehr gehalten. 
Wenn wir abschlieBend nach der Entwicklung des Ackerbau- _ 
systems fragen,so ma festgestellt werden,dal3 die Bewirt-
schaftungsform der Felder im Dorf jeweils davon abhüngig 
war, .wieviel iaudwirtschaftliche Nutzflüche die einzeinen 
Bauernfamilien besaBen. Zur Zeit der Ansiediung dürfte ch s 
Ackerfed fair die - vermutlich noch aus der alten Heimat 
"mitgebrachte" - Zwei- oder such Dreifelderwirtschaft noch 
ausgereicht haben,spüter mate aber wegen der Vermehrung 
der Einwohnerschaft die landwirtschaftliche Nutzflö,che 
betrdchtlich ausgedehnt and auch das alte Ackerbausystem 
intensiviert werden.Die Gewinnung neuen Landes geschah 
darnels - mit der Genehmigung des Grundbesitzers (vgl. dazu 
Punkt 6 des auf den Seiten 3o-32 zitierten Vertrages) 
einerseits durch die Bewirtschaftung von Ödiündereien, . 
andererseits durch die Abholzung der umliegenden Busch- 
gebiete and die Rodung eines Tells der Akazienwalder. 
Da .aber der Gewinnung neuer landwirtschaftlicher Flüche 
Grenzen gesetzt waren,und sie mit der Vermehrung der Bin. 
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wohnersch.aft: nicht . mehr :S=chritt halte,n, konnte,bahnte oich  
zwangslö.ufig eine fort'schre3:tende sozid].e und okorióinische  
Differenzierunt. der Einwohnerschaft an und fUhrte zú 'der  
yage, .die! wia. schon :angedeiztet habea. ( vgl . - 5".19Y:. Gewisaé  
AnsUtzé dieser Differenzierung waren échon durch die unter- 
schiedl.ichen Vernzögensverhaltnisse der Neúanköúúnlinge ge: .; 
geben,worauf auch der schon. oft zitierte Vertrag hinweist, 
Es ist hier nicht möglich,.áuf die Pragé einzugehen,ob die 
deutschen Ansiedler : bemitteit avaren, óder ob sie ala :"bet-  
telnde ,Fliichtiinge" 54 zu bezeichnen sind,Viel mehr wieh-•  
tig ist nach unserer . Ansiaht der Umstand,-zu weichem Ergeb-  
nis die. wi.rtschaftlich-soziale Entwicklung gefü.hrt hat , 
die ; schon in der neuen Heimat vow sich ging •Die Zunahme  
der Ein.wohnerschaft fiihrte. nicht . nur dazu,daB es im Dorf , 
immer mehr "Bauernfam3 .lien," mit unerheblichem Bodenbesitz  
gab :,,sondern: aie ,hatte , auch ^ zur Folge, .da(3 es mit der Zeit  
zu einer Zeraplitterung der gröBeren Bauernbesitze durch  
die,Verteilung des Ackerfeldes tinter den Erbenlcam.Esgab 
auch, "ieichtsinnige" Bauern, die., einen groBen Teil ihres  
Besitzes parzelienweise verkauften•T,ogischerweise hö,tte  
diese Entwickiung zur. Herausbildung eines Agrarproletariats  
und ,einer Handwerkerschicht sc.hon im 	Jahrhundert führen  
mü.saen.Zur,Her.ausbildung einer echten agrarproletariachen  
Schicht ist:.es dagegen im Dorf nie.gekommen,obwohl es be-  
stimmt immer eine freie Arbeitskraft, gab (KnechteVirsi,gde) .  
Wir müssen aber erwdhnen , daB die meist .en Knechte und Nreigde  
aus fremden Ortachaften kamen,zum Tell bier sel3haft ge-.  
worden sind und sich meistens auch ein Stiickclíen Feld gem 
kauft haben•Das "Dienea" muB in unserem Palle vielleicht 
auch als ein Erziehungsmittel angesehen werden,da sich in 
unserem Untersuchungsort auch reichere Bauernsöhne - nav 
tíirlich aus gröBeren Fam3'l ien,wo man auf eine Arbeitskraft 
verzichten konnte - bei anderen Bauern verdingten,Was die 
soziale Gliederung der Bauernachaft (gauze Bauern,halbe 
Bauern,Rle3nhausler) betrifft,soll hier lediglich nochmai 
auf die Seite 19 verwiesen werden.  
17enn wir und im folgenden mit Handwerk und .Industrie be- 
fassen,muf3 also stets vor Augen gehalten'werden,daB es 
sich immer um gesellschaftliche Schichten handelt,die ne- 
ben ihrer beruflichen Arbeit auch etwas Feld hatten,dae 
von den Familienmitgliedern bewirtschaftet wurde,aller- 
dings mit der Einschrá;nkung,daB sie nicht den dazu nöti- 
gén Produktionsapparat besaBen,also gewissermaBen doch 
"besitzlos" waren. 
Des Handwerk im Dorf ist nie von besonderer Bedeutúng ge- 
weeen und zeigt auch kein eigenartiges Gepráge wie andere 
Dörfer in der Umgebung (z •B• Mecseknfidasd:Böttcher,S tein- 
metzen; Óbránya: Töpfer; Maj os :Weber; Bonyhád: Maurer; Bfitaszfik: 
Blaufárber; Egyházaskozard:Wollkáamler usw. ) .Das ist um so 
merkwürdiger,als es ja schon unter den ersten Ansiedlern 
nicht nur Bauern,sondern auch mehrere Handwerker gegeben 
haben muB (vgl. dazu auch die auf S eite 8 angefi3hrten Na. 
men).Die von Lágler mitgéteilten Baurechnungen aus den 
Jahren 1732-33 und 1869 führeri den Beweis dafür,das Kis- 
• 41 - - 
mfinyok sogar bei diesen kleineren Bauvorhaben auf die 
Handwerker•anderer Ortschaften angewiesen war 55.In der 
Baurechnung vain Jahre 1869 werden aber auch zwei einge- 
borene Handwerker genannt,der Schiossermeister Johann 
Miler und der Zimmermann Johann Ma j er.S eit der zweiten 
Halite des 19. Jahrhunderts, waren im Dorf inehrere `, Zweige 
handwerklichen Schaffens vertreten,die wahrscheinlich 
such schon früher ausgetibt wurden.Es gab drei Tischier, . 
zwei Schmiede,drei Schuster (sie beschaftigten sich nur 
mit Reparatur von Schuhen), .einen Wagner,;e3ni ge Zimmer.. . 
su 
1eute ,S ch].osser:„Mal  er, Barbiere,S chneidermeister a sowie 
mehrere Maurer.Unsere Aufzahiung zeigt,da8 es sich nur 
um Berufe handelt, die wir mit dem S ammelbegriff "dienst- 
leistendeg Handwerk" bezeichnen können.Der schon, erwahnte 
Hanfanbau brachte mit aich,daB sich einige (meistens die 
Maurer,die im Winter keine Arbeit hatten),wenn auch nicht 
gewerbsma8ig,mit Handweberei beschaftigten.Der Hanf dazu 
wurde von den Frauen am guten alten Tretspinnrad an Win-+ . 
terabenden in der zmmer lustigen "Spinnstube" zu Garn 
verarbeitet.. 	 . 
Auch der Hausbau lehrte die Dorfbewohnbr,eich bei den ein- 
fachsten Arbéitén such Gelber helfen zu ,können.Da im Ort 
im 18. und 19. Jehrhun.dert"d.ie Lehmbauweise vorherrschte, . 
war die "Kunst" ,des Ziegelschiagens. (ma].. kot®tőélá not- 
steinschiagen") fast in jeder Familie eine alltagliche 
Beschaftiguing.CVir vermuten, daa dieses Handwork unter der 
Einwohnerschaft von den Zigeunern aus dem Ort Gr&bbc ver-e 
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breitet worden ist,die von Zeit zu Zeit im , Ort erschienen  
und durch das ZiegeYschlagen etwas Geld verdienten.Der  
nördiiche Rand des Dorfes heiBtauch haute noch "Ziegel- 
ofen" -, die erwalvaten Zigeuner wurden in der Mundart als  
ko4tőtsijaiar (-"Kotsteinzigeuner") bezeichnet. . 
Auch andere Vertreter des Wandergewerbes,die aus den ver- 
sChiedensten Ortschaften kamen,hat man im Dorf immer mit 
greude . begriii3t. Zu nemien sind hier fahrende Rastelbinder  
/eigentlich:Pfannenflicker;m3l. .panafiikar oder trótoé 
ung. dr8tost6t (ung. dr6t = Draht,ung. t6t = Siowake)/,  
V ~ V Scherenschleifer (mal. serslaifar) und Stuhlflechter (mal.  
stilflgxttar).Die Drechsler (mai.- traksiar) und Holzschuh- 
macher aus den benachbarten Dörfern boten ihre.fertigen  
Waren an. 	 . 
In den vierziger Jahren unseres Jahrhunderts wurde das  
alte bauerliche Handwerk durch die moderne.Industrie gönz-  
lich verdr3ngt,in unseren Tagen wird es im Dorf nur von  
Maurern,Schneidern und Schlossern gepflegt,die aber ihr  
fachiiches Können schon in einer Genossenschaft oder in  
der Industrie nützllch machen. 	 . 
Auf die'wichtige Rolie, .die der Bergbau im ausgehenden 19.  
Jahrhundert im Leben der Einwohnerschaft unseres Unter-  
suchungsortes gespielt hat,wurde bereits hingewiesen (vgl.  
dazu die Seiten 16-17),nun_wollen wir dieses Bild durch  
weitere Einzelheiten ergö,n.zen.Um das Jahr 1910 haben sich  . 
einige. Wanner aus dem Dorf auf den weiten Weg nach Deutsch-
land gemacht,um in den Bergwerken Westfalens oder auch  
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in dortigen Industriebetrieben zu arbeiten und mehr Geld 
zu . verdienen als zu Hause.Als der erate.Weltkrieg sus-  
brach,kehrten diese nGastarbeitern nach Ungarn zurück  
und kauften sich far ihren Arbeitslohn ein Stiick Feld 
oder bauten ihr altes Haus um.In den Jahren 1937--1938  
gab es abermals ein3:ge wenige,die ihr Gliick im faschis-  
tischen Deutschland versuchten,nach einem Jahr kehrten  
sie aber alle zurück.Ee kann hier nicht darauf eingegan-  
gen,werden,vrelche Wirkung die beiden"Deutschlandbesuche"  
auf die Ortsmundart ausgeübt haben, :es ist`aber zu vermuten, 
daB dadurch die Bergmannssprache um einige Begriffe rei-  
cher geworden 3st,weil denials such viele Manner aus an.  
deren Ortschaften in Deutschland gearbeitet haben, ~ 
Die Zahl der Bergleute inKismányok war schon im Jahre  
1944 relativ hoch und ie+.nach den Enteignungen. noch mehr  
angestiegen,weil such der grSBte Teil der enteigneten  
und nach Deutschland nicht umgesiedeiten Bauern in den  
Bergverken von Nagymáayok,Hidas ( seit 1948) ,Máza,S záazvgtr  
und Komib Arbeit gefunden hat•I'.n den fünfziger Jahren gab 
es im Ort kelne  einzige deutsche Familie mehr,die ihren  
Lebensunterhalt von landwirtschaftlicher Arbeit bestritt. . 
Es muB aber festgestellt werden,daB diese verhültnismüBig  
breite Arbeiterschicht vor der Befreiung kaum gebildet  
und gar nicht organisiert war,und daB ihr ein echtes  
KlassenbewuBtsein noch fehite.Dieser Umstand dUrfte der  
Grund dafiir gewesen sein, daB diese S chihht im Kempf gegen  
den Faschismus im Dorf kaum eine Rolle spielte. 	 , 
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Auf die , wirtschaitlich-geséllschaftliché ,kntwicklung 
nach der Befreiung vom Facchismus kann in dieser Ar- 
beit nicht eingegangen werden, es sei nur bemerkt tdad3 
die eőzialistische 'Entwickl.un.g auch im .Leben des un- 
tersuchten Dorfes grwndlegende . Veranderungen mit sich 
brachte•Nach den groBen Erséhütterungen,die sie  am Ende 
des Krieges erleiden muL3ten,brauchten die deutschen Ein— 
wohner des Dbrfes: natiirlich einé gewisse Zeit dazu, , sich 
der neuen Geseilschaftsordnutig an.zupassen•Iieute können 
wir aber behaupten, : da8 der GroBteil : der' deutschen Na— 
tionalitnt des:_Dorfes mit alien .seinen.`.N'rUften am Auf- 
bau:uasere-r sozialistischen.GeseZlschaft mitarbeitet. 
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II, ORTS GRA MIviAT IK 
II.A.,L A . UT LRHR E 
$l,H c rkunf tundMun dart 
Um Mi13versttindníssen varzubeugen, . soll hier gléich gesagt 
cirérdén,daf3 es ling in diesem Kapitel durcha.us nicht darum 
geht •aus den :Eiger.schaften der heutigen insekimxn.dart auf 
die ehemalige Her.kunftciandschaft der damali:gen. Trager 
dieser Mundart :zu achliéi3en,,sondern w3?° mUchtén viea:mehr 
dareuf° hinweisenldaí3 die ausschiieBliche Anwendung einer 
solchen. Forschungsmethode auf Irrwege fithran kánn. 
Vor dieser Gefahr bat schon T .euchert 56 in. eihem Aufeatz 
gewaxnnt tin deal er.sich unter.anderen mit den Untersuchungs- 
ergebn3ssen von Heinrich Schmidt und ; Hermann Fischer aus- 
einanersetzt,Auch einer. der besten Kenner der Mundarten 
dezSSchwdb3,schen Tiirkei,:Johan,n Weidlein hat sich neben 
wertvollen Mitteilungen über die verschiedenen Inselmund. 
arten Siidungarms zu sehr in die L`rforschung der '"Urheimat=' 
vertieft und ‚geriet .somit oft.zu der dialektgeographischen 
Illusion 57,  dat3 die Rt.mdart eines - von der eigentlichen 
Herkunftslandschaft schon seit 2oo Jahreu ferngéleganen -- 
Ortes auf Grund ihrer prim:iren oder 3uch .sekundUren 58 
Llerkmale egsakt,faet mit geometrischer Genauigkeit auf 
die Karten des Deutschen-.Sprachatlas.einzutragén seien,. 
und da8 dadurch die ger,..eue "Urheimat" der Inselmundart 
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gefunden werden könne:Mangels zuverlüssiger historischer 
Belege vergleicht Weidlein 59 die Mundarten der einzelnen 
Dörfer mit denen in Deutschland;um sie auf diese Weise auf 
ein kleineres Gebiet des Ursprungslandes lokalisierend, 
jene Landschaft zu finden,wo mindestens die Hauptmerkmale 
der untersuchten Mundarten anzutreffen sirid.Ihm unterlöuft 
ein Fehler,wenn er den wichtigen Umstand aul3er acht 1dBt, 
daB nft].ich das von ibm untersuchte Sprachgebilde nicht 
mehr die vor 2oo Jahren gesprochene Mundart,sondern ein 
durch stdndige Entwicklung zustandegekommenes Produkt ist. 
Den zweiten Fehler begeht er,indem er nur die affülligsten 
primdren Merkmale in Betracht zieht und such diese nur in 
geringer Zahl 6o.Auch spater duBert sich Weidlein nochmal 
wie oben:nDie S chwsbische Türkei zeigt ein eigenartiges 
Bevölkerungsgemisch,daB die südwestdeutschen Auswánde- 
rungegebiete widerspiegeit.Iiier - wie in den meisten pri- 
vatgrundherrschaftlichen Siedlungen - wurden die Kolo- 
nisten nicht auá verachiedenen deutschen Ldndern in einem 
Dorf zusammengewürfelt - ihre Sprache war also such ziem-
lich einheitlich -,so daB man die meisten trotz kleinerer 
Abweichungen auf der deutschen Mundartkarte ohne 8 chwie- 
rigkeiten einordnen kann.Aus den urspriinglich dennoch ab- 
weichenden Sprachformen hat sich mit der Zeit eine einheit- 
liche Sprechweise entwickelt,die aber nach Gassen oder so-
'gar nach einzelnen Familien bis zuletzt noch kleinere 
Untérschíede aufweisen konnte.Im Kempf um den Sieg erwies 
Bich gewöhnlich das Rheinfrünkische ale stárkste Mundart, 
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das durch sein einfacheres Laut- und Formensystam die 
oberdeutschen Dialekte vielfach verdrangt hat" 61, um 
Grunde genommen hat also Weidlein die Wichtigkeit der 
inneren Entwicklung der S iedlungsmundarten ' erkannt, 
konnte aber doch nicht seine illusorische "Urheimat-Theo- ° 
rie" aufgeben.Natürlich latit sich eine gegebene Orts- 
mundart aufgrund bestimmter Merkmake phonetisch-phono- 
logischer Art in die oder jene Gruppe der deutschen Dia- 
lekte einreihen,was aber nicht unbedingt heiBen muf3,daB 
die Mundartsprecher aus jenem Toile Deutschiands stamen, : 
wo dieser Dialekt gesprochen wurde,beziehungsweise ge- 
sprochen wird•Wir vertreten die. Meinung,da8 bei der Be-. 
stimmung des Herkunftsgebietes der Ans.iedler neben den 
lautlichen Merkmalen der einzelnen Mundarten auch Ergeb- 
nisse geschichtlicher,lexikologischer,ethnographischer, 
namenkulldlicher,wirtschafts- und kulturgeschichtlicher 
Unterauchun,gen zu Rate gezogen werden miissen.Es: versteht 
sich von selbst,daB das eventuelle Vorhandensein von 
schriftlichen Quellen mit Angabe der Namen iand Herkunfts- 
orte der Anziedler die erwahnten Untersuchungen weitge- 
hend eriibrigt.In Kism,fi,nyok wird z.33.. ein westmittel- . 
deutscher Dialekt gespraahen62 ,es ware jedo+éh falsch, 
dáraus auf elme.gemeinsame Urheimat der' Kolonisten zu 
schlieBen,weil ja schon aus den von uns auf Seite 8 mit- 
geteilten Namen zu sehen ist,dal3 die Neuansiedler nicht 
aus der gleichen Gegend-stammen.Die dort angeführten Orts , 
narnen könnten den Forscher bei dér Bestimmúng der Urheimat 
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der Kolonisten leicht in Verlegenheit bringen:Oberotter- 
bach (westlich von Karlsruhe,in der Pfalz),Steinbach (bei 
Zweibrücken,ebenfalls in der Pfalz) und Saarbrücken dürf- 
ten in unserem Palle wail noch in das gewünschte Bild pas- 
sen,nicht aber Kulmbach (nördlich von Bayreuth,in Ober- . 
franken),FloBfeld (bei Ansbach,in Mittelfranken) und Nib-
ling (westlich von Stuttgart).Wir sind uns darUber im 
klaren,daB diese beschrünkte Zahl von Ortsnamen nicht ge- 
nügt,die umstrittene Methode der Bestimmung der Herkunfts- 
iandschaft in Frage zu stellen,sie dürfte jedoch deutlich 
machen,daB bei der Entscheidung der genannten Frage éine 
gewisse Vorsicht geboten 	wollen.,uns daher mit der 
FeststeÍlung beghügen,daLi in unserem Untersuchungsort eine 
Mischmundart mit übereviegend rheinfrö.nkischen ZUgen ge- 
sprochen wird. 	; 
§ 2.Das Aufnahmematerial 	. 
Das gesamte mundartliche Material wurde durch persönliche 
Erkundnng des Verfassers dieser Arbeit in zwei Abschnitten 
aufgenommen.Die ertten Aufzeichnungen erfolgten in den 
Jahren 1965-66 und beschránkten sich darnels in groBen und 
ganzen auf ' einen von . Dr. Johann Márv€iny zusammengestellten 
Fragebogen mit etwa 800 Stichwörtenn Bowie auf die Wenker.. 
sütze63 und das. Material des Deutschen Wortatlas von 
Walther Mitzka64.Die S ammelarbeit wurde im Jahre 1974 wie-
der aufgenommen und each zwei Jahren abgeschlossen.ln die- 
der zweiten Phase konnten auch die Erfahrungen von Hutterer6! 
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und Marvfanp (vgl., unter Anm.. 5 angegebene Lit. ) genutzt  
vlérden.Das gésamté Material (=eh das erwdhate á,l.tere)  
wurde bei der zweiten Abf-rágung mit Hilfe eines moaband- ~ 
gerdtes aufgenommen.Diese Methode ermöglichte einerseits  
die Erweiterung dea-Fragebuche auf etwa 25óo Wörter,an= 
dererseits ergab sich dadurch die Oöglichkeitlauch Lieder,  
Gesprdche,NacherzbIliungen von Mdrchen und mundartliches  
Material Wiper Br3uche und Sitten aufzuzeicbnen.Das abge-  
fragte Material 'iet so reich, daB es in diéser Abhandlung  
nicht voil aufgenommen werden konnte. 
§3. . D i e GewdhrslErttte 
D a der Verfasser,selbst ehemaliger Einwobner des Dorfes,  
sö.mtliche Mundartsprécher des Ortes kennt,war es nicht  
schwer*Gevrrdhreleute verachiedenen Alters (eine Ausnahme  
bilcien,,c^a:i.esschon erwdbmt,Sprecher der jungen Generationen)  
zu firaden.Der Anforderung,ausschlie131ich Sprecher zu Worte  
kommen zu lassen,die ihren Geburtsort nie vérlassen haben,  
konnte hier leider nicht R .echnung getragen vrerden.Die Ge-'  
wdhraleute wohnten zwar alle -eine Ausnahme bildet ledig-  
lich unser álteeter Gewdhamann,der mit zwölf Jahren ins  
Dorf gekommen ist von Geburt an in der Ortsehaft,doch  
wren sie öfters auch in einem anderen'Dorf zu Besuch oder  
aber auch auf dem Jahrmarkt:Letzteres dürfte bei der Unter-  
suchung der verschiedenen Muadarten vielleicht nicht aut3er  
Acht gelassen werdea,weil auf dam Jahrmarkt Sprecher ver=  
schiédener Mun.darten zusammenkamen und só wirá: er bestimmt  
ein wichtiger Aúsgangspunkt sprachlicher 4Yandlur.,gen ins= 
besohder•e auf dem Gebiet des Wortschatzes gewesen sein. 
Allen Gewahrsleuten sei hierorts innigater Dank ausge- 
sprochen,ohne ihre iiilfsbereitschaft hatte diese Arbeit 
nicht geschrieben werden können66.  
§ 4. Ar•t ikulat ionsverhilltnis se 
Die Artikulationebasis der Mundart.ist durch die Locke 
rung der Wangen and Lippenmaskulatur sowie durch die 
Tendenz zur Riickveriagerung der Zunge 67 charakterisiert. 
Die geringere Beteiligung der Lippen am'SprechprozeB hat 
eine schiaffere Artikulation zur Folge.in letzter Zeit 
ist aber - vermutlich unter. den Einflua dés Ungarischen - 
eine starkere Lippentstigkeit zu beobachten -•Wichtig let 
die Beteiligvng des Velums a:n Srechprozel3 bei den Nasal_ 
vokalen,die in der Mundart meistens auslautend oder in . 
Zusamrn.ensetzwngen vorkomrrlen.Die Nasalierung ensteht da- 
durch,dal3 das Velum,das bei den nicht nasalierten Vokalcn 
an der hinteren Rachenwand liegt,gesenkt.w?rd und den 
Luftstrom den Weg gleichzeitig in den Mund-. und Naeenraum 
freigibt.,Der infizierende Laut kann in der Mundart nur 
das n sein.Dieth meint : "Je tiefer die Zunge,um so.leichter    . _ 	. 	. 	. . . 	_ .  
löl3t Bich nasalieren"68 .In der untersuchten Mundart gibt 
es aberaauch den Nasalvokal i.Die Nasalierung,bei der das 
infizierende n 3.maer schwindet:,ist in der Mundart von 
phonologischem Wert.Die Nasalvokale der ,Mund$rt sind 
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Phoneme,das heiBt sie diener. zur Unterscheidung der Be- 
deutung von Wörtern und können zu einem anderen Laut in 
.9. 	 - phonologischer Opposition stehen (z.B. kri = . grün - kri = 
== kriegen,bekommen ; kre = Kren,Meerrettich =- kre dkrahen; 
tse = die Zahne - tse = zah ; ro = klein,winzig - ro = roh). 
Die  Expi:rationsstdrke ist géring,die Mun.dart kennt über- 
wiegend Lenes oder sehr selten auch Halbfortee,die aber 
von den Lenes schwer oder überhaupt nicht zu ur.:terscheiden . 
sind.Die Stimmhaftigkeit der Gerauschlaute ist gröBten- 
tells t*erlorengegangen, eine , Ausnahme bilden der labioden- 
tale Reibelaut v, der dentale Reibelaut d' sowie der velare 
Reibelaut  ,die stimmhaft sind.Aspiration tritt immer 
bei p und k im SRlortaulaut vor Vokalen oder h ein,wenn p 
und "k nicht aus stimmhaftem b oder g entatanden sind. 
Die erusOriten aspirierten Laute besitzen meietens phono-
logischen Wert und können zu den aus ath. b,g ents"tande- 
nen stl. Lenes (p,k) in phonologischer Opposition stehen 
( z.B.: plaka = eí.npacken, anfassen, ringen - pak D=backen, 
Backe). .Heu,tzutage wird die Artikul.ation besonders bei jün- 
geren Mur.dartsprechern stark vom Ungariechen beeinfluBt. 
Dafür zeugt das Auftauchen von ö und ü in den neuerdings 
entiehnten ungarischen und each in al.teren=deutschen Wör-
tern,d.h. die Lippenta,tigkeit wird lm SprechprozeB immer 
starker.Auch das Vorkorrmlen veon. stimmhaften VerschluBlauten 
in den letzten Jahren ist den EinfluB des Ungariáchen zu-* 
zuschreiben.Vleitere Besonderheiten bel der Artikulation " 
eí:nzelner Laute warden in § beschrieben. 
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§ 5. A l l g e m e i n e s z u r L a u t l e h r e 
In der Lautlehre soil der Phonemgehalt der .Mundert auf- 
gezeichnet werden.L`tym.ologischen Erlauteruxtgen soil hier 
nach irciglichkeit wenig Rat= gelassen werde:c.,da es uns um 
die Darstellung eiuér Statik des gesprochenen Dialektes 
geht.Der ei;entllche Wert des Materials ist,.da.4 es für 
eme weitere . Forschung sprachliche Angaben liefert.Die 
• 
Lauterscheinungen der Mundart werden mit denenn des Mittel- 
hoahdeutschen verglichen, .wobei aber dieser Verg.ieich nicht 
als die Darstellung einer Kntwicklung anzusehen ist.Fs . 
wurden überwiegend Pormen aufgezeichnet,die =son den mois-
ten ttruudartsprechern verwende t werden,dan.eben gibt es 
natürligh auch etliche tTJör.Ler,die nicht méhr zum leben- 
digen Sprachgebraueh gehören.  
§ 6. L a u t b e s c h r é i b u n g und . p h o 
net ische Ums chrift. 	- 
1,Diakritische Zeichen 
Kürze wird nicht oder nur in dem FaI3e bezeichnet,wenn 
:- der Vokal besonders kurz ausgesprochen wird,in solchen 
Fdl.len steht ein Hakchen über. dem Voka1 PYoHalblange 
bleibt unbezeichnet.Lange wird durch linen: waagerechten 
Strich /"./über dem Laut angegeben.Wenn der; S trich in 
Klammmern C4steht,so heiAt dies,:daB ein Schwanken zwi- 
sehen Lange und Kürze. fes+,zustellen -istoEine 'Tilde /"'/ 
fiber dem Vokal (odes Diphthong)dient zur Kennzeichnung 
der Nasalierung,die nur bei langen Volsalen und Diphthongen 
möglich ist,wodurch auf die Bezeichnung der Lange ver- 
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z3:cht et werden kann. 
Beh3uchung wisd mit dem ' Zeichen /I /oben nach dem Kon- 
sonanten bezeichnet. ,  
Konsonanten siibischen Charakters bezeichnen wir durch 
ein.en kleinen Ring A/ unter dem Saut.  
Tiefgesetztds Rakchen zwischen zwei Wörtern ( in meist  
satzwertigen iiu,3erungen) /., / bezeichn.et die Koartika.  
lation, die einen deutlichen Einflui3 auf die Quantitiit 
des nachfo3genden Lautes hat o3.er haben kann. 
2. V o k a 3. e  
2.1,1Iochtonvokale 
2.1.1.Monophtonge 
T höchster Vorderzungenvokal mit breitester Mund-  
öf3"nung. (uugespanut - gespannt), ;z.B. mai. rip = 
Rippé; rip  
...  
é mittierer Vorderzungenvokal mit mitt•lerer Muud- 
öffnung ( sog.. . n!enges" e,wobei. e mebr gesenkt ist) , 
z, B. mal, en = dag Ez2de; mal. ~l a = dac ül.  	.. 	_   
tiefer Vorderzungenvokai mit mittierer Jtlundö£fiung 
• 
(ha3.boffenes e) .z.B. mal .  taek ,+ die Zecke ; rűal. 
3 gv a = das ; Leben,r 
EL , ., 	 tiefster Vorderzun.genvoka.l mi sehr wetter Mund. 
öffnung ( sehr offen.es,nach a neigEndes e) , z.I3. 
mal,, , vUrt = der Wirt ;: mal. var = wer ? .: 
a 
	
	tiefster Hi.nterzun.geinvokai (oder mancbm.1 auch 
Mitteizungenvokai) m;.t. weiter bR'undöffnung.Wi...~^ ._. 
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unterscheiden' hier nicht zwischen hint erem und 
vorderem " a n  , doch soil darauf hingewiesen wer- 
den,dat3 das ur_gespann.te "a" weiter vorne gebildet 
wird,,.ist also ein Mittelzungenvokal.D3,e Klangfaz. 
be dieses Lautes weist bei den einzein.en Mundart- 
sprechern die . gröBten I7nterschiede auf. Z.B.• ma.i. 
kravla = kriechen ; mal. láf a laufén (nur im 
S izme von . "gehen") . 
tiefer Hinterzungen.vokal mit mittlerer Mundöff- 
nung und geringer Lippentntigkeit.Die.Lippen wer- 
den e$.n wenig nach vorne geschoben.Es ist ein sehr 
dunkles,nach "o" neigendes "a" und steht deal un- 
gariechen Laut "a" z.B., i.nt Wort "magyar" nahe,ist 
davon manchmai sogar sewer zu unterscheiden. 
Z. B. mal. kirv.L ^ die Gabel ; mal,.:. krQv a=1, der 
Graben ,:2.graben. 
o o mittlerer Hinterzungenvokal mit mittlerer Mund- 
öffnung.Das kur-ze "o" ist ungespannnt und dadurch 
etwes offener, z.B. mal• koly a= der Kolben ; 
mai.. hól a = holen► , . 
u u höchcter Hinterzun.genvokal mit kleluster Mundöff- 
nung, z.B. mal• puts a = put zen ; ma1, "'Ufa =rufen. 
2.1..2,Nasalvokale 
,... 
nasalierter Mobster Vorderzungenvokal,z.B. mal. 
hi =(dort)hin;; mai. kri = grün, 
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é nasalierter mittlerer Vorderzungenvokal,z.B.mal. kré = 
Meerrettich,Kren; mal. tse = Mule; mai. me = meter. • 
a nasalierter tiefster Hinterzungenvokal,z.B. mal. na _ 
nein. 
ő nasalierter mittlerer Hinterzungenvokal mit geringer 
Lippentatigkeit,z.B. mal. tső = der Zahn; mal.- tő =tun. 
2.2.Tieftonvokal 
Die Mundart besitzt nur das sag. tieftonige "e". 
a bezeichnet einen abgeschwdchten e- oder a-Laut,z.B. 
mai. lax a =lachen. 
3.Diphthonge 
3.1. Diphthonge ohne Nasalierung 
In der. Mundart gibt es nur zwei vokal. Zwielaute.Beide 
sind fallende Diphthonge,deren erster Bestandteil den 
Hauptton trUgt,der zweite Bestandteil dagegen besitzt 
nur den guantitativen Wert eines Gleitlautes. 
ai z.B. mal. rai&a = reiten; mal. pai = bei. 
au z.B. mai. raus = heraus; mai. kaul = Pferd,Gaul. . 
3.2.Nasalierte Diphthonge . 
Die beiden erwaYmtsn Diphthonge können auch nasaliert 
werden,infizierender Laut ist dabei i.mmer das "n". 
tv 	 N 	n; 	N 	//  ai z.B. mai. tai = deimal. rai =herein;mal. nai =hinein. 
aű z.B: mal.tsaű =Zaun;mal. alau =Alarm. 
Merke: Durch die Nasalierang gewinnt das "i" an 
Quantitöt und wird deutlicher ausgesprochen., 
bei dem "u" ist dies weniger zu merken. 
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4. K o n s o n a n t e n  
4.1.Liquiden  
1 alveolares:1 mit heller Kl.angfarbe.Der vordere Zun--  
genrand liegt an den Oberzahnen oder am Zahndamm,  
der Zun,genkörper liegt moistens flach, z.B. mal.fgl a =  
fehlen; mai,  lgv a pl ep en.  
1 ó derseibe Lout in silbischer Funktion,z.B.mal. h-e-v1 f. 
= Hebestange,Hebel; mal. huvl m.= Hobel. 
Merke:: In wenigen Fdlien (z.B. , nach den Lauten "&"  
und 	oder in der Nachbarschaft dunkler  
Vokale) kann "1" auch etwas velarisiert wer-  
den.Die Zungenspitze wird dabei ein weníg ge-  
gen den harten Gaumen zurUckgebogen,der Zun-  
genriicken wird mehr.gehoben als bei alveolarem  
"1",wodurch der Laut eine dunklere Kiangfarbe  
bekommt.Wenn der, Laut bezeichnet wird,verwen-  
den wir das Zeichen " " bzw. " ~ ". 
. 	0  
Z.B. . - mai. ng~la =nageln; mal. 	m.-Nagel.  
r bezeichnet; das sog. Z>>ngenspitzen-r, z,B. mai. rQt =Rad.  
(r) bezei ,chnet denselben Laut.Die Klammer bedeutet,daB  
der Laut im gegebenen Wort nur schwach oder überhaupt . 
nicht zu hören ist-. Z.Bo ma. fa ( r)19 xa =durch Trocken.  
heit undicht werden (z.B. FaLi). 	 . 
4.2.Nasale  
n alveolarer Nasal,z.B. mal. nQs = Nase . . 
n derselbe Laut in. silbischer Funktion,z.B. mal. sistn =  
o 	, 	 o Siehst du ihn ?  
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:. m bilabialer Naeal,z.B. mai. mgi = Mehl. 
, m. derselbe Laut in silbischer Funktion,z.B. mal. vQém = 0 
der Rasen.  
D bezeichnet den gutturalen Nasal, zoB. malt. e9 =. en.g. 
4.3. Verschlul3laute 
p stimmlose bilabiale.Lenis,z.B. mai. pin a.=binden ; 
mal. spila =spielen. 	r 
p ) derseibe Laut mit Beg,ichung vz,B. mal. pal a=behalten; 
mal. I3ói m. =Pfahi. 
stimmlose unbehauchte Lenis,Die behauchte Variante 
fehit in der Mundart! Z.B. mal. tglar =Teller; 
mal. tartn m. _. = Darm. . 
k ) stimmlose behauchte velare Lenis,z.B. mal. kau =kauen. 
k stimmiose unbehauchte velare Ieni9 :,z.B.. mal. i4pk 2= 
lecken; mai. k2r5, f.= Gurgel. 
Merke:Unsere Umschrift bei den Explosivlauten weicht 
von der in der. Mundartforschung übiichen ab 69 . 
Ausechlaggebend bei dieser Entscheidung fUr uns war 
der Um®tand,dal3 die Stimmhaftigkeit der VerschluB- 
laute inlader untersuchten Mundart bis auf wenige 
Ausnahmen (z.B. eventuelle StimmYiaftigkeit nach . 
Nasalen,worauf in solchen Mien immer hingewiesen 
wird) verlorengegangen ist (vgl. dazu auch S. 51). 
Wir verzichten daher auf eine Unterscheidung in der 
Bezeichnung von Lauten,die ursprúngiich etimmhaft 
waren.Zu beachten ist auch,daa die Mundart Uberhaupt 
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keine Fortes besitzt swenn jedoch Hdlbfortes vor- 
kommen,wird dies an der betreffenden Stelle ver- 
merkt.Weitere Besonderheiten (z.B. Unmöglichkeit 
einer Behauchung bei "k" swenn dieser Laut aus ur- 
sprürigZich stimmhaftem "g" entatanden ist) werden 
bei der Behandlung des gegebenen Lautes erörierto 
4.4.Reibelaute 
j. stimmhafte palatale Lenis mit palatal-dorsaler Rei- 
bung und enger Stellung des Kehlkopfes, :z.B. mal. 
ürja(r)n uárgern;mai. já =jagen,treiben, -. . 
h Hauchlaut,der nur vor Vokalen auftritt und an dersel. 
ben Stelle wie der . folgende Vokai gebildet ; wird. 
Z.B. mal. holts =Holz; mai. foljá = foigen sgehorchen. 
stimmlose palatale Lenis.Zungenstellung wie bei j, 
der Kehikopf steht aber offen (sog. ich.Laut). 
Z.B. mai, sndrix = mhd,snurche,snerche (nhd. Sohnes 
Frau,Schwiegertochter). 
g stimmlose velare Lenis mit velar-dorsaler Reibung und 
Öffnung des Kehikopfes ( sog. ach--taut -) .. . 
Z.B. mal.mag a.=machen; mai.krax a= krachen. 
v stimmhafte labiodentale Lenis,z,B. mal. vasar =Wasser. 
f stimmlose labiodentale Lenis,z.B. ma1 e fQrix f.=Furche. 
r 	. s etimmlose alveolare Lenis,z.B. mai. sől f.=Sohle ; 
mal. los a =lassen. 
etimmllose postaiveolare Lenis,Im Vergieich zu "s" zieht 
. sich die Zunge ein wenig zurück und wird gesenkt,wo. 
bei der Luftstrom etwas breiter wird.Mit dieser Ar- 
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tikulation`ist auch=éirie geringe Lippentatigkeit  
verbunden, .ti.B. msl, ái2xt2 -schlachten 	lgé a=  
'l:dschen (Feuer): 	 - 
9, stimmhafte velare Lenis (Belton auch Ha,lbfortis) mit 
velar-dorsalPr Reibung und Kahlkopfenge.Die Artiku--  
Tation geht giatt in die des folgenden Lautes über. 
Z.B. mal.vWtia n..=FJagelchen; nal. mQvr =mager.  
~ 
 
stimmhafte interdentate Lenis (seltener ?ialbfortis).  
Dieser Laut kommt meistens in 3.ntervokaler Steilung  
oder z~v3.schen Yokel und 1.(selten auch r und m) vox*. 
(Zum Vorkommen in den verschiedenen Mundarten Südun~  
~ 70  gams vgi. ~leidiein und ~ft •` ~rvany ) . Z.B.mal. ~ lgc6ar=  
Leder. 
4.5•Affrikaten  
ts sti Mel ose alveolare Affrikate (Lenis),z.B. mal.tsi =  
ziehen ; mai. tits m. =1.Euter,2.Brust(drüse) bei  
Frauen und such ItUnnern.  
ts stimmiose postalveolare Affrikate (Lenis).  
Z.B. mal. matáa =matschen ;. t®árta m.= díe2scharda  
' 
( ung. csarda) . . 
t~x stimmlose,arm vorderen Teil des Palatums gebildete 
Affrikate ( Lenis oder Halbfortis) .Die (}ffnung zavi-*  
schen Zungenrücken und Pa].atum ist enger als bei der 
Bildung von Frikativen.Vor der Verschlut3öffnung be-  
rührt ein groBer Teil des Zungenrückens des Palatum.  
Dieser Laut steht dem ungarischen Laut "ty" (z.B.  
im Wort gatya mai. katzar = Unterhose) nahe.  
— 6o-. 
Es 1st aber zu vermuten tdaB die Mundartsprecher die. 
sen Laut noch aug, der "Urheimat" mitgebracht haben, 
dean such heute verabschiedet man sich noch mit 
"at" ( franz. adieu).DaB Affrikaten manchmal auch 
als Halbfortes auftret .en könneniwird nicht bezeich-
net. 
p)94% etimmlose Affrikate (Lenis).1m Unterschied zur Bil-
dung des obengenannten Lautes wird hier der Verschlutl 
durch die Lippen gebildet twobei der Zungenrücken 
nicht gegen den harten Gaumen ach1 gt. 
 Z.B. ma. h21ix! m,=Habicht mal. lipPY=Lappchen. 
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Die mittelhochdeutschen Laute in der Mundart 7/ 
I. V o k a l i s m u s 
I.1.Der Vokalismus in hochtoniger Silbe  
I.1.1.Die mhd. kurzen Vokale in der Mundart  
§ ?o mhd. a  
l.mhd. a = Ma a 	 . 
rap a m.=Traubenkamm, safá n.=SchiipfgefdLi,Mel3gefdt3, halp=  
halb, étampa =stampfén, platsa =platzen, sat=(reichlich)  
gehug, haml m.=Hammel, hamar m.=Hammer, halfar =Harfe;  
k~alp n.=Kalb, falt =falsch, papla =babbeln (viel und  
ohne Uberlegung reden), pala =Ball (Spielgerdt), alt = 
alt, koltamái f.=Goldamsel, api m.=Apfel, tax n.=Dach,  
samla =sammein, valt m._46ald, vampa(seltener auch mit  
stimmhaftem b :vamba )=Wamme, la9 =1ang, pak f.=Bank,  
kalja m.=Galgen, panka(r)t m.=mhd. bankhart (uneheliches  
Rind), marks n.=Knochénmark, fas n.=FaB, a9st f.=Angst,  
snatarn =viel reden,schnattern, alavail=vorhin,gerade,  
auch: immer, aápapőm =Espy, kanasar m.=Gdn.serich.  
2.mhd. a = Ma Q  
utsix =achtzig, 4xt /Qxta=acht,Qpslá =abschlagen, nut f 
=Nacht, s12xt2 =schlachten,' Qxtkgva =Acht geben, jQxt f.=  
Jagd, juta =auf der Jagd sein, nQxpar m.=Nabhbar, vQxt =  
Wacht, fQrtsa=(mhd..varzen),furzen,einen Wind lassen,  
slQxtar m.=Schldchter, trQxt f.=Tracht, 'gut m.=Schacht,  
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őmQxt f.=Ohnmacht, 2var =aber,oder, kQvo f.=Gabel, 
h2var m.=Hafer, hevarn =(vermutlich aus mhd. , haberen=  
Hafer schneiden),jn. tüchtig schimpfen, n2v1 m.=Nabel, . 
tsQvla =(mhd. gabelen),zappeln, vQQkst f.=Wagenachse,  
vQksa=wachsen, k1Qt~z =glatt, Qtz =Attich, peri%. m. Q  
iiarch (versc'hn,i#tnnrr Eber) , vQs =Was ?, vQsm m.=Rasen,  
h21-3X.'   m.=Habicht, ve~í~arpQrt hal a= ( mhd. wider-part = 
 
Gegenpártei),strei#an,einem nicht Recht geben, áet a m.=  
; 	 ~ Schatten, holt =Halt t o sQvarnak m.=Schabernack.  
Merke: 
1.In dem Prdfix ab- (mhd. abe,ab,ap) ist die Hebung  
7 mhd. a7M.a e immer eingetreten.  
2.Vor.mundartlichem v bieibt mhd. a nie unverdn-
dert (vgl. dazu obige und auch spdtere Beispiele).  
Eine Ausnahme bilden natürlich fremde Übernahmen: 
mai. lavűr f.(Waschbecken) frz."lavoir"  
slavak m.= Bezeichnung fiir Menschen,deren Sprache  
für die Mundartsprecher nicht verstdndl$ch ist,  
vermutlich aus dem Wort "Slowake" .Daraus wurde  
auch ein Verb gebildet: élavarn =undeutiich und 
viel reden.  
, 3.mhd. a = Ma  
Die Dehnung hat in der Mundart einen viel gröBeren Um-  
fang als im Neuhochdeutschen.  
Beispiele: árm m.=l.arm, 2.Arm, avart f.=(mhd. swart), O  
=1.Haut,2.Speckhdutiein, tsárt=zart, tsEm=zahm,gez3hmt,  
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part m.=Bart, kárt f.=1.Spielkarte,2.Postkarte,Ansichts- 
karte, karta m.=Garten, tárm m.=Darm, lám =1ahm,  
mark (frühere márt,heute aber auch schon "mark"72 ) =Markt,  
kara =(mhd. gare)',sehr,,vüllig, var f.=Ware, vánsinix= 
wahnsinnig, farn =fahren, aril-=arg, ar4 m. =Arsch,  
nöxárta =nacharten, . hofart m.=Hoffart  
4.mhd. a = Ma Q  	, 
(Dehnung in offener Silbe oder durch Systemzwang.)  
mQla-=mshlen, . tQfl f.=(mhd. tavel), .Speisetiseh,Tafel,  
trig* f.=Rebe,;die Trauben trdgt,, krQt =gerade, sQt =  
satt (gegessen), füsélQk m.=(mhd,, vuoa-slac),FuLiweg,  
' umslQk m.~Umachlag (Priel3nitz) ,, mart m.=ülteste Form 
vom Wort "Markt" :,heute nicht mehr gesprochen (vgl..oben),  
pQda =baden, tqk m.=Tag, m.őntk =Montag, suntQk =Sonn- , 
tag ( usw. ), 3zunt~k ( ü.].t er: kuntQg)=Gut en Tag I, 	m.= 
Faden,: 41ar m.=Kater., 10'9 =laden, krQva m.=Graben, 
mitQk m.=1Iltittag, 	m.=Nagel, kits n.=Gras, tQl n.= 
Tal, kQ1 =kahl ., p14t n.=Blatt, rQt n. =Rad, r4d1 MO= )= 
(mhd. rate,ratte,raten),Raden (Unkraut im Korn),  
nQs f.=Nase, k14s n.=1.G1as,2.Flaehhe, mQl,ar =mager,  
ix mQ net =ich mag nicht.  
5.mhd. a = Ma , ü 
c-- ~ ix tdrf, tu tü.rfst , a,r türf= ( mhd. da.rf, darft, darf)  S ingu- 
larformen von "dürfen".  
Das ist das einzige Beispiel,wo mhd a in der Dflundart  
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durch ö. ersetzt wird.Bei .dem Gebrauch bdes d in den Sin-  
gularformen muB rder EinfluB des .Plurals (mhd. dürfen)  
oder des Konj. Prateritum (mhd. dörfte) vorliegen,es  
handelt sich also eigentlich nicht um die Entsprechung 
von mhd. aair haben das Beispiel nur aufgenommen,um  
out die erwö.hnte Erscheinung hinzuweisen.  
8; mhd. e (Primdrumlaut von mhd. a ) 
1.mhd. e.= Ma e  
aisenka =einschenken, senki m.=Schenkel, sve9lo m.=Schwen-  
gel, sve9la oder svenkla =schwingen,Wösche schwenken,  
entrix =Enterich, prnna =brennen, hem n:, (Pl. hemar) oder  
á,Lter: hemp oder hemat=Hemd, e~%1  tza =Enkel, fetar ,m.= 
Vetter,Onkel,he9st m.=Hengst,- heal m.=zusammengebundene  
Trauben oderoMalskoiben, rumtentla =(herum)trödeln, 	. 
ken  =keanen, hentsa m.=(mhd.hentsche,hantschuoch),Hand-  
schuh, en n. =Ende, ler) f.=I,dnge, hema =hemmen, ter)la =  
dengeln,hdmmern, te7ka =denken, retx ,m.=Rettich, recta = 
reden, tseal m.=Zettel, .tsedla =Ga.rn zum Verweben ab-  
wickéin und ausspannen; prectix f.=Predigic, preaixa=pre-  
digen. 
Unsere Beispiele zeigen,daB mal. e vorwiedend vor Nasalen  
` imd' vor á auftritt.  
2. mhd. e = Ma e 	 . 
vim  =(mhd. welben),wölben, kevelm , n.=l.Gewölbe,2.Geschö.ft  
(in dieser Bedeutung heute nicht mehr gebrö,uchlich),  
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mgtsa 2.(mhd. metze m.)=Metze, tgkó m. -Deckel, petar =  
Pate, pgltsa,=pelzen, prenTsl f.=Brennessel, ggpa =schöp-  
feri, gpl (P1.) =Apfe1, gst (P1.) =Ast e , rgté f.=(aus mhdg. 
retschén = schwatzen,quaked)=Vogelscheuche, gs f.=Asche,  
tgs (mhd. dez,daz)=das., vqspár m. =Wespe, vgka =wecken, 
vgta =wetten, vTtsa =schurfen,wetzen, hglft  f.=HUlfte,. 
h~l f.=Hölle. 
Vor r kann infler bTundart nie ein g erscheinen?  
3. mhd. e - Ma u. (  
urps f. (Pl... urp s e )=Erbse, drja (r)n =tirgern, gnö.rix fo = 
Sohnes Frau,S chwiegertocht er, pörix m. =(mhd. pherrich) ,. 
Pferch,Einfriedigung fur Tiere, tarn =dörren,: ld,rm m.= 
h~rm, marka =merken, .wahrnehmen, mdrtix m.=Meerrettich, 
faturva =verdérben:,. Qphurta =abhiirten.  
Wenn für mhd. e ' in der Mundart eta kurzer Laut vor r 
steht,kann das nur ein u sein (vgl. auch § 8.2.).  
4.mhd. e = Ma é 	 : 
héva =heben,- hévaki -és m. =eine Mehlspeise (etwa:Hefenklöt3e)  
hévam f. .=Hebamme, hévl m.=Hebe1,,-Hebeetange, éx =eggen,  
ér f..=Ahre (im Singular auch:Fhre), faréctla=(Reben am 
Weinstock) veredein, pér f.=Beere (itrucht), trévar (P1.) 
=Treber(RÜ.ckstand beim Kelteni von Trauben), ésl m. = 
Esel, rét hala=eine Rede halten, séla =schalen, kérd =' 
kehren, .fegen, _ slécl m.=Schlegel, sérv= zu 4Veihnachten 
etwas schenken (heute nur noch in einem Kinderreim),  
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k691 m. -Hegel (3.m Kegelspiel), fa(r)hérn =(mhd. ver-hern), 
in der Ma bedeutet das Verb "verschwsndén"., "vergeuden",  
fa(r)tséla=erza,hlen,berichten, f9(r)tsern =verzehren, 
six vérn =sich wehren,:sich verteidigen, six réxa = sich  
regen, tanérn =ernahren , grof3ziehen.  
Besonders h'sufig tritt die Dehnung vor r auf_. F 
5 o mhd. e. - Me,  
r~t~Ca n.-Radchen,. uftrtaa =auftreten, 	m.=Sabel,  
_ +  ,h.6.fn,ar m.=Töpfer,Hafner, krivltxa n.=kleiner Graben, 
krlvar (P1 :. . von krQp n. ) =Graber, j ~c~ar m:.=Jager, sgx f, 
=(mhd. sege),Sage,_. flé .xta(auch schon: flq.xta),,=flechten., . 
pevEJa =bewegen, trgplats m. .=Dreschplatz ,, ."Tretplatz". , 
Fiir diese Dehnung gibt es wenige Beispiele,vor r kann  
mal, g nie gedehnt werden,  
6.mhd. ,e = Ma a 
mar n.=Meer, 	n.=(mhd. wer,were),Wehr in einem Flub'  
oder Bach (Die Bezeichnung wird in der Ma auf einen  
einzigen Ort verwendet,.wo éinet ein EI.eines Schutzwehr  
finden war.) ,tTairm (Pl. von tarm)=Da,rme, : arm (Pl. ,  
von,arm)=Arme (Der Umlaut wird durch Systemzwang ein-  0 
getreten sein),, grmar=drmer (vgl. mhd. ermen=armer .  
machen) . . ._ 	 .. 
Die Dehnung ist nurv-r eingetreten! 
7.mhd. e = Ma á. (nicht eingetretener Umlaut)  
r~c~txa n. (Haufung von Diminutivendungen,vgl. mhd. .redeltn)  
0 
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=Gerdt zum Schneiden des Nudelteiges (eta kleines Rad  
mit !3olzgriff)-, radii) =Nudelteig "schneiden",  
raalsféra(r) m.= Rddelsführer73. 0 
Nicht eingetretener Umlaut ist in der Mundart selten.'  
§ 9. mh.d... .d (Sekunddr'amlaut von and.. a)  
1.mhd. d = Ma e 
mmar (Pl. ) =Mtinner, p ent ar (Pl. )=Bdnder,  p ent x a n. =kl ei—  
nes Band, kentxa. n.=Kdnnchen, 	=ldnglich, 
ufhei2ka =aufhdngen,: trer)k a =trdnken,  
Bei der Umfdrbung des a muf3 in der Mundart auBer : der 
Ehdun.g auch der nachstehende Nasal eine Rolle gespielt  
haben.  
2. mhd. d= Ma' g - 
mextix =mdchtig, Titer =Alter, tglar m. __=Teller, kgsja n. 
. 	 . 	 , =Gdt3chen, pővgxta r- in. =Bahnwdcht er,. ngxta ( Pl. )aNdcht e,  
rgcar Caber auch:rgdar =P1. von rQt)=Rdder.  
~ 3.mhd. d = Ma d 
. 	
eP 
Vor r kann in der Mundart nur d auftreten! 
fArva =fasben, saifd.rklo oder fdrkót xa n.=Ferkel.. 
Weitere Beispiele wurden nicht gefunden.  
4 . mhd. a.=  Ma é  
ér f. =Khre, drvéna = erwdhnen. 
5 ,.mhd. ü = Ma ő 	 . 
slqlar (auch: smQlar)=schmdl.er, t -?:k1i76 =tdglich, 
Icl gsar (Pl .  von klős)=Glö,ser, tstias@la (durch Metathese  
aus mhd.- sál.wen entstanden,bedeutet im Mhd. trüben,  > 
verdunkeln,beschmutzen)=die Kleidung beschmv.tzen.  
6. mhd. d - Ma g  
(Dehnung vor r). Z.B. =grn f.=Ernte,Erntezeit,  
Anmerkung: Pr3mur- und Sekundü.rumlaut können nur  
schwer auáeinand:ergehalten werden,aus diesem Grun-  
de gibt es bei § 8. und § 9. Uberschneidungen.  
Auch im Druck sind béi der Bezeichnung der beiden 
Umlautformen Uneinheitlichkeiten festzustellen74 ~ 
Durch die genannte Unsicherheit lsl3t rich auch  
das spürrliche Material von Beispielen in § 9. ér- 
kliAren.  
§ io. mhd. e 
l.inhd.. 6 = Ma e 
seats f. .=Sense, seml m, .=Semmel,Brötchen, tempó m.=Tem-  
pel, temrur) f.=Dö.mmerung c nema =nehmen,, seksa O. seks=  
Sechs, ledix =ledig,nicht verheiratet usw. , 
2.mhd. = Ma g  
kgva=geben, kTpt =gebt . !, lg6r .  _n.=I,eder,, . fgl j a f.=Felge,  
`spIk m.=Speck, vlbr n.=Wetter, vgc~arlaixta =wetter- 
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leuchten, kvel f .=Quelle, 	m. =Schddel, sexta=  
(mhd.schéhen),zrerjagen,vertreiben, fectar f. =Feder, 
6tqlhelm m.=Stahlhelm, 6vgt8r f.=Schtirrester, . felt n.=  
Feld, kvek f. (mei: t ens nur im Plural: kvgk a ) =Quecke,  
(mhd. quecke=frisches unmutiges Wesen), mesa =messen, 
farlexa=durch Trockenheit undicht werden (z,B. ,FaB),  
n trauvolpres f.=Kelter, pgfar m. =Pfeffer, pOla =betteln,  
kelar m.=Keller,. mglka =melken, ngvl m.=Nebel, ngst  n. 
~   
=Nest, knext m.=Knecht, .kvela=quellen usw, .  
3 . .mhd. 	- 8 	 . 	 .  
(Nur vor dem Laut r!)    	 , 
larva f.= Gerbe .,lIefe, lidrs f. (im Pllhd. m. )=Pfirsich,  
kdrs f.=Kirsche, drpér (dlter: drpir) f. .=Erdbeere ,, 
t svdriX, = zwerch., quer, , kd.rn • m. = Kern, vd ( r) n=werden, 
stdrva =sterben, vdrk n.=Werk,Arbeit ., vdrtQk m.=Vderk- 
~ tag, vdrfa =werfen, harts n.=Herz, kdrts f.=Kerze,  
v.. . sarn, =scharren ( flache bodenlockerung ira Weingarten) , 
ádr 'f...=Scharreisen (vgl. voriges Wort) ,  éd,rtsó n._  
abgeschnittenes Ende von Brot, pdrsán f.=Person.  
4. mhd. g -• Ma é  
mér (wenn betont)= .(mhd: mer,vfrir),wir, prém f.=Breme, 
mét n.=Met,Honigwein, kvéla =qudlen, smér n. =Fett _, 
Schmiere, gpénó4 f. (mhd. apgnálde)=Sicherheitsnadel, . `N) 
lisén8o4er tse =zehn,  
(Dehnung meistens in der Umgebung 'von Nasalen. )  
5 o mhd. e=' Ma §  
1§vix (mhd. lgvich)=1ebend, pgsm~ m.=Besen, , •-étk m.= 
schmale Brücke,,Steg, ta(r)lgva _erleben, lgsa =lesen,  
oq x ' f.=Sü.ge; lqsa n. und 1gs f.=tVeinl.eee,Traubenernte,  
pgcta' =beten, viDartr§p f . =Weinrebe, kawfst (wird selten  
gebraucht)=gewesen, ri m.=Regen, r ~9na =regnen, vgk m.=  
Weg, 41 =geib, mgl n.=Mehl, iévar m.=Küfer, 1éphaft =.  
. lebhaft, 41 f.=Kehle, 2nv2,t 3(r)nevi , =neben,daneben4  
knga• =kneten usw.  
6:mhd. 6 = Ma ~ 	 .  
(Dehnung vor r) .  
farét f.=r'erse,= park m.=Berg, svarn^ m:=Geschwnir, , 
-var = Wer?, k~rn ^1.gsren,2.gerne, karst f.=Gerste, 
vart m.=Wert, vgrk n.=Abfall bei der Verarbeitung von  
Hanf, dr (nur wenn betont,sonst kurz)=er, ; tür=die3er, 
der, er, pür m.=Bü:r usw. 	• - 	 -  
7.mhd. = Ma verschiedene Vokale (a ., 2 i) 	 . 
Für diese Brscheinung gibt es nur Binzelbeispiele. 
Z.B. vaxolar n.=(mhd.. wgcholter),Wachólder, muitvQrf m.. 
=(mhd. moitwgrf),Mau1wurf, plütiql m.=(mhd. égel),: 
Blutegel.  
§ 11. mhd. 3 
1.mhd. i = Ma i 	 " 
. 	 ~ 
 
mitvox m..=P,litti ~ och,, ampa rschimpfen,. fist (los9) =Fist 
lassen, fistarn =fisten,, 	=wiederkauen,. 8is f.=  
1.Angst,2.Durchfall (haben), plits2.=blitzen,  
71  ,. 
pin ;a Wb3nden,- Nip f.=Spaten, vitman =Witwer, vitfrá. =  1 	 ~ . 
Witwe, kint n, =Kind, kavistar (P1.)=Geschwigter,  ,. 
pints f.=Binse ., him0 m.==Himrnel,. imar =ircmaer, tis m ' 	 p 
Tisch, ., hina =hintent . 
tes visti% ; a (Konj 
such ich.  
visa =wissen,. kgvist=gswu.Litp  
Prdt, )_( mhd.wist e, west e),Das car'af3t e  
• 
i = Ma i  
Die Debnung tritt,meist in offener Silbe vor dem inter-
dentalen Reibelaut cT sowie vor v und 1 ein. 
;, snic~a m.=eine Art Pfarr.nkuchen,- tsufrib =zufrieden,  
frida m.=Prieden, Lid-ar m.=Schlitten,:. ők6n1-cta =ange- 
sclmitten, k2ricia =geritten, .kirida =geschritten, 
psits aátil m. -Petischenstiel., ~sist 2 =S iehst du! , ~~ sit= 
er sieht, kapliva =geblieben,,spila=spielen (vgl. aber:  
spila ké zu j emandem zu I3esuch gehen und dort eine Zeit  
verweilen.In alien An.deren Fallen wird in diesem Wort 
i gedehnt. )., fil =viel, fix n.=Vieh,. , kariv2=gerieben,  
ksriva =geschrieben, k3triva =getrieben, til o. th2'f.   
=Brett,Diele usw.  
3. mhd. i. - ,Ma  
Mundartliches anstatt mhd. i komnt nur vor r vor.  
karix f.=Kirche, parkapóm =Birke,, ka.rp f.=Kirchweih,  
harsa (Pl. )=Hirse,. hars m.-Hirsch, tsva.rn m.=Zcvirn,.  
ksar n.=Geschirr.,, ar- =irr, : sarm ar..=Schirm, ham n. =Gehirn.  
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4.mhd. i = Ma verschiedene haute (e , é, a) 
Z.B. net (mhd: niht)=nicht, tentl n.gmhd. dirnel),  
Mddchen ,mit etwa lo-15 Jahren, trextar m.=Trichter,  
é tritt in folgenden Pronomina auf .,rzenn sie in der 
Rede stark betont werdens tér=dir :, mér = mir, ér =ihr,  
an =ihn,. ém = ihm, öna = ihnen, éra =ihr ( der Frau) .  
Mit a wustde nur ein einziges Beispiel  agefunden: knak n. 
=Genick. 	 . 	 . 
. 	12: mhd. o 
l. .mhd. o = Ma o  
poem m: .-:E3oden,Da.chboden, vox f.=Woche, tot a,r m.=Dotter,  
moa1. m.=der Modél, fol j a =folgen ., gehorchen,: knox a m. = o . 
Knochen, , s'isótar m.=Eidechse, toxtar =Tochter,  sola m. 
=Scholle, koit n.=Gold, stok m. ,dJein®tock, most m. =Móst, 
mobrn = (mhd.moten) , ,mod°ex, klots n. .=Klotz, kropx m.= 
Kropf usw■  
2. mhd. o = Na o 	 . 
fö~l m. .=Vogel,, köt f.=Patin, kö6 (P1;; von köt) =Patinnen, 
pöli9 f.=(mhd: botige),Bottich, hó13 =holen, óvJ m . = 
Oferi,. trök m. =Trog, farpó4a =verboten,. löva =loben,  
ko
,_ 
va =géhoben, , höp m.=Hof , 116.12 f. =Kohlen, hos2 (Pl.)=  
Hose usw.  
(De}anung meist in offener S.ilt1134  ) .  
,— ?3  
3.mhá.. o -- Oa q 
	
. 
Qr9,1 f.=Orgel, e(r)nt1ix, =ordentlich,anstandiG, fort=  
fort,. Qrtnuui7 f.=ardnung, tert (auch: tfl(r)ta ')=dort,  
form f. Lund m. =Form, tern m.=Dorró, kQrp m. =Sorh,  
tornos ó m. ;ior-nisse, horn =Horn, kYrn n:=1:Korn, 2. Getrei—  
de, tQrf n-.= Dorf . usw. 
Die Senkung ist in der Mundart vor r fast iffimer ein—  
getreten.Es gibt nur wenige Mrter, wo die Senkung o7 o  
nicht .eingetretén ist :s z.B, mort m.=Mord:.  
4.mhd.._ o  4 
Gedehntes o kormt ebenfalls ausschlieBlich vor r ver,  
‘ jedocil nur in wenigen Fd11en.Am hgufigsten steht langes  
o fUr den kurzen mhdo I,aut. 
kfrőrn =gefroren, k~vQrn =geschproren' kgvQrnar =der . 
Geschworene (Mitarbeiter des Richters in der Gemeinde),  
ksQrn =geschoren, fa(r)1Qrn =verloren', 	. 
Aber: tör,  n.=Tor, .pórn =bohren, k2p6rt =gebohrt,  
pörkdrix f.=(mhd:. bor-kirche) .,Chor in der Kirche.  
5 . mhd. o _ Ma u  
tunain=donnern, katunar n.= Donnér, rust m.=Rost,  
rust  =rosten, tuna(r) stQk m.=Dornerstag, kanumg =  
genomm.en, kum=kommen,gekommen, mul.tvQrf m.=Maulwurf,  
kgruna =geronnen. 	 . 
Da diese Hebung nur bei wenigen W5rtern eingetreten . 
ist,nehmen wir . an, daL'i hier die Analog:ie ° eine Rolle  
spielte, 
- ?4 — 
6.mhd. o = Ma ü  
Der e5gentliehe Grund der Hebuag ist auch hier nicht  
mit Sicherheit festzus .tellen,,das es nur wenige Bei- 
spiele gibt :.• 	 . 	 . 
~.- 	 ;. ksupt = geschoben ,  suva (lnf. , )= schieb-an,. suvar ,rd.= 
Getreideschober, müras lama =Mores lernen Was Wort  
entstammt wahssche3.Ynlách der Umgangssprache,es wurde  
schon im 15. Ja.Yirhundert in Deutsche übernor:umen. . 
Vgl. dazu: Kluge,Etyrmolog.. . Wörterbuch.;) 
§. 13, rr,hd ö 
1.mhd. ö = Ma e 	 . 
text2r =Töchter, : 	n.m.=Knöchel,. lelt =(mhd.itonj:. , 
Prö.t.; 03.t e) :,.gollt e 	=Riche, st e.k=S töcke, . 
]:exar =Löcher, trepla -tröpfelta,: ve3.f =Z"Jölfe,: rek =  
Röcke3. pek =Nickel trepx2 =kleiner Tropfe,, heltsar ~.a- 
hölzern usw.  
2.mhd.: ö = Ma e 
ix mé-xt (each die anderen Pettsonalforraen im !Conj. Prat.)  
=ich möchte,ich hdtte etwas gerne :, él a n.:=Ö1, hep =Höfe, . 
héfli)c =höflich.  
(Fat. die Dehnung gibt es mm wenige Beispiele.)  
3.mhd.. .ri = Ma El 	. 	 . 
tönar =Dornen, tarft= . dzirfte .,; (mhd.. dörfte) ,,. td,rfar =  
Dörfer.r vö,(r)tar =Wörter. r klisrpar m.=Körper,, htinar =Hörner, 
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v 	 '1 mdrsl m.=(mhd. mörsel),Mörser, kdrn =Körner usw. 
Beispiele für langes d wurden nicht gefunden.Auch hier 
kann d nur vor r auftreten,wobei r immer etwas abge- 
schwdcht wird,es kann sogar schwinden. 
Am hdufigsten ist die Entrundung mhd. ö = Ma e.Die 
Mundart kennt überhaupt keine ö-Laute (vgl. Lautschrift), 
wenn heute ab und zu ö-Laute áuftreten,so ist das nur 
der deutschen Schriftsprache oder dem ungarischen Ein- 
f1uB zuzuschreiben. 
14. mhd. u 
1_..mhd. u = Ma u 
katulix =geduldig, un9 =unten, kune =gönnen, kékunt=ge- 
gönnt9 kavuna =gewonnen, kfuna =gefunden, on muksar me= 
Ich möchte kein Wort mehr hören!(Drohung), multar f.= 
Mulde, snupa m.=Schnupfen, vaisup f.=(mhd. wtn-suppe) ,  
Weinsuppe, kapuna =gebunden, suntQk m.=Sonntag, putar f. 
=But t er, usav. 
2.mhd. u = Ma u 
strixc 0  m.=1.eine Mehlspeise,2.Strudel (im Wasser),  _ kuc~l f.=Kugel, tútsa ~ =duzen, jül,at f.=Jugend, spur o.  
kspur f.=Spur. 	. 
Dehnung in offener Silbe oder durch Systemzwang. 	. 
3. mhd. u = Ma 9. 
pQrs m.=Bursche, f9rix f.=Furche, vQ(r)st f.=Wurst (meitt 
nur "Blutwurst"), to(r)st m.=Durst, vQrm m.=Wurm, 
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torix =durch, vortsó f.=Wurzel, 491 f.=Gurgel usw.  
(Gedehntes Q  fehlt.)  
4.Mhd. u = Ma o 
stopla (mhd. stupfeln) =Ah.r,en oder Trauben nachlesen,  
sola (auch:sel )=sollen, ropd =rupfen,pflücken,  
mcttar =Mutter, f(r)tsoka =sich. ein Glied verstauchen,.  
stopl (P1.)=die Stoppel usw.  
5.mhd. u = Ma ü  
Arts n.=(mhd. schurz m.),Schurn,, pars (Pl. von poré)= 
Burschen.  
t. 	. 	• 	 . 	 . 
Wir sind nur auf diese Einzelbeispiele gestoBen,bei  
denen es sich um Analogiebildungen (vgl. mhd. ü = Ma ü)  
handeinIkánn.  
§ 15. mhd. ü 
1.mhde ü = Ma i 
fi7E, o. filt''xa n.=Fohlen,Füllen,. ivar =titer, ic~rixa  
(mhd. it-rücken)=wiederküuen, print'xGa n.=kleiner Brun-  
nen,Que]:le, prik f.=Brücke,. tsixta =züchten, siA7.a =  
schütteln, pricó m.=Kn.üttei .,8rügel, hit f.=Hütte,  
klik n.=Glück, pintl (gelegentlich: pindo) m.=Bündel,  
kix f.=Küche rik2 =rücken, mildr m.=Müller, stik n.= 
Stück, krik (P1.)=Krüge, 	n.="Stübchen"(Sommer-  
✓ küche), hips =hübsch, hift f.(P1. hifta )=Hüfte usw.  
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Weil die Entrundung in der Mundart als durchgiingiges 
Prinzip gilt,ist die genannte Entsprechung als Regel 
zu betrachten. 
2.mhd. ü - Ma i 
Diese Dehnung tritt nur gelegentlich auf und ist auf 
die Analogiewirkung von "mhd. -üge- = Ma i" zurück- 
zuführen (vgl. dort auch weitere Beispiele). 
mil f:=Mühle, liq,nar m.(mhd, lügenaere)=LÜgner. 
3.mhd.ü= Ma ii(selten á.uch Haibliinge) 
tax
. turfa =dürfen, katiirft =gedurft, fiirxt a = 
fürchten, viir®t (Pl.)=Würste, pdrát.f.=BÜrste, vdrm (Pl.) 0 
=Würmer, `miirp =miirbe, etiirts e =stürzen,; kiirtl m.= O 
Gürtel,- körvas m.=KÜrbís, kiirts f.=Kürze,, 9pkiirts2 =ab- 
kürzen,, árépiirtsó m: .(frühnhd. bürtzel)=Steif3 ' des Geflü-
gels. 
Mal, ii anstatt mhd. ü kann nur vor r auftreten'(vgl. 
such ii'in anderen Paragraphen!).Gedehntes ii kommt nicht 
vor. 	 . . 
4''mhd; ü - Ma é  
(Dehnüngn nur in wenigen Föllen.) 
kéni% m.=König, tér f.=Tür, .spérn =spüren, _méklix = 
. 	 .. 	 . 	 .   
möglich, . méklixkait f.=MÖglichkeit.  
5.mhd*. ü = Ma verschiedene Láute (e,u) 	° 
kena =können,, 'k kent =gekonnt, ix . kent,tu kentst usw. 
(Konj.Priit..)=ich könnte üsw. 
Nicht . eingetreténer Umláut nur in éinem Worti put.f.= 
(tild e büte),.Tanse (hölzernes*GefáB zum Tragen der 
Trauben bei der Weinlese)..  
_.?8... - 




A  .- Ma. a 	. 	. 
pár, n. =Paar, 	=waren (Prdt. von sein); krák f.(m.) 
=Krdhe, á.xaprám =Augenbraue, áskrúp f.=Grube für ver- 
. endete Tiere, tu s , =S chi.mpfwort,. ., rgtrát n. ( sehr alt 
und heute nicht mehr gebrauchlich für "Klosett")=Abort,.  
Klosett (Das Wort dü.rfte auf mhd. drght,trah.t,drát =  
Geruch,Duft zurückzuführen sein).  
A 2.mhd. a = Ma a 
1 jamar m.=Jammer, hat =hatte, kat =gehabt,: prampér f.= . 
Bnombeere. 	 , 




jór n. =Jahr, k14r =klar,. ,ö4 m..(héute schon: őxtum)=  
Atem,- tQ =da,hier, QpkQva (P1.)=Abgaben, sQ1 f.=Schale - 
(Gef,dB),Schale (von Obst), étQc l m. =Stahl , kamócta m.= 
(mhd. máde),Schwade. bei.m Málien.  
4.mhd. á = Ma. Q 
Kurzes Q  kommt nur,selten vor.Z.B.•tQxt m.=Docht,  
n~xpar m. =Nachbar, tu host,dr h~t,e h. r et = du hast, 
er hat , i.hr habt. 
5.mhd. á = Ma ő 
kaprőxt (neben: kagru9a )=gebracht,. vőg f.,-.-Waage, 
Sip m.=Pfahl, svőc,ar m. =S chwager, áőf n. =S chaf,, s1 őf m: 
=Schlaf, auch:Schldfe, slöfa =schlafen, mól =mal,  
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' prőxflt n.=Brache, pro$a ="brachen"(das Ácherfeid 
17-2 Jdhre r u.hen lassen) ., m6ltsait f.=Mahlzeit , nócil f. 
=Nadél',, nőzhar =nachher, öla-r f. (n. ) =Ader, rő ctd =rat en,  
rőt m.=Rat, trőt m.=Draht, nót f.=Naht, n6t =dann,da-   
nach, mint m.=Mond, pr-6 rbraten,Braten,,. plö =blau, 
Pl-ős f.= Blase,. p16-se, =blasen;° 1ó1i?G =1au(warm),. kró' =  
grau-, spröx f.=Sprahhe, 	 hór f. (Pl. hor ) 
_  
=Haar,Haare,, vör =t~~ahr,. snok f.= Schnake uhw.  
Unsere Beispiele zeigen,daB mhd. f€1, in der Mundart meist . 
durch ó reprasentiert wird. . 
,6.mhd.. á = Ma verschiedene Laute  
Fifr die genannten Be.tsprechungen haben wir nur wenige  
Belege g;efunden. : 
lss mix ké =Las mich in Ruhet, los =lessen, slot f.=  
Schlotte (von der Zwiebel). , 
vú (neben neuerem vo)=Wo?(Núr dieses Beispiel.)  
hun (mhd. hán)=haben,, 	 hun=ich,wir,áie haben.  
émqts (Pl. émqtsa ) =Ameise, ns=nahe,Nahe, s
J
léfarn=  
$chlá,fern. Im Gegensatz zum Mhd. ist hier Umlaut ein-  
getreten. , 	 . 
§ 18. mhd. tae  
= Ma é  
s v- ej arn o. svéja (r)n f.=Schwdgerin, kavant plé (mhd. 
bla2 wen) =Gewand,,WN.sche b1duen, Qpmé =abmei.hen, . nő =ndh.en,  
spéc~ar =spUter,. tré =drehen, pél (Pl. von 11ó1)=Pfdhle, 
, 	,  
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tét (Konj.Prdt. von"tun")0 tdte, lér =leer, kré = 
krdhen, svér =schwer, tsé =zdh, kés m.=Quarg (in der 
Bedeutunl."Kdse" wird nur das ung. Wort "sajt" ver- 
wendet) ., géfar m.=Schdfer, réts1 n.=Rdtsel ,  pakvém= U 
' beqúem, . förnöm = vornehm, sér f.=Schere usw. 
2.mhd. 3e = Ma verschiedene Laute (‚ . ő) 
!tit (nicht eingetretener Umlaút)=1.1angsam,2,stili, 
Kurzes a in mal. tapix (mhd. taepisch)=tdppisch (im 
Sinne von-"ungeéchickt","unbeholfen"). 
fgla = fehien:: 	n.=Schdlchen (kleine - Tasse). 
pót =spat, slófst= ( du) schlaf.et;, , élóft = ( er) schidit, 
Anmerkung:Al® Kiirzé kann der erwdhnte mhd. Vokal 
ntxr: in Nebensilben auf treten: z.B. olvar=- 
albern, kd.rtnar m.=Gdrtner. 
l : mhd. é = Ma é; e 	. 
ré n.=Reh,'lér f.=die Lehre (bei einem Handwerker), 
ail f.=Seele, ér f.,=Ehre, snö m. =Schnee, tsé m.=Zehe 
am PuLi,, klé'm.=Klee; ké =Geh!,, vi=we4 sté=Stehel, 
kést =( du) gehst, vénix =wenig,. ré9,1 f. =Regei, énar = 
eher ia.sw: 	•  
• 
Kurzes e nur im Wort "péd'`3rsilj9 o. fieb(r) silj a 
Petersilie: 
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2. mhd, é = Ma d , d  
(Nur vor r möglich!) 
Für langes ö, nur das Beispiel "pldrn" =plö.rren.  
Auch kurzes ö.. ist sslten,,z.B.. d(r)leit 	=erst, zuerst, . 
hö.r xa n. ( a].t ereo: hd ( r) la =mhd.. herrelin) =alt er, Mann. 
Anmerkurig: Mhd. é  entspricht in der untersuchten Mundart  
meistens langem e,abweichende Formen sind selten zu  
finden•  
~ § 2o. mhd. i 
IN mhd. i = Ma ai 
In der Mundart entspricht mhd. i immer dem Diphthong al.  
Die, aus mhd.- -ige- ,: -ige- kontrachierten Formen werden 
75 	
_ 
spö.ter behande:tt..In den Nebeheilben wird mhá. i auenahms- ^ 
los zu mal.. 3 abgeschwdcht,z.B.mhd. -lin = Ma -13 (Ma 
hd ( r) l a =mhd. . hérrelin)  .. 
Beispiele ftiir mai. "ai" : si sáin kepru 9 a .=sie sind ge-  
laufen; kaixa =keuchen, tsait f.=Zeit,, éc.ip f.=Scheibe,  
lairn n.=Leim, lain o. laina- f.= ..Deine,Seil, , vais=w$iB,  
fed9(r)n glaisa =Federn schleiBen, tain man (Akkusativ!)  
= deinen Mann, °pais2 =beiBen,, haint (auch schon: hait)=  
heute, vaiSapém L=Weide, tsais ó m.=Zeisig ( ein Vogel), 
ais8 n.=Eisen usw.  
§ 21. mhd. 
l:mhd. ó = Ma ö 
möntők =Montag, 'Ara n.=Stroh, pröt n.=Brot, töt = tot, 
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Akr5s =groB, hőx Koch, flók m.=Ploh, nőt f.=Not, lös =los, 
rot = rot usw. 
Mitt elhochdeutschem ó entspricht in der Mundart in der 
Regel langes o. 	 . 	 . . 
2.mhd. ó = Ma verschiedene Laute - (o,u) 
klóst r n.=Kloster, hoxta (r)t o. hoxts t f. HochzEit,  
óst- , ostn m.= ost-,Osten.  
Für u : sun =schon. 	- 
§ 22. mhd. oe  
l. mhd. o e= Ma. é, 
plét =schüchtern:, őstraix (auch:estrai )=Österreich,  
mévl f.(meist nur . im Sing. )=Dfcbei ,  naitédar m.=Neuntöter , 
krős f.=GröBe (beim Kieid),° p -és _ =böse,; klés (Pl.-)=K1öBe,  
hérn (é auch.liein den konjugierten Formen)= Wren, hé f.= 
Höhe, rér f.=Backröhre, résx a n.=Röslein :, néci ~G =nötig, 
panélixa =jezr,.9n.den sehr bitten, stésar m.=StöBer, étérn= 
stören, héxar=höher usw.  
2.mhd. oe = Ma e  
Kurzes e kommt nur in Wenigen Wörtern vor.  
kresar =gröBer, krest =gröBt, 	=schöner (Komparativ),  
áenst =schfttt, heksns o. hekstns =höchstens, 2s is ti 
Q 	 p  
hekst (such: héxst) teait =Es ist die höch®te Zeit... 
(Ob diese KUrzung such bei weiteren Adjektiven eintritt,  
wurde nicht untersucht.) 
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§ 23. mhd.  
A 1.mhd. u = IaIa au'  
kaum kaum, rau =rauh, aus =aus, lant=taut,, tauma m.=  
Daumen, saú m.=Schwein,Sau, fau1a =faulen,: pau =bauen,  
saufa =saufen, mausa (reflexiv)= sich mausen,mausern,  
saur,  `=sauer, lauiar -lauter,pur,, praut=Braut, maus f.=  
Maus, haus n.=Haus, haut f.=Haut usw.  
Wie unsere Beispiele zeigen,gibt eshier kaum eine Ab- 
weichúng vom heutigen Sprachgebrauch.  
A 	 _ ' 2.mhd. u = Ma verschiedene. Laute (a,u,u,ai,o)  
Es gibt.nur,wenige Beispiele, .die eine.Abvieichung von der  
Regel (mhd. ú = Ma au) zeigen. . 	 • 
támla =taumeln, 	=(immer wieder) einschlafen und  
~ 	 )_  aufschrecken, támi.s = taumelig _, kam (heute-meist 
geres "kaum 9i , .vgl. oben)=kaum.  
ti (wenn betont)=du:. lűrn =lauern, , Qplürn =ablauern. 
uf =auf (als Pröposition und auch Prdfiy) .,. ufhirn (usw.) 
=aufhören (usw. ) ,, six tumla> wsich beeilen, .tummeln. . 
fa(r) samamá =versdumen (mhd. ver-súmen) ,. iiaimlgfla m.= 
Lö,ffel zum Entschdumen der Suppe (zu.mhd. schúmen).  
parón m. (mhd. barún)=Baron. (Da die Endung -on in der  
Má nicht nasaliert wurde, vermut en wir, daLi dieses Wort  
aus der Hochsprache entlehnt worden ist.)  
Langes u findet sich noch in folg enden Beispielen: , 	^  
mer kruslts (mhd. grusen)=:mir,graust (es), uf nün jQ  
= plötzlich,auf einma.l. 	 . . 
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§ _24 . 	iu 
1. mhd. iu = Ma ai  
vi`p (rOtai(2)r f.=Abgabe auf Weingarten,Stouer, . 
lait =Leute, hait o. haint =heute, ; haisar (P1.)=  
Hauser,- .tsaix n.=Zeug,. stai2rn =Steuer bezahlen, , 
.  mair (P1 . )-Mauern, nai =neu, sair o. soda' f.=Scheuer,  
Scheune, tair o. taiar =teuer,, fraint m.=Verwandte,  
Freund, fraintsaft f.=die Verwandten , Freunde, fair o.  
fair =Feuer,. laixta =leuchten, p ataiga =bedeuten,  
saiflt~xa n.=kleine Schaufel, taits =deutsch, aix=  
each laid-a =lauten, taivl m.=Teufel, saifts a =seuf- 6 . 	 . 
zen, tgs hQt mix k2rait= das habe ich bereut (zu mhd.. 
v 
riuwen) , . nai o. na3na =neun, . faixt =feucht, tsá.i m:= 
Zeúge, air a o . aiar. =euer,, nQxtail f.=Eule,. kraits .n.  
-Kreuz, . 	. 	 . 
2.mhd. iu _ Ma. verschiedene Laute (au .,á,a)  
~ kau =kauen, faul3r (Komparativ)=fauler,: pauris =bau-  
risch (Nicht éingetrptener Umlaut i ) ,; sprau f.=Spreu.  
strd =streuen, strá. f.=Streu,Totenbahre. - 
kurzes a nur das ,Beispiel: najQr =Neujahr. Durch  
nachstehendes j wurde i verdrangt:.Vgl. aber: as nai . 
*ft - das neue Jahr.- -  
I.1.3. ,Die mhd: Diphthonge in der Mundart 
-§ 25. mhd. 
l,mhd. ei - Ma á  
Mhd: ei , erscheint in der Mg meistens als  
fál. =feil,zu verkaufen, fam m.=(m.hd. 'veim),Schaum; . 	 . 
z6jx =weich ., aivájxa =(Wdache) einweichen, fa(r)vájxa  
=raeich werden .,vergeheri(Schnee) .,vásakint =Waisénkind,  
hitvát f:=Hutweide,ikavat n.=Eingeweide, kaltmásl n.= 
KaltmeiBel, vats m.=N9eizen, lip m. - (Brot2e.ib) ,Laib, . 
(Vgl.aber: laprőt =ein Laib von Brot!) -, vQklds f.= 	. 
Vagéngeleise, lást m.=Leisten des Schuhmachers ., lá.tar f.= 
Leiter, tes tűt: mar lat =Das tut mir leid. , , sájxa =  
harnen,. Eóf f,=S eife, sál n. =S eil,Schnur,; há12 =heileri,  
t2rhám o., tahim =daheim, hómat f. (heute auch schon:  
haimát)=Heimat usw. - . 
2.mhd. ei = Ma. ai 	.. 
. 	 . 	 . 	 . 	 .. 	 .. 	 . 	 . 	 . 	 . 	 t 
In den nicht monophthongierten Formen erschein immer  
der Diphthong ai. .  
faik.feige,, six vai ja rn =sich weigern, p alaic~ix 2 =be- 
, leidigen, laica =leiden, ix kan 	niks laist2= = Ich  
kamu mir nichts leisten, sai.-seihen,,absondern,  
t9 hailix kaist = der .hoilibe Geist, kais ar m.=Kaiser,  
fldié n.= Fleisch,, ti nekst rai (f.) .tantsa (zu ~ mhd.  
rei(g)e m..,obwohl die heutige Form schon als eine An- 
lehnung an dás Wort Reihe ergcheint,daher auch f. . ) 
=(die nüchsve Reihe) den $3chatén Reigen tanzen usw. 
3.mhda ei _ Ma verschiedene Laute  
Für die genannten Zautenaprechungen,gibt es nur Bin- 
zelbeispiele .,die hier lautgeschichtlich nicht erklart 
werden können. Zu "mhd. ei 4- Nasal" vgl. epatere Bei- 
spielel 
Ma é:Qpléna :=ablehnen (vgl, mhd. leinen), ufién9 (Ref- 
lexiv)= sich auflehnisn;sich auflegen. 	. 
Ma e . : kl ener =kl einer. 	. 
Ma 	e fgltvgv o m. ( zu mhd. weibel)-Feldwebel, pr6 .43r _ 
breiter (Kömparativi). 	' 
Má 2 : 0.f oo glfa=élf. •  
26. mhd. 	ie 
1. mYid:, ie .- Ma i 
fli =fliedan, kriX,m.=Krieg, prif.m: =Brief,: lip =lieb 
pir n. =Bier, 
 
v-if=echief, v3. - wie,. nist9 =niesen, tsi = 
ziehen, fa(r)pica- =verbieten,;  tsir m. =Weinzieher, 
mica =mieten, áisa =schieBen,, fa(r)trielíx=verdrieBlich, 
idea =gieBen,bewássern, kanisa =genieBen, ti hisix2  
u,9(r)n (nur in diesem Ausdruck)= die hiesigen Ungarn, 
rim2 m.=Gürtel,Riemen, pietmiiix f. .=die erste Mulch 
der Kuh nach dem Kalben, fiv2r . n.=Fiber, tif =tief,; 
tir (aucli: katirte) n.= Tier usw. 
•
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2.mhd. ie = Ma i 
lixt n.=Licht, fixtápöm = Fichte, rixa =riechen, 
firt = viort, nirit( r) st o. nindaát (d ist stimmhaft) 
amhd. niender(t),nirgends, spice m.= Spiegel, 
stiva(r)n =jennanden zurechtweisen (zu mhd. stieben). 
3.mrhd. ie = Ma verschiedene Laute  
Ma E: fdrtse o. fdrtsén2 =vierzehn,; f'3.rt1 n.= Viertel, 
fdrtsi x. =vierzi g, r.ársots =mhi. niergen( t),nir- 
gends. 
Ma é: frérn .=irierer., ser Wmhd. schier6.. ia der Ma:bei- 
rahe. 	 . 	 . 
Ma.e: jets o. jetsta(r)t =jetzt." 
Na 	sú =schieben (vgi. mhd. _. schieber.,mnd. schűveny). 
§ 27.. mhd. ou 
l . mhd. o:a. = Ma 
'Die tneisten 	zeigen langes a. 
laf a =lauf en, k 21áf a =gelaufer_, á= auch s ram n.-Rahm, 
ák n. (PI* áxa ) -Auge, ra m. =Rauch,, rávar m.=Rduber, 
stap m.=Staub, tai =taut), tlá.va (auch: fa(r)láva = er-
lauben, tram ri:.=Traum, kőfa =kaufen, fra f.=Frau, 
 1_ f a( r) haxa =verhauen, ka.xa =gehauen, tá =tauen, kani= 
gernau, raf2 -raufen,zanken, kint (t) áf f:=Taúfe,Tauf- 
schmaus, kldva (m. ) =gláuban,Glaube, kaklápt =geglaubt. 
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2.mhd.. ou = Ma verschiedene Laute (ö,a,T,u, .au,ailö)  
(Nur wenige Beispiele).  
Ma Q : tQxtip m. (mhd. tougen-diep)=Nichtsnutz,Tagedi.eb.  
Ma a : taxtrpp- f'.=Traufe. -  
Ma 	• rqf f . .=Raufe.. . 
Ma u : sukla .=savgsn, ,dugoxi.  
Ma au : hauptsax f-.=Hauptsache-w. kauner, 	=Gauner;,  
kaum in.=Gaumén,. 	 . 
Ma ai : haiar m.=Hauer ( iffi Bergwerk).. 
Ma ö : pőm ;xn,.=Baum, krő =grau ;, kn.óf ó  0. knővl vaisa = 
j eman.dem die Peige zeigen,,den Daumen strecken. 
§ 23;. mhd. öu 
I.mhd. °őu = rlta a 	 . 
n.=Heu., frat f. -l'reude, fra6 (reflexiv)=sich freuen,  
frá jx.a n.=alte Prau,Efi:ttlerche,n ., pájxa wbeugen,b:iegen,  
ráxarn =rduchern, láft =lduft,, 	=trö.umen, 3is2m9 = 
sdumen, saja (auch: sgxta!)-scheuchen, 16,jk12 =leugnen,. 
láf ar m. =Lduf er ( i.m Bergeverk) ,. f art á =verdauen. ,  
2:.mhd, 'du = Ma 	chiedene Mute (6, ,ai) 
(Nur Einzelbeispiele. ) 
p~n (Pl.. )=Bdume;, tsém f. (wahr9chei.nlich unter dem Ein- 
f1uB von mhd. zöumen) =Züge1,. g(4,~t a n..=.Auglein, 	. 
kr8tisgclt/xa n.=StiefYniitterchen, frai1G- n.=Prdulein. . 
Anmérkung:Die Fn.tsprechungen fi.!.r mhd. ou und öu lassen 
sich in der Mhundart kaum ausein.ande:chalt en,trras viel-  
leich.t darauf zuriickzuführen ist,daB es auch im MIlzd.  
viele Doppelá orrnen gab.17ir ,sind der i'Ieinung,da.B in  
der untersuchten Mundart die ou-Pormen des Mhd. mehr  
verbreitet wa.ren, einen Beweis d2frir liefern auch die  
viF~.en Formen ohne Umlaut.  
29 .  rti'sld. uo 
l,mh.d. tic = Ma u  
sul f . -S chul e., prud r m. =Bruder,. rd f.. -Ruhe,. huf  
Huf, ausru =e,u sru.hen,.4tül m. = S tuhl, krús  
küt =gut, plút n.=Blut,, kaplt?t .=geblu-cet, túi=tu4 hut m.  
=Hut, Yia,ta m.-iiusten, iryüt f.=Rute,, kqt =gut, ,pi-m.  
Jtzrage.,Knabe,. =eh Sohn, pustQk m. -BuBtag, klű"t  f.=Glut, 
h:xr f.=Huret 116. f.=Huh, Yiicfar n.=Mhnsch,der ein locke-
res Leben fHhrt (meiten2 auf Fiauen bezogen) , truál f. 
(mLld. druo)=St.a..chelbeeve usw.  
2, mhd. ; uo = Ma_, u 	, 
pluk `~r..=~Pflug, su.x a=suchen, kfluxt =geflucht,: plum f. 
-Bltame.,. úk m.. (auch: au, Pl. sik . o.. ~u.) =; chuh,.S chuhe,,  v 
kuxe m. =Xu chen, atast ar m. =S chust er, kruk m.. ( k1.  
K.cug, pux ?a. =auch,. k anu9k =geazug.,. futa r n. =Futt er ,,: 
plumagtraus m.=ElumenstrnuB, pu st~va m.-Duchstabe,,  
pusm m..=Busen,; krumat =Grummet,:  
Anm.:Das Vr,rt "Mutteir lautet in der Ma moJ tar  
v- 
§ 3o. mhd. tie 
	
1.mhd. üe = Ma i 	. 
kliaix =glühend,heiB, ill = kühl, fa(r)kila =sich er- 
kalten, rip f.=Rübe, pli =blühen, pli f.=Blüte, 
mi f.=Mithe, ffii =frith, sie =süB, fis =FüBe, hidra =hitten, 
pri =brüten, auch: brithen, f a ( r)vist =verwiistet, 
nöxprifa =nachpriifen, tu ricfixar hunt= Du grober Hund! , 
fT,sar auspri =Füsser ausspühien (mit heiBem Wasser), 
trip =trüb usw. 	 . 
2.mhd. üe = Ma i 
hil2k1 f.-Huhn, mise =müssen, tixar =Tücher, pixar 
Bücher, pril a Trbrüllen,weinen, priloksavis f.=ein 
Flurnamen, nixt 3(r)n=nüchtern, risl m. =RÜssel,lange • 
Schnute beim Schwein usw. 
3.2.Lautveründerungen im Vokalisms der Mundart im Ver- 
gleich zum Mittelhochdeutschen 
I . 2 .1.Qualitative-Lautveründerungen 
§ 31. Die Nasalierung  
Anmerkung:Obwohl der Konsonantismus noch nicht eingehend 
untersucht wurde,müssen wir im weiteren einige Konso- 
nanten in unsere Betrachtungen einbeziehen.Auslauten- 
des n und g in intnrvokaler Stellung haben auf den 
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Vokalismus einen nicht zu unterschatzenden Einfluss  
ausgeübt,daher scheint es uns angemessen,diese Wir-  
kung hier zu untersuchen..  
/Zur Nasalierung vgl..:. § 4.. auf Seite 5o !/  
Nasalvokale oder nasalierte Diphthonge kommen immer im 
Wort- bzw. Silbenauslaut vor,3nfizierender Laut ist in 
der Mundart das n. Durch die Nasalierung wird der Vokal 
gedehnt,daher verzichten wir auf eine zusátzliche Be- 
zeichnung der Lgnge. . 
l.Mhd. , kurzer Vokal + n = Ma ó: e  
a/ MM. -an-,-on-,-un- =. Ma Cr  
Beispiele:póv~xtr m .  =, Bahnw3chter, . tső m. f= Zahn,  
rótn őlafa = erröten, őfaula * anfaulen, .zu faulen  
beginnen /ffenn an- iffi, Se.tz als Prafix auftritt,wird  
mundartliches 6 miner nasaliert.Als Prdposition da-  
gegen wird "an" nur.in einem Wort nasalisrt: tró = 
daran,aber:an ti vant = an die Wand. ró = klein,win- 
zig, kamőn a/hier. nur schwache Nasalierung,deshalb 
schwindet n nicht/ = erinnern,mahnen, ár két trafó = 
er geht weg /davon/.Diese Form ist nur in der er- , 
w3hnten Wendung gebrauchlich,iibrigens wird "fun"  
oder "tafun" verwendet /vgl. ar is sun uf un tafun 
_: Er ist schon über Stock und Stein/. 
SO m. = Sohn /mhd, sun/. . 
b/ 	= Ma ;#- 
Beispiele: tsé /auch: tag/ kin = zehn Kinder, tee /P1./ 
=Zdhne, se /mhd. E1. süne/= Söhne. 
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N 
C/ Mhd. -in- = Ma i 	 . 
Beispiele: ki m.n. = Kinn, kipak2 m..= Kinnbacke,  
hi = /dort/hin, hifal2 = hinfallen, hívd/r/n =  
verrecken /In , diesem Prafix wird i meist nasaliert!/,  
' 	 ~^~ 1 pi f: /mild. bin/ == Biene, kiket f.* Kinnkette des  
Pferdes, sipo n.= Schienbein.  
AV 
 2.Mhd. langer Vokal + n = Ma Nasalvokal /ó , é , ái e au / 
a/Mhd. -an-,-on- = Ma o 	. 
~ 
N 	., kato =- getan, gpo m: = ~ Span, omQxt f : =/mhd. a 
A 
maht /, Ohn- 
macht, ló m.= Z,ohn, tő m.= /mhd. dón/ .,Ton. 
b/Mhd. 	Ma é  
v  spe /Pl.,/ _: Spane, spec a n.= Spiinchen, ti teve /mann- 
liche Form von "mein * mhd. zwéne/ = die swei Manner, 
kré m.= Meerrettich ,i ké = gehen, áté /mhd. stén/=stehen,  
me /wahrscheinlich durch Systemsaang/ = mehr, se =  
schön,, té /Pl./ _- Töne.  
c/Nlhd. in , . :=iun == Ma ai 	 . 
mai =; mein, sal sein, sai /Inf../= rein, tali = dein, 
val.' m. = Wein, sai m. =:Schein, nai = hinein, rai =  
herein, ai- /ale Prafix immer nasaliert/ = ein- /s.B.  
aikáfa= einkaufen, aike . nach dem Waschen kleiner  
~ ~ ,--  werden, aiste = l.einstehen,2.gest,ehen usw/.  
nai men2r /beim Zahlen: nain /= neun Mönner, tsai /Pl./ 
= Mane,'naitédar m.= Neuntöter,  
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3.1ffid. .Diphthong + n .- Ma Nasalvokal /ő  
a/ mhd.. -ein , --uon _ Ma ő  
31 .6 = allein, kó Eann /betont/ = kein Mann, '8/ Mann  = 
ein Mann, óts = eins., kló =:klein,, rő /mhd. reine/= 
ganz klein ., stó m. = Stein, pó n. = Í3ein, kamó f.  
/haute auch9 kamaint /•: Gemeinde, őtaxt f. ! Hauser 
a,usserhaib des Dorfes, die. aber zum Dorf gehören,  
ósinixG= einsinnig, tó /mhd. tuon/ = tun,machen.  
b/ mhd. -ein =: Ma  
ná = nein, iná /mhd. ina/ = verstdrkte Negation. 
a 0/ mhd: -iien = Ma i  
kri _ grUn. /Nur dieses Beiepiel. /  
Aus den Beispiele geht hervor,dass nicht jedér Nasalvokal  
haufig vorkommt, .die Möglichkeit einer Nasalierung ist aber  
bei einem jeden Vokal gegeben, 	. 
9 32. Kontraktion  
Die mhd. Konstruktion "Vokal + g + Vokal" wurde 	der 
Mundart in vielen Fallen kontrahiert. Mhd. g in ursprutn.g=  
lich intervokaler Stellung ist geschwunden und es ent-  
stand ein langer Vokai.Bei dieserc Wandel kam es aber  
nicht nur zu einer quantitativen,sondern auch zu einer  
qualitativen Verdnderung,deshalb soil diese Erscheinung  
hier behandelt werden.  
l.mhd.. -age- = Ma ~ : sá = sagen, ksát = gesagt,, si =  
sage!, tra =:tragen,. fa/r/tra- = vertragen,ertragen,  
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katrá getragen, mát.= Magd, élá = schiagen, kslá = 
geschlagen, álá =.schlaget,, j ~, = treiben,jagen. 
2.mhd. -age- = Ma 	: vQ m. _` Wagen, mQ m. _ nagen.  
vóQkst f. _ Wagenachse, vQklás f. =:Wagengeleise, 
krQ .m., _- Kragen. . 
3.mhd, . -age- = Ma ó 	frö = fragen /aber: fröx f. _ 
Prage/, ausfrö ausfragen, pafrö /reflexiv/= sich  
befragen. . 	. 
4.mhd. -age-, -ege- . Ma é : vg /ümlautplural/  =Wagen /Pl. ~ 
trgt = tragt, putatréar /auch: put3trgjar/ _ Trau- 
bentrdger bei der Meinlese 	=. gelegen /Part.  
Perf./, tgstvg =: deswegen, inkéké = entgegengehen,  
jemanden abholen ., kré /Pl./ = Kragen. 	- 
5.mhd .  sage- = Ma á /nicht eingetretener Umlaut/s 
mid-a /Pl./ = Ma,gde, klá./zu mhd. klegen/ = klagen: 
6.mhd. -age-, -ege- _ Ma é : lé legen, hl= hinlegen,  
p 21é loe a= belegen,besteigen lessen /nur beim Pferd/,  
unarlé /aber: unarlQx =Unterlage beim Pass/= unter-- 
legen. 
 . 
7.mhd. ége- = Ma g. : rg m. = Regen, rgsarm m,. = Regen-_ 
schirm, rgvas ar n:.. __ Regenwasser. 
8.mhd . -ege- = Ma a.:.svar m. /mhd,.. swéger/= Schwieger-
vater, /Nur dieses Beispiel/, 
- 	 . 	
~ 9.mhd. -ige-,-ige- = Ma ai .: lai = liegen.,, lait =liegt,  
stai = steigen., - kai f. _ Geige.  
lo.mhd,-ige-,-iege- = Ma i : kri .0 kriegen,bekommen, 
ávir f./nhd. swiger/== Schwiegermutter .., fli =fliegen, 
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flit _- fliegt, fli f./auch p1. / = Pliege, li =lügen, 
p 3tr3 = betrügen. 
Anm.t 3nhd. -üege- wurde in einem Wort zu mal. 
p1i /mhd. blüegen/ = blühen. 
ll.mhd. -oge- _ Ma ó : kflö geflogen, katsö = gezogen, 
kalő = gelogen, patrő betrogen, ripő m. /doppelte 
Kontraktion/ = Regenbogen, kapo /auch: kapajxt/ 
gebogen, pó m. /im Pl: umgelautet: pc;/ = Bogen /Pa-
pier/4  
Anm.:Beispiele für nicht kontrahierte.Formen werden 
bei der Behandiung von " g " angeführt. 
§ 33. Umlaut 
Die Mundart akigt eine besonders starke Neigung zu umge- 
lauteten Wortformen,es gibt aber keine grossen Unter- 
schiede im Vergleich zum Neuhochdeutschen.Es sollen im 
weiteren dennoch einige Beispiele angeführt werden,wo die 
Mundart von der hochspr.achlichen Regelung abweicht. 
1.In der Mundart ist Umlaut eingetreten abweichend von 
der Hochsprache: 	 . 
a/ In sümtlichen Pérsonalformen des Konj. Priiteritum 
der ! ?odalverben "sollen" ,"wollen" und des Verbs 
"brauchen "... Z.B. 	selt usw., er sollte, dr velt 
er,wollte usw., ar praixt = er brauchte'/such:brüuchte/. 
Es wird sich,um eine Analogiewirkung der übrigen 	. 
96 - 
Modalverben handeln,bei denen die erwdhnten Konjun3s-  
tivformen voll ausgeprdgt sind,aber -- im Unterschied  
zur Hochiautung - entsprechend den 'T,a:utverhdltnissen  
der Mundart Entrundung des Statmnvoka:ls eingetreten  
ist /vgl. ix mé)ct,,t'rlrft,mist,kent = ich möchte,dürfte,  
müsste,könnte usw./.  
b/ Bei "dürfen" in Anlehnung an die Formen des Plurals  
such ím Singular des Ind. Prdsens /vgl. ix tdrf,tu  
(-)  td,rfst,dr tdrf/ und iin Part. Perf. /itkatdrft. = gedurft/,  
bei "waschen" /neben Sg. 2.` und 3. Pers./ in allen Per- 
sonalformen des Ind. Prds,: /vgl. ix vq .s2 ,.mér,si vgsa , 
✓ 6-r v~est = ich wasche, . wir.,sie waschen, .ihr wascht/ so- 
wie i.m Infinitiv /vesa / und itsi Part .  Perf, /k 2vgsa 1.  
Neben den genannten Verbformen auch in: rits a =rut- - 
schen, karitst = gerutscht, slika.,kslikt = schlúcken,  
geschluckt, velja/r/n,kavqlj2/r/t = 1. Nudelteig aus-  
rollen /vgl. auch Duden Rechtschr./,2.sich wdlzen /vgl.  
mhd.. wel gern/,. tretsa , .katrttst =stark regrien,tratschen, 
Anm.: Bei dlteren Mundartsprechern :koffinen gelegent-  
lich auch prdsentische Formen von "wollen" und 
"sollen" mit umgelautetem Stamtnvokal vor: vos . 
vela ti = Was wollen die ?, si sela kW= sie  
sollen gehen usw. Auch : kavist = gewusst,  
k 2kent = 1. gekonnt, 2.gekannt.  
c/ Im Plural /oder auch im Sg./ von saielen Substantiven  
mit ursprünglich umlautfdhigem Stammvokal: pikl /Pl./  
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- Buckel, pi.kltlx"'a. /Dim. /= "Buckelchen",Buckel beim 
Kind, éiva r 	du suv r/ = Feimen,Getreideschober,  
émar /Pl. zu ~,mar /=. Birder /Gefdss/ ., mifl /Pl. zu 
mufl /_- Mundvoil,Bissexl,.Happen, b.entsa m../auch Pl./ 
Han.dschuh/e/, remiar m./such P1. 1= Eg'snnchen von 
Hasen /Rammler/,sliksar m. = Schluckauf, silar f. 
= Schulter, sáihaltar m. = SchMeinehirt , " Sauhirt" , 
émets f. /Pl. émets a /= Ameise, lest /Pl. von last n.!/ 
= im Plural nur die Bedeutung:"Gebinde" /Masseinheit  
für zusammenbindbare Gegenstö.nde,die ein Mensch auf  
der Schuiter oder auf dem Kopf befördert/ ., Erra . /Pl. 
von 'arm/ = Arme /Körperteil/,. klés m. /wahrschein- 
lich nach der gleichlautenden Pluralform/ = Kloss, 
tiinar /Pl,/ = Dornen /aber auch: Dörner 76/y  vé /Pl. 
von vQ/ = Viagen, resar /h.eute meist durch 2Gaul"  
ersetzt/ Rosse, .Pferde, sófhema /P1./ = Hammel /vgl.  
auch Anm.- 76. /, me /Pl./ = Ma.gen., vei ja /r/holts n.= 
Walker /Gertit zum Ausrollen von Aiudelteig/, ret( f.. 
, 
= Vogelscheuche,Ratsche,: hifn9r m.= /mhd.: hefner/ ,, 
Töpfer, saiflt'x a /Di.m. /=- kleine Schaufel, f. = 
das Alter, ei3‚  f. _ Asche .. 
d/ Ausserdem in, ta fecta/r/st = "der .Vordere" /z.33 .  in 
✓ 	 : 
der Reihe/, feb/r/stup f.. = vordere "Stube",. 
evar n./auch: oval,/ = Ober /Spielkarté/, ta eva/r/ét 
= der obere, evarpau m. = Oberbau,Dachgeriist, 
evarai= Bezeichnung für eine Gasse im Dorf /obere 
Reihe/. 
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2.iJich -t eingetretener Umlaut im Vergleich our heutigen 
Hochsprache: 	. 
Die angeführten zahlreichen Beispiele fiir eingetretenen 
Umlaut lassen ahnen,dass es in der 3undart nur wenige 
Wörter geben kann,bei denen die Umfd,rbung des tiefen 
Vokals nicht erfolgte.Stichhaltige Regein für das Aus- 
bleiben des Umlauts können nicht aufgestellt werden. . 
Beispiele fUr nicht eingetretenen Umlaut: tapix = albern, 
tdppisch, afix =. dffisch4in der Ma = blöde) paurié = 
bduerisch ., ioxt ar m.= SchlUchter, kanasar m. =Gdn- 
serich, , motern /Pl.. zu motor/- hatter, rávar m. -Rduber, . 
fatarn /Pl. zu fát2r/ = Vd,ter ., ' rddrl/s/s'éra/*'/ m. = % 
Rdáelsführer., akst a /Pl. /= Xxte, pala /Pl. /= Bö,lle 
/Spielgerdte/, stor x a/Pl. zu stQrix /= Störche, 
aspapóm m.= Fspe, safl n. = Schdffchen /Gefdss aus 
Holz/ ., ráctotxa n.=Gerht - zum Schneiden des Nudelteiges 
/"Rddchen"/, samlt'xa n.= Schemel, ráa12 /neben dlte- 
ren: rgct1a /= mit dem erwdhnten Gerd.t Teig schneiden 
/"rd:déln"/, v2kst /Ind. Prds. Sg. 2. und 3. Pers./ 
c-> _: wdchst, . tu lafst,dr laft = du ldufst,er lduft, 
tu slöfst :,ár sloft = du schld,fst,_ersschlet ,  tram 
/ á in alien Fórmen des Prds./= trdvmen,. páma = sich 
bdumen /in der Ma: sich strecken,die Glieder_streckend 
ráxarn / g im ganzen PrAsens/ = rduchern, tat s la = 
tdtscheln,. •ta- t = langsam,stili. 
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§ 34.: : Weitere qualitative Lautverdnderungen im Ver- e 
gleich Eum Fdi.ttelhochdeutseten : 
Anm.:Es wird hier nur auf die betreffenden §§ hingewiesen. 
1. D i p h t h o n g i e r'u n g:  
mhd. i -- Ma ai-:: 	§ 2o 
= Ma ai : § 31.2.e  /Nasalierung/ 
mhd. . tge-- Ma ai : § 32.; 9 /Kontraktion/ 
mhd. ú = Ma au : § 23.1 
Ma . ai 	: § 23.2 . 
mhd. iu = Ma ai : § 24 . 1 
= Ma au : § 24.2 . 
Ma ai : § 31..2.c /Nasalierung/ 
2 . M o n o p h t h o n g i e r u n g 
mhd. ei = Ma 
Ma 
a : § 25.1 
é, ,e t i:    
= Ma ó :_§ 31,.3..a 	/Nasalierung/ 
- Ma á : § 31.3:.b 	/Nasalierung/ 
- ,- 
mhd.. ie = Ma i : § 26.1 
= Ma i : § 26.2 
- Ma d ,-, é , 	e , ű : 	§ . 26.3 
mhd. ou - Ma : 	§ . 27.1 
- Ma 7Z  , a . , 	4  , u , o 	: 	§ . 27 . 2 
mhd. du = Ma g : § 28.1 . 
= Ma s , g : § 28.2 
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= Ma ó : § 31.3.e. 	/Nasalierung/  
mhd. 	tie 	- Ma i 	: § 3o.1  
= Ma i 	: . § 3o.2 
r.4 
~ 
= Rs~ 1 	: § 31.. 3.c 	/Nasalierung/  
3. Entrundung  
mhd. 	ö 	- Ma e 	: § 13.1  _ Ma é 	: § 13.2  
iva. d 	: § 13.3 . 
mhd. 	ü 	=- Ma d 	: § 14.5 , § 15.3 = Ma i 	: § 15.1  
Ma i 	; § 15.2 
_. Ma é 	: § 15.4  
= Ma e 	: § 15.5 
mhd. 	oe 	* Ma é 	: § 22.1 
Ma e 	: § 22.2 
mhd: 	u 	- Ma á , ; ai /Umlaut von mhd. 11/:§ 23.2 
mild.. 	iu 	= Ma ai /vgl. § 34.1'!/ : § 24. 1 _. Ma á , a :§ 24.2  
mhd. 	ou 	=: Ma da: 	: § ^  .27 .1Ma a 	,, , ai 	: §_27.2  




e : § 10.1 77 
, 
é : § 10.4  
i . : § 10.7 . 
u : § 12.5 
~ u : § 12.6 
i : § 15.1 /neben Entrundung, vgl. § 34.31/  
i : § 15.2 
g : § 17.3 
2 : § 17.4  
ő : § 17.5  
o 	 ,é : § 17.6 
: 	§ 7.2  
: 	§ 7.4 
: 	§ 7.5 
mhd. Vie = Ma i : § 3o.1 
Na i : §. 3o.2 /vgl. auch § 34.1,I/  
Anmerkung:Bei den mhd. Diphthongen ist die Entrundung  
als eine Folge der Monophthongierung zu verstehen.  
Ein Beweis fUr das Zusammenhdngen von Monophthon-  
gierung and Entrundung ist der Umstand,dass der . 
mhd. Diphthong ou in der untersuchten Mundart viel  
fach als á erscheint,obwohl mhd. o und u in unserem  
Falle keine entrundeten Entsprechungen besitsen.  












mhd.- o = Ma 
= Ma 
mhd. ü = Ma 
= Ma 
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-Ma é : § 18.1 
Ma g : § 18.2' 
Ma u : § 21.2 
Ma i : § '26.1 
Ma i : § 26.2  
Ma IT : § 29.1 	/neben Monophthongisierung/  
Ma u s § 29.2 
Ma i : § 30.1 /neben Monophthongisierung/ 
Ma i : § 3o:2 
mhd. 	_ 
mhd. ó = 
mhd. ie = 
= 
mhd. uo = 
= 
mhd. tie '=• 
_ 
S e n k u n g: 
mhd. e '_= . Ma 2 : § 8.2°  
= Maii : § 8.3  _ Ma   : § 8.5 ' 
- - Ma a : § 8.6' 
_ Ma á : § 8.7 ` mhd: ~ _; Ma a , z : § lo.7  
mhd. _ i = Ma 	: § 11.3  _ Ma e , . é , a :.§11.4  
mhd. o • Ma g :. § 12.3 /Nur vor r !/ 
~ Ma Q: § 12.4 /Nur vor r !/ 
mhd. ö = Ma e :§ 13.1 /neben Entrundung/  
• Ma é : § 13.2  
Ma id : § 13.3  
mhd. u = Ma q : § 14.3 
Ma o : § 14.4 
▪ Mad:.§14.5 	 . 	 .. 
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mhd. ü ' = Ma d : § 15.3 
Ma é .: § 15.4 
Ma e , u /auch Entrundung/:§ 15.5 
mhd. ae _. Ma a : § 18.2 
mhd. é = Ma d , d : § 19.2 /immer vott r !/ 
mhd. ú = NA á, ő: § 23.2 
mhd. iu . _ Ea au , a , = a :.§  24. 2 
mhd: ei -: Ma á : § 25.1 /auch Monophthongierung/ 
= Ma e ,e,e,e : § 25.3 
mhd. ie = Ma d : § 26.3 /Nur vor r !/ 	. 
mhd. ou =: Ma á : § 27.1 /Auch Monophthongierung/ 
Ma 9.  , a ' 	§ 27.2 
mhd. 	§ 28.1 /Auch Monophthongierung/ 
Ma e , g : § 28.2 
I.2.2. Quantitative Lautverdnderungen im Vokalismus 
§ 35. Dehnung mhd. kurger Vokale 
1.Die Dehnung er Mundart im allgemeinen: 
Beispiele für die Dehnung sind an folgenden Stellen zu 
finden: 	, 
mhd. a = 	§ 7.3 - Dehnung vor r,sektener vor n,m. 
mhd. a = 	: . 7.4 - Dehnung in offener Silbe oder 
' vor  
mhd. e = Ma é : § 8. 4 = Dehnung háuptsdchlich vor r,1 
und v /= mhd. b/. 
mhd. "e . Ma I : § 8.5 
mhde e = Ma e : § 8.6 - Dehnung /und Senkung/ nur vor r! 
= Ma á : § 8.7 /Nicht eingetreteaier UmTatt !/ 
mhd. 	Ma 	: § 9.4;9.'5;9.6 - Fúr diese Dehnungen 
gibt es nur wenige Beispiele. 
mhd. 1; = Ma é : § lo. .4 --Dehnung meistens in der Umge- 
bung von Nasalen°oder vor 1,r. 
mhd. i; = Ma 	: § lo.5 
.Ma á : § lo.`6 - Dehnung nur vor r ! 
mhd. 'i = Ma i : § 11.2 - Dehnung meistens vor t,1 und 
v /= mhd. b/. 
= Ma é : § 11.4. Dehnung bei einigen Pronominal- 
formen mit starker Betonung. 
mhd. o = Ma ó : § 12.2 - Dehnung in offener Silbe oder 
durch Systemzwang. 
_ Ma Q : § 12.4 - Dehnung nur vor r! 
_Maű : § 12.6 
mhd. ö = Ma é : § 13.''2 - /Nur selten eingetreten!/ 
mhd. u =, Ma ű : § 14.2 
'mhd.=ü = Má i : § 15.2 - /Zur Dehnung vgl. dort!/ 
_ =- Ma e : § 15.4 
2. .Dehnung mittelhochdeutscher kurzer Vókale Uber die 
höchsprachlichen Verhö,ltniese hinaus 
Mhd. kurzer Vokal wurde gedehnt: 
a/ vor r oder r + Konsonant: arm =arm, ár.rm /P1. arm/ 
• 
=:Arm,Arme, kart f. Karte, kárt9/P1. kirtar/= 
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. Garten, tárm m. /Pl . törm/=: Darm, örmar = ö, rmer, 
drn f. * Ernte,.Erntezeit, mark /Much: mark/=Markt, 
ári% =arg, ir' m.=Arsch, hofárt m.= Hoffart,  
först f= Ferse,,frst m. = Vers, pörk m.= Berg, 
köret f.= Gerste, vark n.= 	/Abfall, bei der  
Verarbeitung . von Hanf/, vain = warm, pir f. /Pl. pirn/  
= Birne /Obst/ usw. 
b/ vor poppelkonsonanten,besonders vor -tt- /Ma: d/: 
sót = sett /vom Essen/, p1Qt n.= Blatt,-6k f.=Egge,  
-éca = eggen, prgt n.= Brett, k2.li6- = gelitten,  
kidar m.=Schlitten, őksnic6 =: angeschnitten,  
karícta =: geritten,, kstrida = gestritten, kérid2 =  
geschritten, . ,pöai f:.=, Bottich usw.  
c/ sowie in: opst n.= Obst, ix méxt /usw.,/= ich möchte,  
f1gxta /auch:flext9 /= flechten, kgl = geib.  
3. Pdhd. kurzer Vokal ist abweichend von der Hochsprache  
erhalten geblieben /unterbliebene Dehnung/:  
a/ vor v /=:mhd. b bzw .  v/ oder vor der Konsonanten= 
gruppe v + 1 : hivo m. =Hügel ., . nevl m.=. Nebel, 
nQv1 m.= Nebel,. keva = geben, Qxtkeva = Acht geben,  
Far = aber,.oder, kevl f. =Gabel, hQvar m.= Hafer,  a 
' sQvarnak m..== Schabernack , : stivo m. /auch P1. /=Stiefel,  
kivl m.- Giebel, tsvivó f.= Zwiebel, ivar =über, 
rivl /PI./ = /mhd. rijbel/, $erbröckelter' oder zer- 
riebener Nudelteig.  
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b/ vor d'/= mh.d.d/ und der Konsonantenverbindung 
1, /=mhd. g/ + 1 , : poem m.= Boden /nur: G efüssboden, ' 
Dachbodeb/,, red-0 _reden, ,predix f.=, Predigt,  
prectix2 = predigen,. rqd -2r /auch: rO2r/= Rüder,  
kudinQxt Vauch: ko jnQxt/ _ Gute Nacht! , ledíX =ledig,  
nicht verheiratet,, i6r. n. = Leder, 	m. =Schddei, 
fect2r f.= Feder, modi m.= Model, moda/r/n = modern ., . b 
faulen, ~od2 /auche 	schaden, ksQt =geschadet , 
yid-9r =. wieder, nictrix, _= niedrig, 	bügein, 
pi$lais a n. .= Bügeleisen,. . plúti ó m. = Blutegel, 
priqó m. /auch Pl./ = : Prügel, , t pril,la = prügeln,  
rill m.= Riegel, tsü.rill.a = verriegeln. v 
l 	 '1 c/ sowie in den dörtern: kuntok = GutenTagl, kun©vat 
Guten Abend!..,. kumQrja/t/ = Guten Morgen!/"gut" ist 
nur in den Grussformen kurd /, neme=nehmen, vQsm m. 
= Rasen,Wasen,:. kTpt = gebt I ,.. h2p3x m. = Habicht,  
vü/r/n = werddn ., spilaké = jemanden besuchen,kruk m; 
• 	 ~ /Pl. krik/= Kru.g, stip3x)o n.= "Stübchen"/Sommerküche/, 
parvas = barfuss, mer kén = win gehen /gucr; andere  
Pronomina,v~enn.sie unbetont sind,zur Dehnung vgl. 
 • 	 ~ 	 . 	 ~ 
§ 11.4 #/, hun '= haben, amit f.= Schmiede; sMit m. 
 v  _. Schmied, vie f. = ,Wiese,: stup /Pl. stuv9 1= Stube,  
Zimmer.  
~ . lo7  
§ 36 .  Kürzung mittelhochdeutscher langer Vokale und 
Diphthonge  
1.Die Kürzung -im Vokalismus der Mundart im a11gemeinen  
Für die Erscheinung Sind in unserem Material nur wenig  
Beispie e zu finden /vgl. dazu . folgende §§!/. 
mhd. á= Ma' a: § 
_= Ma 4 : § 
= Ma o,u: § 
17.. 2  
17.4  
17.6 
,tuhd. é=Ma e.: 





mhd. ó = Ma o, .u: § 21.2  mhd. iu = Ma a : § 24.2  
mhd. óe = Ma e : § 22; 2 mhd.ei 	=: Ma.e,g : § 25.3  
mhd. ú 	= Ma u : § 23.2 , mhd. ie = Ma i :§ 26.2 
= Ma at e :§ 26.3  
mhd. ou == Ma a, g, u d § 27.2  
mhd. uo = Ma u : § 29.2  
mhd. üe =. Ma i : § 3o.2 
2 . Kürzung ffihd. langer Vokale erfolgte abweichend von der 
hochsprachlichen Regelung:  
a/ bei einigen Adjektiven im Kotparativ und/oder im  
Superlativ: kresar = grösser, krest = grösst,  
sen2r"= schöner., senst - schönst, hekans o. hekstns= 
höchstens .,. veniXst /als Modalwort/.wenigstens,  
as is ti hekst /auch: hexst/"tsait = Es ist die  
höchste Zeit..., neket = ngchst ,  klenar = kleiner, 
klenst = kleinst. 
b/ in einigen Fallen vor x- oder x /+ Konsonant/:  
rixa .= riechen, sgxta = scheuchen, %ixa m.= Kuchen,  
-1o8— 
sux 2= suchen, pux n. /Pl. pix2-r/= Buch, tux n. /Pl. 
tixar /= Tuch,. kfluxt = geflucht,. noxtem - danach,  
nachdem, hoxte2/r/t oder hoxtsat f.= Hochzeit. 
c/ sowie in: teuvar m. = Zuber /hölz.ernes Gefdss/, 	. 
spill m. /auch Pl. ./ _: Spiegel, tsi/.h m.. /such Pl. /= 
Ziegel, stiva /r/n = /mhd. stiaben/ jemanden zurecht- 
weisen ,  fdrtse = vierzehn, fdrtl n..= Viertel, fdrtsix 
vierzig, taxtrap f. _ /Dach/Traufe ,  rgf = Raufe, . 
éuk/a = saugen, sulmastar m. /nur in dieserm Wort/= 
Schulmeister, I,ehrer, pluk /Pl. plik/ = Pflug, plum f. L_ 	✓ 	~_ 
= Blume, suk_ n. /auch9 su ; Pl. sik o. su/ = Schuh-, 
kruk /Pi. krik/ = Krug., kanu9k = genug, pusm m. =Busen, 
pustQva m.= Br,.ichstaben, pedarsilja = Peter,gilie, . 
✓ 	
✓ 	 ✓ dret /auch:. öst/ _ érst,€.uerst, sun = schon,. uf = auf,  
firt =: viert ., naj4r /nur in diesem Wort/ = Neujahr, 
klostr n. =. Kloster-,: keve.k /wenn das Verb unbetont  
ist/ = Geh weg! 
3. Beispiele für beibehaitenen mhd4 langen`Vokal /abweichend 
von der Hochsprache/ gibt es kaum: kaprőxt = gebracht, 
plarn /Part. Perf. kgplört/ = pldrren ufkapróxt = . 
aufgebracht,empört,: " ampós m. = Amboss.  
1.2. Der Vokalismus der Mundart in tieftoniger Silbe 
37. Synkop e  
Tieftonvokal wurde synkopiert : 
1. vor l,m,n im Wortinneren und in Endsilben./Vgl. aber 
spdter Abschwdchung von Infinitivendungen ! / 
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Die Konsonafiten 1 , , m 
bische Funktio# . 
Z. B, 	m.= Esel, vdrn = werden, van = geworden,  
tsvivl = Zwiebel, . föcfm m..= Faden, seitn = selten, L O 	L p 
team /auch: tsama / = zusarmnen, aryl m.= "Arm von",  
hampó f. = "Hand voll", - rá,sot  = rasend, stimá m.  _. 
"Stürdmel" /in der TIIá : ein nicht volier Sack!, api m. 
q 
_ Apf el,; frörn /Part. Pera". ' kfr4rn/ = f rieren, gefroren,  
s'asm /Enklise/ = Sage es ihm@, unarsas1 n. = Auf- 0 
fanggefdss /mhd. sgz, satz/, gQln f. _ 
. 	 G 
stuhl im Bergbau /mhd. tekl m. 
ausprovérn = ausprobieren, auskavaislt 
"Ausgeweisst", . drmó m : = t~rmel, éc~itx'a 
2..swischen gleichiautenden Konsonanten oder bei Konso- 
:nantenhdufung: kapliüt =-geblutet, It = gehütet, 
tu retst ;d~ ret /meist aber Umschreibung .: ár tut recta / 
= du redest.Er redet karet 	~-~ , 	, 	= geredet, sr arvat = er  
arbeitet,. patait = bedeutet ., auskaprá.t = ausgebreitet, 
kaantvart := §eantwortet, retxl m.= Rettich, hQp,x'm.=  
Habicht, . ix "hTlft2r kiai /Enklise/ = Dir helfe ich  
gleich! /Drohung/,- ei/t/st = ö,ltest usw. 
3. In dér Vorsilbe "ge-",wenn darauf "h" oder "s + Kons."  
1 	. 	.~  folgt : ka.t. = gehabt, . ku.ma = gekommen, iáx2- = gehauen,  . 
kstrida = gestritten,'kátrát = gestreut, ka13 = ge-  
halten, kolfa = geholfen, itat = gehört, kóva = ge-  
hoben, .kétana ~  gestanden, ufkstana = aufgestanden /vom 
Stuhl/,, ufksti = aufgestanden /vom Bett nach der Nacht-  
ruhe/, kspilt =. gespielt, k stelt = gestellt, kfál o =  
- n behalten dabei oft sil- 





gefallen; auskfrőt = husgefragt, auskala = ausgehal-
ten, auskélt = ausgehöhlt, auskélófa = ausgeschlafen, 
auskev2 = ausgeben;ausgegeben, kqps har = Gib es her!, 
ufn0thalt m.. Aufenthalt, psin a = /sich/ besinnen usw.  
4.'wenn der Infinitiv auf " -hen " ausgeht: ufké = aufge-  
hen, pi = rösten, "bciheni°:, sé =_ sehen, áté =. stehen, 
tsi = ziehen, kré = krdhen, trb- = drehen usw.  
38. Apokope  
Tieftonvokal wurde apokopiert :  
1. in sdmtlichen Imperativformen der 2. Person Sing. : - 
ki = Gehe!, sraip = Schreibe!, los _La.ssi ., 	_. Jage!,  
sux = Suche !, sl?p = Schleppe! ., verf = Wirf!, gs = Iss i, 
plaip = Bleibe! usw,  
2. in der 1. Pers. Sg. des Ind. Prds. : lax =: ich laehe, . 
~ k®p /auch:k2va /= ich gebe, stek = ich stecke usw.  
Anm. : Diese Personalform kann - in Anlehnung an  
die 1. Pers. des P. - aber auch vielfach  
mit. dem Nebentonvokal "2-" vervvendet werden! 
Z.B. ix áraiv a on prif = ich schreibe einen 
Brief., ix, sux mái sú = Ich suche meine . 
Schuhe. 
bel manchen Substantiven mit der Endung "-e" : 
. • 	✓ af m. Affe, ér f. .= Ahre ., qs f.= Asche,. ik = Auge,  
4ks f. _ Hege, hit f. = Hütte, krip f. . =. Krippe /er- 
höhter Futtertrog/, sgx f. = Sdge, sQl f. = Schale usw.  
§ 39. Abschwdchun3 der Vokale in Nebensilben  
Die Abschwdchung der Vokale hdngt in grossem Masse von  
Faktoren der Intonation und des Aksentes ab,worauf hies  
nicht eingegangen werden kenn.Wir wollen.uns lediglich  
auf einige Beispiele der Pro- und Enklise beachrdnken.  
Schwechtonvoka1 wird mit dem Inautzeichen "9"  wi.eder-
gegeben, 	 . 
Vokale in unbetonter Stellung werden. zu " 2" a.bgeschw3cht: 
1.in der Infinitivendung,wobei auslautendes " n " mit 
Ausnahme der nasaiierten /vgl. § 31 / und der auf 
" r " folgenden Endungen immer geschwunden ist.: 
0..B. sux 2= suchen, traiv a- = treiben, kraif a=grei-  
fen, fin = finden, lgva = leben, . hak2, = hacken,  
kaits a = geizen /Weinbau/, kris = grüssen usw.  
Anm.:Zu den Ausnahmen vgl. auch § 37.4 I 
2.in der Vorsilbe "ge-" deg Paftt. Perf. vor Vokal oder 
Konsonant /zu den Ausnahmen vgl.. § 37 . 3i/: k~riv2 = 
gerieben, k21gifa "= gelaufen, karv3t = gearbeitet,  
karis a_ gerissen, kakris 2= geschrien, katsdrt =  
gezerrt usw. 
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3 . in.Substantivendungen /bei " -en " mit n-Schwund/: 
	
~ 	 . stikxa o, stv Zklt6 n. .- Stückchen,. oks2 = Ochcrn, óv8 m. 0 = Ofen, slidar m.= Scr1i tten, hent6j a= Handschuh /auch  
Pl./, ma.u.r2r m.. = Maurer ;, arvat f. _Arbeit ., hámot f. 
= .Heimat, kra9k9t f. _: F,rankheit ., hoxtsa/r/t f. = 
Iloc'r_seit, ; Lirvas m.= KUrbis, 1€~c~a f. = Lauge usu.  
Anmerkung: Die verschiedenen Ableitungssilben vaerdan 
hier nicht getrennt behandelt! 
4. in pro- und anklitischer Steilur.g,infolge von Unbetont-
heit im Satssusammenhang: z.B. ix vásas net = Ich weiss 
es nicht. , ~~ /auch: vii% var tan = Wo war er denxi?,  
hostsa ksé ? = Hast du sie xesehen?,, var via + Wer  
war das /"sie"/ ?, ti hun fil tsató = Die haben viel  
zu tun. usw.  
§ 4o .  Bewahrter Endsilbenvokal abweichend vom 
heutigen Sprachgebrauch 
Endsilbenvokal ist ./e,bgeschwidcht/ erhalten geblieben: 
1.bei den aardinal ,-3hlen von 4-19 /beim ZUhlen/s fira,  
finf2/heute auch schon:. fünf8/, seks 9- _ , siva,n usw. 
2. in den l7örtern: 	= 61, kar a= gar, 9ehr,  
fan& = vorn, ova /mhd. obe/ = oben :, hin? /mhd. hin- 
den/e/ 1= hinten. 
Anm.:Durch n-Schwund lauten auch weitere Adverbien 
wie die gena.nnten: ntv8 =: neben, un)- = unten, . 
triva = driiben, hiva = auf díeser Seite,"hüben".  
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§ 41. Der Sprossvokal in der Mundart 
In der untersuchten Mundart hat sich in bestimmter 
Lautumgebung der Sprossvokal " i " entwickelt.Dieser 
neue Nebentonvokal kanra nur vor "X"  stehen,wenn ihm 
die folgenden Konsonanten vorausgehen: r /am hdufigsten/, 
v , 1 , k und s /nur selten/.Der Sprossvokal "i" ist in 
der genannten Position fest geworden und bis out den 
heutigen Tag erhalten geblieben. 
Unsere Beispiele zeigen folgendes Bild: 
árix = arg, tsviitri?G = zwerch, quer, f2riX f. /Pl. forx 2o, 
farix /= Furche, tQrix = durch, vakrix /mhd. wacker/= 
wach, vakri7, , vd/r./n erwachen,wach werden, kapdriX n. = 
Gebirge, gnörix f.= /mhd. snerche/,Schwiegertochter, 
prix /Pl. prx 2 oo pdri')c /_ Borch /verschnittener Eber/, 
k'srix f.= Kirche, 	Pferch, karixhóp m= Fried- 
hof, ngvix = neben, ivix /auch: ivar/= über, ovii =ober- 
halb, über, kalix m. = 	Il![ilch, naki x=nackt , 
tekgi)c /auch: tbk0?6 /= dagegen, tsviéi x =zwischen ., 
tsvilix m./mhd. zwilch,zwi-lich/ = Zwilch,Zwillich . 
Aram.: Schwankend und von der individuellen Aussprache 
abadngig ist der Gebrauch des Sprossvokals in 
den Forman von "sich fürchten" und "horchen": 
füri% / farx tix net Fürchte dich nicht I 
hQrix / horx mó1 Horche mall. Bei dlteren Ge- 
wdhsleúten ist auch in. Wort "Hemd" ein Spross-
vokal zu hören /hemat/,da aber " t " geschwunden 
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ist,wird heute fast ausschliesslich die Form " hem " 
/P1. hemar/ verwendet. 
I I. KONSONANTISMUS 
§ 42. mhd. j 
l o mhd. j= Ma j 
Mhd, j ist in der Pllundart im Grossteil der Palle er- 
halten geblieben /besonders im Anlaut/ : jdrix = ein 
Jahr alt, jó /mhd. jó,joch/ = etwa:doch /Antwort amf 
eine Frage mit Negationselement/, jö12 =. schreien /vor 
SchmerE, oder Freudé/, jup /P1./= Junge eines Tieres, 
jaus2 = ein Zwischenmahl einnehmen /nach dem Frühstück 
oder dem Mittagessen/, jTct a - = jagen 1= auf der Jagd 
sein/ ., ja = jagen, treiben, jQr n. /jQrn - Pl./ = Jahr, 
jets /auch: .jetsta/r/t /_ jetz .t, jut m. /Pl. jua-a / = 
Jude, judsak m. /Pl. jubsek/ _- grosser Sack. 
Inlautend kommt mhd. j nur im Wort ped-a rsil j ? = /Pe- 
tersilie/ vor. 
2.mhd. j ist geschwunden: 	_  
Es handelt sich hier um die sogenannten Verbs.' pure 
und einige Substantive mit der gleichen Wurzel.Im . 
Unterschied zum heutigen Sprachstand ist.bei diesem 
j-Schwund die ganze Endung weogefallen. 
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Béispiele für den J-Schwund: Qpmé = abmö.hen,  
das Mühen, tri = drehen, fa/r/tré = verdrehen, né = 
nah.en, ausné * "ausnah.en" /== sticken/, pli = blühen,  
pli f. /auch Pl. / = BlUte, kli = glühen, vd = wehen, 
pami /refl./ = sich bemühen, mi f. = Mü.he, p6- = Bdhen, 
péprót = geröstetes Brot, Qppri = abbrLihén /in der Ma: 
mit siedendem Wasser übergiessen/, ópri /nur im Aus- 
druck: árót ópri/ =:Maisschrot mit sidendem Wasser 
verrühren /Schweznefutter/ ., pri f. = Brühe, kre. = kra-  
hen /vgl. aber: krák f. =' Krdhe !/.  
Anm.:Die genannten Verben gehören alle,sur sog. '®chwa- 
chen Konjugation. 
§ 43. mhd. 
~ 
l.mhd. w = Ma v /stimmhafter labiodentaler Reibelaut/ 
Mhd, w ist erhalten geblieben: 
a/im Anlaut /ausnahmslos/: vis f. 
Wurm, vdr = wer?, to vedar /mhd  
dicht daran,-daneben, vdrvl m. 
werfen, vaitsea12r m.. = /mhd. 
v3rf1 m.= WUrfel usw.  0 
b/inlautend nach Konsonanten / auch im Plural von Sub-  
stantiven,die im Sing. Nom. auf "p" 1= mhd. b/ en- 
den sowie im Infinitiv von Verben mit der gleichen  
Wursel/: tsvivl f . = Zwiebel , svéja/r/n f. = Schwa- 
- 	 . 
gerin, mdrv a pokátso /aber im Nóm. Sing.:mö.rp/ _ - 
mürbe "Pogatschen" /obd. Bezeichnung Air eine Mehl- 
= Wiese, vorm m. = 0 
 
, wider,wgder/ = 
= Wirbel, wdrfa -  
winsürler/,Wi.nzaer 
-116- 
speise, khrv3 f:. !: Heft, kdrv(a = gerben, kdrv'aments  
n,, = Mddchen, ,das beim Kirchwéihfest zum Tans gehen  
darf, entveoter ov2r = entwede-r -- oder, testvg /auch:  
td/r/ntvé,tav~/j/~c /= darum,deswegen,deshalb, sv~v1 
0 
m. = Schtvefel', ti tsvú =- die 	Frauen /fem. Form 
 
von zwei/, ávela haisar = Hduser,die auf Holzbalken  
gebaut wurden'/heute nicht'mehr bekannt/, svom m.  
/P1. srem/ = Pils, ram m. /Pl. a;rem/ = Schwamm,  
	
, 	~ 
svolm' f../P1. svolina /  Schvralbe, svova /P1 . von svop/ 
v v ✓  = Schwabe /= Deutsche/, atz°ovi.s m. = Strohbündel, . 
Strohwisch t,t karva /P1 ./ = Garben, farva /Pl./=Farben, 
fdrv2 = fdrben, tsukard.rvas /V nur in dieser Zusam- -  
mensetaung?/ usw. 78 	 .. 
Anmerkung: Abweichend von dRn genannten Regeln ist  
" v " in folgenden Wörtern erhalten: plévla = 
mhd. bliuweln,bliulen /= die Wdsche mit dem Blduel  
schlagen/, rovat f. = FrohnarbeYt /in der Ma:  
gemeinsame Arbeit für das.Dorf/. 	. 
2.mhd.w = Ma j /oder nach j neigendes i/ 	. 
Nur wenige Beispiele: rújx = ruhig, frail& n.=Frdu- 
lein,. frá j x2 n. _ álte Frau.  
3.mhd. w = Ma p /sti. Lenis!/  
/Vgl. dazu auch § 43.1.b r/'  
drps f. /Fl. drps2 / Érbse, kakdrpt = gegerbt,  
farp f. = Farbe,. kfdrpt = gefdrbt, karp f . . = Garbe, 
palax m. = Wallach /kastrierter Hengst/.  
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4.mhd. w =_Ma m : /Die Assimilation in enklitischer 
Stellung nach auslautendem n wird schon frith dazu 
gefUhrt haben,dass das Pronomen,"wir" in der Mund- 
art zu "aiér" wurde /vgl. auch mhd. 
mér /unbetont: mar 1= wir, hum9r = haben wir, wam& . 
= wenn wir, volam3r = wollen wir, tum2r = tun wir ., .. 
kenam2r = können wir, svolm2 /Pl./ = Schwalben usw. 
5.mhd. w ist geschwunden: zwischen Vokalen wie auch in 
der heutigeh Schriftsprache. 
Z.B. frá, f. = Frau, rai f. = Reue, p9rai -bereuen . , 
f2rtá = verdauen ,  krausam = grausam, nQxtail f.=: Eule, 
tőd2psau9r m.= Leichenbeschauer, Ari - streuen, 
sai /Pl./ = Schweine, strá f.= 1.Streu, 2.Totenbahre, 
sau /Part.Perf: ksaut/ = trachten,sich beeilén. 
Anmerkung:Vereinzelt wird mhd. w in der Mundart 
durch verschiedene Laute reprdsentiert: z.B. 
six friva 2 /mhd. vröuwen/= sich freuen, háx a 
/Part. Perf.  . kax a / = hauen. 
44. mhd. m 
1.mhd. m = Ma m 
Mhd. m ist in der Mundart erhalten geblieben: 
a/ entsprechend dér hochsprachlichen Enwiklung in fast 
allen Fallen /zu den zwei Ausnahmen vgl. § 44.2!/: 
` 	 . 
flamkuxa m.= "Flammkuchen" /eine Mehlspeise/, em = 
ihm, kumr?.t m.= Freund,Kamerad, . klump 2 m.= Holzsehuh, 
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}kuméti maxe /auch:>kumeili/ = sich verstellen.,Theater 
machen, átQrm m. = Sturm, sumar m. =:Sommer, prém f. 
= Breme, erntlix = amtlich, drml m. = Armel, pakvem p 1 /auch: kumőt/ = beguem, tsam o. tsama = zusammen, 
flamfvdar f, = Flaumfeder,: iiml m. = Kümmel , módi f.  
= Mode, rump?). f. _ Waschbrett, lima /auch: laum9/ m. 
= "Mörtel" aus . Lehm ., Spréu und Wasser, maróda = mager, 
dr is marót = er ist krank /o... krdklich/, ments n.. = 
Mddchen,dem man den Hof macht, maltar m..= Mörtel, 
v md/r/sl m. = Mörser usw. 
b/abweichend von der Hochsprache in: vQsm m. = Rasen, . 	 . 	o  
podia m. = Boden ,Dachboden , p si n. = Besen, pusm0  m. 
_: Busen, fQdm m. =- Paden. 
2.Mhd. m ist geschwunden in: arvl f. = "Arm voll". 
Mittelhochdeutschem m entspricht mundartlichee n le-
diglich in: , infL= impfen /verursacht durch p-Schwundt. 
.Unorganisches m erscheint /wahrscheich unter dem Ein- 
fluss der. Pluralsndung "Q-" / in: ax pram f. = Augen-
braue. 
45. mhd. n 
1.mhd., n = Ma n 
a/Macb .r, in alien Positione ogar im Infinitivsuffix,, 
wobei r meistens an Quantitö;t einbüsste: tdrntvf = 
deswegen, , lái../r/n9 = lernen, Qpmatarn = abmartern, 
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2prakarn = abrackern, gstamérn = östimieren,achten-, 
ehren, drn f.,= Erntezeit, drja/r/n = argern, 
ausprovérri /sowie in edmtlichen Verben auf -ieren!/ 
= ausprobieren, e.n2rn = dndern, EF,.ahórn /Pl. /= Au-
genwimper, „ufhérn = a:ufhören,: férn. = führen, tanérn  
= ernahren,grossziehen, sinérn /refl./ = sich genieren, 
henrix = Heinrich, isparn = Plüssigkeit ausschütten,. 
rumkalfaktarn = hantieren,kxamen, kfa .tarnsup f. _  
Es.sen, .das man der Wöchnerin bringt, helts2/r/n =höl-
zern, rumjqkarn = mit dem Pahrrad umherfahren /ur- 
spriá.nglich mit dem Pferdewagen/ usw.  
b/imm Anlaut immer und vielfach in anderen Positionen: 
ncyct f. = I?ache, nQs f. = Nase, nóxkvv2 = nachgeben,  
nist = niesen, infalents f.= Grippe, kinis = kindisch, 
~nus12 = nuscheln,undeut3.tch reden, knaú4l2= undeut- 
lich reden,murmeln, snip2 slá = aufschneiden .,einge- 
bildet sein /vg1. Schniepel ! /, k2vén2t f. = Gewohn-  
heit, k2vant n. = Kleid /im aligemeinsten Sinne/, 
fin9 = finden usw. 
2.mhd. ng = Ma 9  
Assimilation in gutturaler Nachbarschaft,nicht aber 
beim Zusammentreffen zweier Wörter : z.B. unklik n.. _ 
Unglück, unkdrn = ungern.  
Beispiele: pri9 = bringen, 6-fa.2 m. .= lanfang, a9k f . = ,. 
Genick /vgl. mhd. anke!/, tu élgxt2/r/ ti ►) /hier m!/  
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= Du böscr Kerl! ., ti9a. = düngen, faéi9 = Fasching,  
k9 nu9k = genug, ri9 n. .= Ring, i9kavat = Eingeweide ., 
trek 2 = trünken ustr.  
3.mhd. n = Ma m 	 . 
Assimilation vórwiegend nach Labiallaut: ampös m. = Am-
boss, krumat n. /mhd. grüen-At/ = zweites Fieu,Grün-  
mahd,. ve1m a= wölben, kavelm n. = Gewölbe, hampl f. _  
"Hand voll" ., himpör f. /P1.. bimpérn/ = Himbeere,  
umparmhö.rts .iX = unbarmh.erzig, umpati9kt = unbedingt,  
umpakant = uxnbekannt, /vgl. dazu auch die entsprechen-  
	
den Beispiele unter § 43.4 './. 	. 
Vokal + n: =- Ma nasalierter Vokal n ist dabei ge-  
, schwunden!/ 	, 
Die Erscheinung wurde in § 31 behandelt.,Beispiele sind . 
auf den Seiten 9o-93.zu finders. 
• 
5.mhd: n ist inter dem Einfluss der Unbetontheit geschwun- 
den: /Vgl. aber § 45.1 !/  
~ .D. .64 m.. = Wagen, mufi m. = "rt7und voll ",Birsen ' proka m. 
= Brocken, fuftsix = fünf sig, fuftse /aber auch:fuftsena/  _ fiinfzehn,: óva m./P1. öva/ = Ofen, óvat m. = Abend usw. 
• : Ausser von "r'4 ist das n der Infinitivendung immer , ge- 
schwunden: Qpmé = aba.ühen, antvQrta - antviorten, pin2 = 
binden, a.rv2t= arbeiten., őtsapa =, anzapfen, rer2xa = 
rechen, ncZxtesa = zu Abend essen usw.. 
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Anmerkungs Als Sonderformen seien hier noch folgende  
Beispi.eln erszibnt : /Dissimilation und andere I,aut-  
entwicklungen/ rqxla = rechr_Ln, 	m. =Schlitten,  
srr~cl m. = Schragen /am ~erde~~a~;en/,. san f.=Schan-  
de , . plú9 f./pl. plasf12 1= Bluse , mé-narl~, - mehrer- 
ti lei, me.,mentst = mehr;meiat.  
§ 46. mhd.  
1.Allgetüeines zur Artikulation des r in der Mündart: 
Der r-Laut wird nur.im `inlaut deutlich artikuliert, .im 
InIllaut wird r oft stark reduziert und behalt nur noch  
geriangen. Anschlag..Durch die undeutliche Artikulation  
kanra r gang bis űur vokalischen Auflösung reduziert oder  
an den folgenden Konsonanten /mhibt Deiitalis/ teilweise 
oder such völlig assimiliert werden.Manchmal ist nur ein  
kurzer Laut zu hören .,der keinen Zungenanschlag ahnen lama.  
Ab4ch«pchung oder Assimilation des r komrat vorwiegend  
in folgendc:r Position vor: ungespannter Vokal /meistens  
der Tieftonvokzl °"9 ie/ + r + Konsonant /ausser ct und 1,/.  
Der last 41- kánn nie nach Konsonanten stehen,vor  wird  
r immer deutlich artikuliert /z.B. kvaral = eine Art Kase/. 
In den Vorsilben ver- , zer-,.er- wird r weitgehend ab-  
geschwwcht.t'eir müssén aber hinzufügen,dass , der r-Laut 
nicht von einem jeden Sprecher in gleichem Masse redu- 
ziert wird,hier gibt es individuelle Unterschiede..Die 
Grenzen zwischen deutlichem und a.bgeschwachtem r sind  
fliessend. 	. 
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2.mhd. r Ma r :im Anlaut und selten inlautendaoder im  
Auslaut: rám m. =Rahm, rau = rauh, prőxfeit n.=Brache,  
krs m. _" Nreis ,  frát f. = Freude, tér f .  = Ttir, 
őstarhQs m. = Osterhase /vgl, aber:= ősta/r/n = Ostern/,  
fúr f. _= Fuhre, 6/ér f. _ Schere, s -far m. = Schafer, 
• 
nidrix = niedrig, pir f. = Birne /Obst/, arvet f. = 
Arbeit, várn = warm, wQró m . =: i~durm, trip = trüb, 
raivais n. = Reibeisen /Küchengerdt/, kumar f. = Gurke,  
olvar =- albern, pakerai ==Gebackenes :, run0r = herunter, 
raiser = herauf ., rér_ = selten,kn.app zu kaufen, rats m.  
/aueh:ratamaus / = Ratte usw.  
3..mhd. r = Ma stark reduziertes r:  
óst9/r/n = Ostern,; f9/r/átek19 verstecken -, svalr}ts = 
schwarz, Kmé/r/n = schnieren, vd/r/n = werdein, voRrt n,  
= Wort, kd/r/n = . Kern, to/rat m, = vurst, vo/r/st f.  
_- üVurst, p3/r/át f:. = Bürste .,, po/r/s = Bursche,  
fa/r/saufa = .ersaufen, fa/r/tra = vertragen, fe/r/tsél2  
e erzdhlen usw. 	 • 
4.mhd. r ist in der 'Mundart völlig assimiliert in mhd. dár,  
dar sowie vor einigen Konsonanten: 	. 
t afun = davon, tafőké = weglaufen, .ausreissen, t akgjx =  
dagegen,.tamit = damit, tahá.m = zu Hause, tapai = dabei, 
tafór = davor, tatsú = de.zu, tótsú o. tót atsú /wenn  
betont/ = dazu /z. B. zu dieser' Arbeit/,. tahinar =  
hinter ., tangvix = dsneben,: twail = derweil, usw.  
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5.mhd. r ist geschwunden: /meistens in T'remdwörtérn mit 
zg ei r-Laut en /: 	 . . 	 . 
masérn = ma:rachieren,. 2ksatsErn = exerzieren, kvatér n. 
= Euartier, tanistar n, = Tornister sowie in: nimi =  e 
nicht meh~.n /in Bezug auf die Zeit/,uffod-a/r/n = áuf-  
fordern,_Qpmata /r/n = abmartern:, supkan m. = Schubkarren,  
~1 f. = Alter . 	 . 
6.mhdr r wurde disssimiliert in folgenden Wörtern:  
palvéra m. Barbier, maltar m. /vgl.. mhd. morter/ _  
Mörtel, mars; m. /mhd. morsaere/ = Mörser, saurampó f.  
Sauerampfer, kalfrai tók m. = Karfreitag.  
.Anmerkung: Unorganischea r erscheint in : vespa.r m .; = 
Wespe, paksqltsar m. = Bachstelze. , 
47. mhd. 
l.mhd. 1 = Ma. 1 /selten : 1 , vgl.Lautbeschreibung/  
kola = Kohlen, snal f. = Schnalle, pől m. = Pfahl,  
IIőltsait f. = Ma.hizeit, stivl m. = Stiefel, alt =alt, 0 
gla = stehlen, maul n : = Mund /:in der Mundart wird 
aber "Mund" nie verwendet/, tráksl9r m. = Drechsler,  
tűsl2 = einschlafen und immer wieder aufschrecken,  
tel 	= Delle, a/r/tslo m. = Blster /ein Vogel!, ksel m. 
= Geselle, klTka = hocken /bei der Getreideernte/, . 
ló~l n. /mhd. lágel/ = kleines Fass, nQvl m. = Nebel,  
drtl m. = Pfriem, milta,u, m. = Mehltau /Krankheit at . 0 
Weinstock/, pqltsnikl m. = etwa:Weinachtsmann, 0 
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mult8r f. = i~ulde , nab f.= 1`wdel ,. siel f. _: Sichel,  
rif13 m. = Riegel, or(# f. = Qrgel,  til = Tiegel,  
tsie m. = Zicgel, trq4 ri.= Zvrirn  /abfallendes Ende  
beitn l,'eben./ usw.  
2. xlu..i mhd.. Pormen ohne 1 gehen zurUck ó plusl n. _. F1use, . 	* 
ma-slx 3 n. _Mei se . /ein Vogel/ , kvastl m. = Püschel; 
Quast,. tsai51 m. = Zeisig, halfar f .• = iiax~.~e, trukl = o 
trocken, trikla = trocknen, ~z~ m. /vgl. mhd. schrage! /  
= Schrcgen /am Pferdecragen/,, putolm.o n n. = Strohuann, 0 
Voöelschreck., pus12 	bussen/,ei.nem Kind einen ,  
Kuss geben.  
AnmerkungsKater /:nsnnl. Katze/ lautet in der fliundart: 
kol r .Weitere Beispiele für 1-Schwun.d wur-  
den nicht g pfunden. . 
§ 48.: mhd. p pf s ph 
1.mhd. p = Ma p /stimmlose unbchauchte Lenis/  
1~iL.hd. p erscheint in der PJiundar t bis auf zwei Ausnahmen  
/ 13e6/r/sil j a = Petersilie , áva/r/ts 8/r/ 	= 
"schwarzer Peter" - ein Kartensp7ol/ unbehaucht: . 
z.B. plats m. _ P1<<at z , pulv9r n. =Pulver,. pop f. = 
Puppe /Kinderspielseug/, paplpöm m. -_ Pappel, pqx n. 
=1. Pech, . 2. i:Iisserfolg, lap2 m. = Lappen, pürnhi9k ó  n. 
= Perlhuhn ., presa = pressen, sprőx f. = Sprache, 
vesp2r m. = Wespe, lamp f. = Lampe ., paits f. =Peitsche,  
in paxt kTva = verpachten,in Pacht geben ., rap m. _ 
2saub enkamm.  
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Anmerkung: "Peter" wird nur in dlteren Familiennamen 
mit p ausgesprochen /z.B. tsarta béhrs = die 
Pamilie Zarth-Peter/,als Vorname gilt heute aus- 
- 	schliesslich die Form ohne aspiriertes p .Wenn 
heute aspiriertes p gesprochen wird,giit das 
Wort nicht als Vorname,sondern als Schimpfwort 
/ tupédar = etwa: Du alberner Kerl!/. 
2.mhd. pf /ph/ = Ma p  
a/ p wird gesprochen: im Auslaut,vor r,1 im Anlaut oder 
inlautend sowie vor "9" /meistens in der abge- 
schwdchten Infinitivendung/: 
z.B. plauma = Pflaumen, Aokprop a = eine Weinrebe 
durch ein Reis veredeln, plok /P1. plek/ = Pflock, 
plants f. . Pflanze, pluk m. = Pflug, - ropa = rupfen, 
v  pflücken, stop ta= 1.stopfen,2.zerrissene Kleidung - 
✓ ausbessern, snup a m.= Schnupfen, api  m ./P1. epl/= 
Apfel, kupar = Kupfer, tropa m.=- Tropfen, kop m. = 
Kopf, trump m. = Strumpf, knop m. = Knopf, kap f. 
. Kappe,Mütze usw. 
b/ pl erscheint nur im Anlaut vor Vokal: 
z..B. pol m. . Pfahl, pefar m. = Pfeffer, p'arhaus = 
Pfarrhaus, pdrix m. = Pferch, Pe.rs f. /I / =Pfirsich,  
ptar m. = Pate, an f. . Pfanne, paifa = pfeifen, 
pudlhunt = Pudel, poga m. /auch Pl./ = Pocke,Aus- 
schiag, pafa plum f. = Klatschmohn,Feldmohn u.dgl.m. 
Anmerkung: Mundartliches "f" steht nur in zwei 
- 126 - 
Wörtern,von denen " Pfifferling " eigentlich nicht 
zum Wortschatz der Mundart gehört.Auch bei " pfiffig " 
schwankt die Aussprache: fifiX /auch: pifix /=pfiffig, 
fif2li 9 o. pfif9li9 /dafür höufiger: k-t19 (gem = 
"gelbe Pilze"/. = Pfifferling. _ 
49: mhd.. t 
l.mhd, t= Ma t/stimmlose unbehauchte Lenis!/ 
Merke: Aus mhd. t entstandenes mundartliches t ist 
völlig mit mai.. t aus mhd :.. d zusammengefalien. 
Diese Entwicklung ist.für sömtliche Explosiv- 
laute charakteristisch /vgl, die entsprechen- 
den §§ ! ./. 
Mundartliches t kann für mhd. t in alien Positionen 
stehen /zu den Ausnahmen vgl. weiter , unten?/: 
z.B. sits m. Feldwdchter,Flurschütz, rumtepla = 
mit kleinen Schritten gehen,tippeln, kalt = kalt, 
falt f. = Falte,, tőfl f. = Tafel, tól n. = Tal, 
rumtaika = /mhd. talgen/,etwas /oder auch ein Kind/ 
wiederholt in die H3nde nehmén und drücken, tá m. _ 
Tau /Niederschlag/, taup f. /Pl. tauva / = Taube, 
nőt f. = Not, fest = fest, muntar = munter,wach, 
fat9r m.= Vater, 'kb' m. = Stein,. ne.st n. 	Nest, . 
vintar m. = Winter, slot f. /Pl. slot a / = Blatt von 
Zwiebelgewdchsen,. volt /Imperfektformen kennt die 
Mundart nur bei Modalverben,aber auch diese werden 
meist durch Perfektformen ersetzt!/= wollte, tok m.= : 
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Tag, stun f. /Pl. stung-/ Stunde, fistájx. m. Fisch-
teich, tr2xta = 1.sich beeilen,2.trachten,streben, 
tort f. = Torte usw. 
2.mhd. t = Ma d' ATur Einzelfdlle/ 
ct tritt immer zwischen Vokalen auf,meist nach langem 
Vokal oder anstatt mhd " tt " 9 z.B. prgcÍar = Bretter, 
v1. -r n. = Wetter,  trauvlhiaar m. = Traubenwdchter,  
pröt3 = braten, . prauc~a /Pl/= Brdute, ausprai~a = aus- ,  
breiten, rai6 = reiten u.dgl.m. 
3.mhd. tw /zw/ = Maisra" /selten: kv/ in : tsvie)a = zwin-.  
gen /mhd. twen.gen/ , , tsvdrk m. = Zwerg, tsva m.. = Zwang, 
tsvdrix = quer,schrdge,zwerch, tsvirpr m.. /neben:tsve r/ 
= Schmaler Raum zwischen zwei Hdusern,die mit der Rück- 
seite zu einander stehen,. tsvdx°ixpalka m.=Qherbalken,  
kvalm /mhd. twalm/ = Quaim,Rauch, kvarQl = eine Art 0 
Weichkdse.  
4.mhd. t ist geschwunden: /durch Assimilation besonders. 
mit n und 1 /: z.B. , una = unten, unar /auch: uniX 1=  
unter, hina = hinten, minaner /auch: mictananar/= mit- 
einander, alminanar = alle, ófelix:==einfditig, hal = 
halten, nemi = nicht mal, praux /abadngig.von der Laut-0  
umgebung manchmal auch: prauxt/ = braucht, méxst = du 
möchtest, krispóm = Christbaum,Weihnachtsbaum,  
kriskini x~a n.= Christkind, is = i4t , tdr isne tó /pro- 
klitisch vor d,t/= Er ist nicht hier. 
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5.Bei wenigen Wörtern erscheintunorganischea t : 
z.B. taupart m. = Tauber, voxt f. = Wache. 
§ 5o. mhd. z: 
mhd. z,tz = Ma ts /Affrikate - Lenis/ 
Die genannte Entspréchung gilt fiir=alle Positionen: 
z,B. tsQ1u9 f. = Lohn,Monát'sgehalt, tsurik = zurück, 
tsva = zwei, salts = Selz, sitz2 = sitzen, tsuk m.=Zug, 
hárts"ri. = Herz, tsicó m; = Ziegel, pglts m. = Pelz, 
tsQrn m. = Zorn, tsusl2 = jemandem die Ohren ziehen, 
hoxts8t f. = Hoch'zeit, tsapa m. = Zapfen, tseve = Zahn- - 
schmerZén, tsűkuk2 = zuschauen,zusehen, tsvikl m. = 
Zapfen zum Verschiiessen des Loches am Fassboden /nicht: 
Spund !/, tsvikllox n. = Loch am Boden des Passes, 
tsa = zu /in der Konstr. "zu + Inf." usw. 
Anmerkung:Das Prdfix "zer-" ist in der Mundart un- 
bekannt únd vwird konsequent durch "ver-" ersetzt. 
Z,B. .faraisa _ zerreissen, fg/r/snailta = zer- 
s chneiden usw. 
51. mhd. 	k /ck,qu,c/ 
1.mhd. k /ck,qu,c/ = Ma k /stl. unbeh. Lenis/ 
Vor Konsonanten und im In.laut /vgl, aber die zusammen- 
gestzten Wörter in § 51.2 , !/ kanrn k nie behaucht wer- 
den: z.B. slike = schlucken, tokter- m: = Arzt,Doktor, 
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pulcá m. = Rücken bel Menschen, rikstra9 m. = Rückgrat  
/meist beim Tier/ ., krik /Pl./ = ; Krüge, krEs m. = Kreis,  
kraft f. = Kraft, pa9k f. = Bank, klát n. = Frauenkleid,  
sak m. = Sack, fa/r/stek10 = verstecken, •hóka m. =Haken, 
akar m. = Acker, trIk m. = Dreck,Kot, spek m. = Speck,  
folk n. = Volk, rok m. = Rock, tok m. = Stock, knop m. 
= Knopf, , knip2 = knüpfen ., knoxa m. =_ Knochen, knext m.  
= Knecht, kni n./!/ = Knie,. klé m. = Klee, klés m. /auch  
i 	> 
Pl./ = Kloss,Klösse,, klok" f. = Glocke., klostar n. _ 
- 	 . 	 . 	 .  
Kloster, kn-fda = kneten u : dgl. m. 
~ 2.mhd. k /ck,qu, c/ = Ma k /stl..; behauchte Benis,selten   
Halbfortis/: , 
Der aspirierte Laut kann nur im Anlaut vor Vokal vor-  
kommen,das gilt auch für Zusammensetzungen,wo k im An-  
laut des zweiten Gliedes ebenfalls.behaucht wird.  
Z.B. keni  m. = König, kutsar m.: = Kutscher,  kd,rix f . 
= Kirche, korn n. = Korn, kónar = keiner, 4var m. =  
Kdfer, kix f. = Küche ,  kű f. = Kuh :, kQlar m. = Kater,  , 
kan f. =: Kanne, kules f. /vgl. dazu Kluge, Etym. WB bei  
"Kalesche"!/ =:Kutsche, hoxtsatkexn f. Köchin bei der  
Hochzeit, ketsarn = jemanden mit wiederholten Bitten 
u. dgl. Quelen,3ekkieren /meist.auf Kinder bezogen/,  
lekux3 m.= Honigkuchen,Zebkuchen, plóskepi% = bloss-  
köpfig, pórkdrik f. = Chor in der Kirche, ájxkats f.=  
Eichhörnchen, júbkdré2 /Pl./ = "Judenkirschen" usw.  
Anm.: Ein Beispiel für unterbliebene Behauchung : 
kumpl0 411.. =Kumpel,Arbeitsgenosse /Bergxnannssprache/.  
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§ 52, mFid. b  
1.mhd. b = Ma p /stl. unbehauchte Lenis/  
/Vgl. dazu auch fj 49.1 1/ 	 , 
Beispiole: k?pt = Gebt! , próxfelt n. _, Brache, perk m.  
= Berg,, pal = bald, plat n. = Blut, pr-ft n. = Brett,  
?pit f. = "Abbitte" /= ein Gedicht, ,das nach protestan-.  
tischem Brauch_im zwölften Lebensjahr vor der Konfir- 
~:7 
 ~ 
mation den Taufpaten, hergesagt urde/, . pstelt =. best'e1lt,; 
gtipx'a n. _ "Stiibchen" /in, der, Mundart: Küche-,Sommér-  
küche/, ópst n. = Obst, kalp n. = Kalb, halp = halb, . 
~ 
króp 	 k n. = Grab., , qrp m. = Korb ., láp n. _: Laub .,, hii-p oder 
hipxa n: mhd. höubet ;,. Krautkopf usw. 
2.mhd,. b = Ma v /stimmhafte labiodentale Lenis/ 
a/ vor dem Infinitivsuffix generell: z.B. léva = leben, 
; héve = heben,. kl?va = gla.uben, kglvarn = 1 . ein Kalb 
wierfén.,: 2.sich heftig erbrechen, e,rva = erben,. kerva =  
gerben, traiv ~ treiben, hQvern = jemanden stark ... 	._ 	. 	_ 	- 	a  
tadeln, zurechtweis en , plaiva = bleiben, raiv a =reiben, 
kTva = geben usw. 
Anmerkung:Bei den sog. starken Verben erscheint v  
auch im Part. Perfekt /vgl. kóva =gehoben„ 
katriva _ getrieben,. k2-pliva = geblieben, 
kariva = gerieben,, keva = gegeben /.Fizr da.s Er-  
scheinen von v im Part. Perf. der 'schwa.chen Ver-  
ben lesst sich aufgrund =serer Belege kei.ne 
stichhaltige Regél aufstellen : Vgl._ kekelvert =  
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, "gekalbertY!, kQvart*- getadeit ! Aber:: kalépt = gelebt,  
kaklápt = geglaubt, kadrtot = geerbt .,.k2kdrpt =gegerbt.  
b/ -im...Plural mancher Substantive,die im Singular auf p  
enden: stuva = S tuben, , 141var * K3].ber, silv3 /3g. silp/  
== Silben, karva = Garben, tauva = Tauben, kriva r=  
Grdber usw. 	 - 
c/ ausserdem in: lgvix = lebendig,lebend, . l~va n. - Le- 
ben,, ova = oben, raivais = Heibeisen ., hQvar m.=Hafer,  
selvar = selber,.o halvar t§k = ei4 halber Tag,  
silvw m. = Silber, kivlo m. = Giebel, tsvivl0  f. _ 
Zwiebel, kl ava m.. = Glaube, ivar = Uber u, dgl.m.  
Anm.:1:.In der mhd ,. Lautverbindung "mb" wurde in der 
Mundart das b vie im Nhd. durch m assimiliert :  
kam m. =. Kamm, slim = unartig, schliinm, svam m,  
d. Schwamm, krum = I:rumm usva.  
2.Mhd. b ist geschwundon durch Assimilation an  
folgendes n in: hun = haben.  
3.Nach Synkope des e im Prdfig " be- " und As-
similation des nachfolgenden h trot Behauchung 
auf in: pala = behalten.,  
1 53. mhd, d 
l.mhd.. d = Ma t /stl. unbehauchte Lenis/ 
Z.B. mit /unflektiert/ = miide, tré = drehen, tQrix=durch,  
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tik = dick, te9ka = denken, felt n. = Feld, frát f. 
Freude, kolt n. = Gold, hunt ra. /Pl. hun/ = Hund, 
kint n._ /Pl. kin/ = Kind, usw. 
Anm.: Aus mhd. d entstandenes t kann nie aspiriert 
werden! 
2.mhd. d = Ma c . /stimmhafte interdentale Lenis/ 
Zwiechen Vokalen oder vor 1 undd m : z.B. prűcf8r m. = 
Bruder, kapricfar /Pl./ _= Gebrüder, Brüder, saicfa- m. = 
Seide, ti micfa menar = die müden Mdnner, lgtar n. = 
Leder, fricfa m. = Frieden, k atraicta n.= Getreide /sel- 
- 	 . 	. 
ten verwendet,dafür meistens "Korn"/, pudrar n.=Puder, 
/)u6rn = pudern, sego m. = Schddel , rócfo /Pl./. Rade, _ 	.. 	. . 
Pub. = 3.m Wasser pldtschern; ractiféra/r/=Rddelsführer, 
rQcÍla =: "rddeln",mit einem Rddchen Nudelteig schneiden, . 
fet-Ok m. = Paden,usw: . 
3.mhd. d ist durch Assimilation geschwunden:/besonderd 
in der mhd, Lautverbindung "nd",aber nicht ausnahms-
los:vgl.. z.B. tausnt = tausend!/: 
san f. Schande, 2psina = abschinden, , hun /P1. /= 
Hunde, kin /Pl./ ='Kinder, huna/r/t = hundert,.-plin 
blind, pina = binden, rin f. = Baumrinde, vs/r/n = 
werden, háj vend = Heu venden, en n. /Pl. enor/=Ende, 
drpérn /neben álterem: drpfrn/ = Erdbeeren., usw. 
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54. mhd. g 
i.r,zhd .  g== Ea k/stl. unbehauchte Lenis,vgl. auch mhd. k!/  
Mundartliches k steht fUr mhd. g: immer im Anlaut,sel-
tener in- und aúslautend./Zu den Finschrönkungen im  
In- und Auslaut vgl. die wititeren Auaführungen in die-
sem § !/ 
Z.B. : klós n. = Glas .,Flasche, klóva = glauben, ktlt n.  
= Geld, la= gehen, 	= Gib!, kút _ gut ., kalő.fá /in  
der Vorsibe " ge- " erscheint k generell/=gelaufen,  
klai = bleich, tsik f . /núr für das weibliche Tier,  
im übrigen wird nur das Wort " Geiss"= mal kas ge-  
braucht/ = Zisgé, krik /Pl./ = Krüge, krő = grau, . tQ^k m. 
Tag, k-V.a = gelten, kivl m. = Giebel, kg/r/A f. _  
Gerste,krőso = gross ., pö.rk m.. = Berg, vt-k m. = Weg,  
mitök m. = Mittag, tsuk m. = Zug, t aktjx = dagegen,  
alktva = eingeben, aiké = eingehen,nach dem Waschen  
schrumpfen, fikür f. = Figur,Gestalt, he9kar m. /mhd.  
henger/. = Henker, k' énikin /Einflu s der Hochlautung!, 
daneben selten auch: kén3.x.in/ = Kbadigin, pokát ~ ó m. 
/auch •Pl./ = öster°reichisch: Pogatsche /ein Gebdck/,  
rqkőla = rigolen /Weinbau/ ,  tQklő m. so Tagelohn,  
praitikam /Einfluss der Kirchen.sprachesin alltdglicher  
Reds: hoxtsaictar / .= Brdutigam, usw. 	. 	. 
Anm.: Inlautend s teht mal. k für mhd. g nur in 
fremden Übernahmen oder in Wörtern,die aus  
der Schriftsprache oder der Kirchensprache  
entlehnt worden sind.  
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2.mhd, G L2c. 51, tatirnh. velar° Louie/ 
Zur in folgonden. Pocitionen 	zcJischen Vollvokal 
tioftoniseta via"' soul° vor 1 und horeimelt/ n 
Z.13. ev1.5q,ar 	= SohmEers raivr moors 1§-q9r- 
Lasers 14,0 	Lci.use, tuanik iii. = Teugeniohts„ 
k2.9.11 	=Arzol s f50 	-Z81/ = 
v1t‘x\4n = 1einQr V.cson,u1 f.= Kugel, 
ricp5 	 ra. 	n-4-51/ = ITagel s fakEr113 
et7es jz.E. eiiSohlase I duz.ch wafacbmiIesiges lieran- 
,arlon yelAerbaa o erstUren, 	maaamh Pl./=Kegel usw. 
Anul.:}Delzpiele 	die Stellung vor n oind eelten.„ 
wei1 n assismilier•nd virict und ?Aar Bildung von 
1.12Kingt IGuttu2iclerauga vi ar Audi: 
vi?"'sar 	 lirar /ouch: lipngr = 
Lligner. 
3 raM.., nife, = Tja9 kwttuy.--raler Zasalif 
fa9a fanGen, pri9 = bringw.„ trA9'Zange s a‚ikiet f. 
ifauoh: ay/ fiagst, ra9c1yrtit ilhEufiGer: 	 rr- 
nauselbvett jzur laarl7fileolle,„ Ci139 einn, te1 = 
deDgelnshaullems 	ia. nizz, kaau9k /vi. auch Kluge 
Etyrioloo,isches VIM/ gonu,s4 u.dgl.ta. 
4.E2hd• 	ral it.ivi s 
inlautend odor im 2,uslaut PazartsZehlich in der Dadung 
ig 	tmiocn., Zsu,s„ tgaix n. = clue Art Stoff„ 
= vientz s icasipc i. = Ktipigs évi= iig. axa /P1./ 
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= Augen /vgl. aber Sg. ak i/, pájxa = biegen,beugen,  
tQxtip m. Ix tritt bei dem G'Jórt ° 7 Tag tP nur in die-  
ser Zusanmensetzung auf/ = Tagedieb, knédix =: gnddig,  
~  kiaxlup m. = "Gugelhupf°' /ein Gebö,ck/, hailix = heilig,  
flaisix = fleissig usw.  
Anm.: Weitere Beispiele sind unter § 54.5 zu fin- 
den. 
5.mhd. g ist geschwwnden oder in einem anderen Laut er- 
halten geblieben: 
a/ g-Schwund durch Kontraktion:  
ggl.. dazu § 32. auf den Seften 93-95 ! 
b/ Beispiele fi.ir nicht eingetretene Kontraktion:  
l- ,. hailix trai kenZ)c = I)reikönigsfest, hivl m. =HUgel,  0 
pi.lixa sü = billige Schuhe,. tak -0x = dagegen,  
mai á j2 hdus = mein eigenes i-Iaus, éx f .  = Egge, 
ixo. éjxa = eggen,. faik =: feige ., fl?tx m. gig Pl./ 
= FlUgel, pavija = slob bewegen, aipijar m. = Bogen  
/Neinbau/, pömsgx f. = Baumsdge, panédiwa =flehefld  
bitten, prectixa = predigen, s&vix3r hunt =. 
biger fIuh.d, ~véj2/r/n = Scb.wi'igerin, o lectixe man =  
ein lediger I;Tann.,. lpcer m: = Satz iffi 6Jei.nfass, 
= kleines Pass, tsill m. = Ziegel, srQq
T
4; m. 
= Schragen am Pferdevuagen, spigl m. = Spiegel,  
vőx f. = Waage, plútiqo TCa. = Blutegel, auslók f.  
/Alteres: aus1Qx ;, Pl. auslQcL9 / = Auslage,Schau- 




§ 55. mh.d. f /ff,v/  
1.mhd. f /ff,v/ _: Ma f /In alien Positionen. möglich./  
frér°n = frieren, luft f. = Luft ., fl!brma.us f. -Schmet-  
terling, pafq1a = befehlen,verordnen, tqrf n .  = Dorf, 
fi pr m, = Finger, fenstar n. = Fenster, fala = fallen, 
uf /auch ale Prdfix/ = a.uf,, tu kist in fvbrpal = Du  
gehst ins Bett i./"Federball"/,. sóf n. _. Schaf ., k>aJf . m.  
Kauf, 0.fa /auch: V..f/ = elf . , fV.ja f., = Felge,; rafa =  
raffen ., frem f. = die Fremde /im Sinne t 4c.veg von zu Hause"/,  
fuftsix = fünfti g, flint f. = GewÉhr,P .linte , usvv. 
2.mhd. f /ff,,v/ = Ma v/stimahafter labiodentaler.Reibelaut/:  
Wur Ina Inlaut und in wenigen Wörtern vorhenden:  
Z ,. .B. parv3s = barfuss,., var n. = Kdfer t óva m. =0fen, . 
stivl m. /auch Pl./ = Stiefel, hovr5t f. ="Hofreite"  
/Hofraum,unmittelbare Umgebung des Hauses/. 
Anin..: In einem einzigen Wort steht anstatt mhd. f mai. p: 
hói) m. /Fl. hép/ = Hof /Ygl. dazu auch: Kluge, Et...  
WB !/ 
§56.~.thd. s 
l.mhd. s= Ma s/s .tl.. Lenis/  
Z.B. ast m. = Ast, vis f. = Wiese, sá = sagen, haus n.  
= Haus, hderix = heiser, vspar m.. = Wespe, nas a =na so!, 
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pTsm m . = Besen, so /unbetont : so , sQ , s a /= so,  
esl m. =, Esel, *r l. m. = Sübel, Ejarvisl m . = Wiesel,  
~?.stanja = Kastanien /pa, usw. 	 . 
~ 2.mhd. s = Ma s 
Z.B. hri/r/sa = Hirse, varst •f. = Wurst, kirst f . =  
Gerste, sto m :.. = Stein, stil = still, sné m .. =Schnee, 
ámérn . sch.mieren,, slóf m:.. = Schlaf, fí3 /r/st f. =Ferse,  
fa/r/át n.. =. Vers, ksrs f:. =. K3:x°sche,. usw.  
Anm.: Selten kommt auch die Affrikate °' ts ". anstatt  
m:ld. s vora halts m. = Ha,ls.; ; ~.°entstar /auch: 
fenst9-r / = Fensteib, poatatar = Verkleidung von 
GegenSt;úden mit Stof£.,Polster, pul'ts m. = Puls..  
§ 57. mhd.  
1.rrh , 3 = 	s /stl. Lenis/ 
Z. B. krdps m . = Krebs ., zras 3r n. = trasser, 	diessen,  
betradsqern, krós = gross, , fü.s tn. = Fuss, 	= essen,  
fis /Pl./ = FUsse, sma:isa = schmeissen,werfen, tas = dass,  
los3 = lassen.  
2.mhd.3 = La ts /Affrikate/  
vas m. = Weizen ., 'pints f. /P1. pints 2-/ = Binse,  
hEts = heizen,- pC tsa /mhd. beizen, bei5en/ = beizen,  
emizts f. / Pl. enl_ts a / = Ameise.  
3.mh .d.3 = Ma s : Es wur-d .en nur wenige Beispi.ele gefun-
den: hüz°s m., /such Pl./= Hirsch,, ix k2ptars Ich gebe es 
dir. 
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§ 58: mhd. sch 
~ 1.mhd. sch _ La s 
se9k  ó  m. /auch Pl./ Schenkel, sőf n. = Schaf, sá1 m. =  
Schal, saihaili?c ha_hrscheinlich aus der Kirchensprache/  
= schéinheilig, trqsa = dreschen., soz f.. /Pi. sot  / _ 
~ Schote /bei Iiizlsenfr~.chten/, . tiimpa = schirnpfen,.tadeln, . 
sű1 f. _. Schule, ófs~a,l m.= Scha.fQtall, : Qpsina • /Part . . 
• • 
Perf. 9pkuria / = zbschinden, usw. 
2.mhd. sch = a t /Affrikate/  
Z .. B. ments n. /P 1. ments 2r/ , _ M dchen,dem man den Hof  
macht, ments n. /auch wens s Pl. ments a / = der Mensch,,   - 	 E  
vunts m. = Wunsch, vints  a = wünschen., tátsa = stark reg-- 
nen. 	 , 
, 	 § 59. mhd. h. , ch  
1.mhd.. h = Lia h  
Bur im Anlaut /= stimmioser vokalischer Einsatz/:  
Z.B.. hak f .  = I:s,cke, haup f. = Iiaube, . hanfprqx f. = Hanf-  
breche,- hant f. = Hand, hen = Hande, 	f. = Hexe, 
haspi .m.. = 1.Weife,Ga -r~n~~rinde, 2.ein 1!.2ann, ,der tamer DuSOm-
heit macht, hwrltof:sfe-altlx a n. = Gliihwi.irmchen, hik12 = 
/**  
hir_ken, hdr.c. , n. = Hirm, . hups a= hilpf en usw.  
2.mhd. h, ch = Ma X /ich-Laut /  
Im In- und Auslaut: laixt f. Begrdbnis, laiX.t = leicht;  
kdrix f. _ Kirche, next m. = Knecht, rqxt = recht,  ,-,  
liX,t n. = Licht, mi 1ix f. _~Zilch, slext = schlecht,  
tsvdrix = quer .,zwerch, 'tQrix = durch  
Anm.erkung: AbwEichend von der Hochsprache ist mhd. h, ch  
erhagten geblieben in : héxgr = höher, fix. n.= Vieh.  
3.mhd. h,.ch, = Ma x /ach—Laut/ . 
Z.B. hQsatsuxt f..x =- Kaninchenzucht,, knoxa m:. = Knochen,  
r_ox . _- noch., niix =- .nach, tox = doch, : lax 	lachen,, kox m . 
= Koch,; k8-proxy = gebrochen,.. kraxa = krachen., : hőx = hoch,  
. próxfqlt n.. = Brache,; esux a = suchen,,. maxt f . ` Ma.cht,  
nTEt f. = Ha.cht:, tFt m. =. Docht,, vixholar m.. = Wacholder,  
nQxp2r m. .-- Nachbar usw..  
Anmerkung:Entgegen der- hochsprachlichen - Regelung er- 
halten geblieben in: o hő x tax = e3n hohes Dach,.  
o h®xar pőin = ein hoher Baum, o höxi id. ~~^ix = eine  
hohe Kirche.  
4.mhd...hs= Maks 	 . 
Im Inlaut: z. B. oYsa /Pl./ -- Ochsen, fuks. m. /F1. fiks/=  
Fuchs, trekslar m. ,= Drechsler :,: vaiksi =k'Jeichsel,  
haksa m. /mhd. hdhse/ = Hachse /Fuss , von Mensch und  
Tier/s . kreks a = mhd, krochzen, dchzen.  
Im Auslaut: niks nichts. 	 . 
5.mhd. h,ch wrird durch verschiedene Laute repr3sentiert in: 
sicyl. f. = Sichel, flök m. = Floh, suk m. /auch: sú/=Schuh. 0 
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v_ 6.mhd. h,ch ist geschwunden in: ksg = geschehen, sg,ks-0" 
sehen,gesehen, taisB f. = Deichse1, tsi Ziehet, rau =  
rauh, rú f. = P.uhe, ausru - ausruhen, a /in unbetonter 
Position.: a/ _= such, klai = gleich, sofort, 76r f. _Xhre,  
ziehen,. ~:ivar = hinüber, rivar = heriiber, nuf  =. 
hinauf, ruf = herauf, rtanar = herunter, .nunar = hinunter.  
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Anmerkungen mit Literatuangaben 
1/ Vgl. Claus Jürgen Hutterer: Geschichte der ungarndeutschen 
Mundartforschung,Berichte titer die Verhandlungen der 
Sdchsisthen Akademie der Wissenschafteri zu Leipzig, 
Philologisch-historische:Klasse s Bd. 1o6,, Heft 1. Aka- 
demie-Verlag Berlin 196o., S. 8o ff. In diesem Heft wer- 
den auch viele Arbeiten zur ungarndeutschen Mundart- 
forschung aufge'zöhlt, 
2/ Vgl. ebenda, z.B. die Werke von Heinrich Schmidt., 
S. 64 ff. 
3/ Vgl. ebenda .,. S. 83 
4/ Vgl. ebenda, S. 76 ff. 
5/ Vgl. Johann Márvány: Laut- und Wortgeographie der 
deutschen Mundarten im Völgység und Hegyhát, Szeged 
197o, Maschinenschrift. Mein besonderer Dank gilt 
Herrn Dr. Jánod Márvány,meinem Lehrer,für die An-
regung zu dieser Arbeit und für die vielseitige Mit-
hilfe. 
6/ Zur Bezeichnung "Schwdbische Türkei" vgl. Johann 
Weidlein: Die Deutschen in der Schwdbischen Türkei, 
in: Der Göttinger Arbeitskreis - Schriftenreihe, 
Heft 57, Holzner:Verlag Würzburg / Main 1956, S. 3 
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7/ Vgl. Hutterer:.unter Anm. 1 angegebene Literatur, 
S. 78 und 82. 	 . 
8/ Vorliegende Abhandlung baút auf einem bescheidenen 
Versuch des Verfassers auf: vgl. istván Hansel: Die 
Mundart von Kismányok Konsonantismus .,Szeged 1968, 
Diplomarbeit, Maschinenschrift. 
9/ Vgl. dazu und zur weiteren Geschichte des Dorfes bis 
zur deatschen Ansiedlung: György Mandl: Nagymányok 
község története ,  Pécs 1936,. S. lo und Stefan Kern: . 
Nagymányok és Kismányok község telepükésföldrajza, 
Pécs 1934. 
lo/ Vgl. Adolf Rieth:Die geographische Verbreitung des 
Deutschtums in Rumpfungarn in Vergangenheit und Ge- 
	
_ 	a 
genwart, hrsg. in Verbindung und mit Unterstützung 
der Stiftung für deutsche Yolks- und Kuiturboden- 
forschung, Leipzig - Stuttgart. 1927.,, Ausland und 
Heimat Verlags-Aktiengesellschaft, Schriften des 
Deutschen Ausland-Instituts Stuttgart,, Kulturhisto-
rische Reihe, Band 18, S. 6. . 
11/ Vgl. ebenda, S. 33. 
12/ Ebenda, S. 34. 
13/ Ebenda, S. 34 .  	. 
14/ Vgl. Johann Weidlein: A tolnamegyei német telepitések 
Ansiedlung der Deutschen im Komitat Tolna, mit. dt. 
Auszug, Pécs 1937, Tolna Vármegye Pultjából - 3 -, 
S. 21. 
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15/ Vgl.,dazu Stefan Kern: Nagymányok és Kismányok község 
4  
településföldrajza, Pécs 1934. /= Siedlungsgeographie 
der Dörfer Nagymányok und Kismányok, ungarisch/. 
16/.Vgl. Weidlein:unter Anm. 14 angeführte Lit., S. 25 ff. 
und S. 43. 
171 Vgl. ebenda, 8. 49 ff. 
181 Ludwig Lágler /evangelischer Pfarrer/. Gedenkschrift 
zu.hundertjdhrigen Geddchtnisfeier des Gotteshauses 
der evang. Gemeinde Kis-Mányok,. am 11-ten Nov. 1888, 
Bonyhád Druck von T1.. Fein, 1889, S. 3  
19/ Zu der. Zeit Hittighs wurde die neue Kirche des Dorfes  
eingeweiht /14. Mai 18o1/ :;so hsst sich vermuten,dass  
er das eravdhnte Material fill. seine  Festpredigt zu-  
sammengestellt hatte. 
Die-Handschrift ist zur Zeit im Bésitz der Parochie im 
Dorf Majos.Hier danke ich dem Pfarrer,Béla Karl dafür,  
dass er mir ermögiichte,in den alten Kirchenschriften 
nachzusehen. . 
2o1Vgl. Lágler: unter Anm. .18 angeführte Lit., S. 21 ff. 
. 	 .  
21~Vg1. ebenda, . S-. 11 ff. und S. 17.  
22i Vgl. ebenda,S. 5. 	 . 
23p Das erste Kirchenbuch ist verlorengegangen,das ver-  
mutlich ndchste wurde.noch nicht genügend untersucht:  
ft A K. '~~Iányoki ágostaihitv. ev. Anya .Gyül . . egyszersmind  
Izményi,Mucsfai,Majosi,Hidasi,Tófói ev. Gyülekezetek 
Keresztelési, ..Esketési,Halottas Anyakönyve 1728 - 1742. 
jan. 29-ig ".Die erste Aufzeichnrmg in diesem Kirchen-  
buch stammt jedoch vom 3. Juli 1726 . 
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24/ Vgi.. Lágler: Gedenkschrift..., a.a.O.,S. 7 ff.  
25/ Ebenda, S. 8. 1785 -- 18o1 wurde einé neue Kirche aus 
St.einen und Ziegein erbaut,die auch heute noch steht 
/vgl. Lágler: S..2o/.  
26/ Ebenda.,. S. 5.,Der Vertrag wird auch von Márvány zi- 
tiert / vgl.. Marváriyz.unter Anm. 5 angeführte Literatur, 
S. 5 ff./. 
27/ Vgl. dazu Weidlein: unter•Anm. 6 angegebene Lit.,S. 13 
sowie Wcidlein: unter. Anm.. 14 angeführte Lit., S.28. 
28/, Vgl. Lágler: a.a.Q.,. S. 5. 
29/ Ebenda, S. 9 f. 	 . 
3o/ Ebenda, S. 2o .. 
31/ Ebenda, S. 31 .. 	 . 
32/ Zu dieser Frage vgl.: Weidlein: Die Deutschen in der 
Schwabischen Türkei>, a. a.0. S. lo; Weidlein: A tolna 
megyei német telepitések.,; a..a.O.,S.4o sowie:Dr. A. 
Lutz,: Die Berufung deuts .cher Ansiedler durch Kaiser 
Joseph II. nach Ungarn - ein Problem,. Eine kritische 
Untersuchung von Dr. Andreas Lutz, II.. Auflage, 
Graz: 1929, Im Selbstverlage des Verfassers,Druckerei 
Leykam Graz. 
33/ Adolf Rieth: Die geographische Verbreitung des Deutsch- 
turns in Rumpfungarn, a.a.0.,S.36 r 	. 
Volksz4hlung von 1880 	. 	.und ".192o 	. 
M. /Ungarn/ D. 	EGd. M. 	D., 	EW• 
16 	494 541/?/ 13 6o7 	62o 
Zur Zahl der deutschen Einwohner im Jahre 192o vgl. 
auch Márvány:Laut- und Wortgeographie...,a .a.0.,. 803o! 
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34/ vg. László Kővágó: 	nemzetiség, Kossuth 
Könyvkiadó 1977., S. 11 ff. /ungarisch/. 
35/ Der dlteste Gewdhsmann von uns /Johann Lehning/ stammt 
ebenfalls aus einem anderen Dorf.Er ist mit 12 Jahren" 
nach Kism•ányok.gekommen und hat sich dann hier nieder- 
gelassen. ' 
36/ Vgl. de,zu auch A. Rieth: Die geographische Verbreitung..., 
a.a. 0. ,. S. 74 ff. 	 . 
37/ Die Inschrift des Denkmales nennt sdmtlich.e Gefallenen 
beim Námen.   
'38/ Die Volksbundbewegung hatte im 'Dorf nur anfangs einen 
grossen Einfluss,spster versuchten manche,sich vöm 
Volksbund zu '1:öéen,wodurch es oft zu Streiticlikeiten 
sogar zwischen , Brüders kam. 
39/ Da uns ausser den Angaben von Talpassy /vgl. Tibor 
Talpassy:A föld gazdát cserél,'Budapest 1945./ keiné  
weiteren zur Verfiigung standeniIiaben wir die hier und 
auch'spdter'angeführten Zahlen ,mit Hilfe unserer Ge- 
wHhrsleute`ermitteltiDieses Verfahren schien uns an-- 
gemessen,weil es sich ja um ein kleines Dorf handelt, 
wo sich alle Leute kennen,und wo daher ein Irrtum so 
gut wie ausgegchlosgen werden kann.  
.  
4o/ Vgl. dazu auch Kővágó: Kisfel3ég nemzetiség,a.a.0., 
S.11 sowie 4t  A nemzeti kisebbségek száma és helyzete. 
Központi Sté.tisztikai Hivátal. 1955. , n 
41/ Vgl. auch Márvány: Laut- und Wortgeographie..., a.a.0 .  
S. lo. 
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42/ Zum Schicksal der Sekier vgl. Ádám Sebestyén: A buko-
vinai székelyek élete és története Madéfalvától nap-
jainkig, Szekszárd 1972. 
43/ Den Wartlaut des Aushanges zitiert Talpassy.Vgl. 
Talpassy: A föld gazdát cserél,. a.a.0., S. 35. 
441 Zur Bedeutung des Wortes "levente" vgl. Előd Halász: 
Magyar - német szótár,Akadémiai Kiadó,Budapest 1964. 
45/ Vgl. A Magyar Kommunista Párt ős a Szociáldemokrata 
Párt határozatai 1944-1948.,Budapest 1967.,S. 28. 
46/ Vgl. Kővágó: Kisebbség nemzetiség,a.a.0., S. 27. 
47/ Vgl . z.. B. den jöhrlich erscheinenden "Volkskalender 
der Deutachen aus Ungarn" u.dgl.m.! 
48/ Vgl. Talpassy: A föld gazdát cserél, a.a.0. B. 24. 
49% Zur Deutschlandpolitik der Anti-Hitler-Koalition 
/1943 - 1949/, Berlin 1966, S. 86. 
5o/ Diese Tendenz.der Abwanderung fiihrt einerseits zur 
weiteren Mischung der Vbrschiedenen Dorfmundarten, 
andererseits zum allm.hlichen Untergang der dt. Mun.d-
arten. 
51/ Vgl. Lágler: Gedenkschrift...,a.a.0., S. 5ff. 
52/ "Lösefeld" : Diese Feldstücke gehörten einst zum Hach- 
bardorf Hidas und wurden spriter von den Kismányokern 
angekauft,daher nennt man sie " Lösefeld". 
53/ "Hofstelle" = Ma hóxstgl /das zum Haus gehörende Grund 
stück,das meistens an einem Hang lag/. 
54/ Vgl. Dr. A. Lutz:: Die ersten deutschen Siedier in Un- 
garn nach der 
Quellen, Graz. 
Leykem, Graz.. 
Türkenherrachaft,Eine Klarstellung nach 
1938 , Selbatverlag des Verfassers, Druck 
147,- 
55/ Vgl. Lágler:Gedenkschrift...._,a.e„0.., S. 11 ff.. und S. 27 f. 
56/ Vgl. Hermann Teuchert: Grunds^tzliches über die Unter- 
suchung von Siedlungsmundarten; iri:Zeitschrift für . 
deutsche Mundarten,. Jahrgeng 1915,. S. 409 ff :. 
57/ Vgl. Wiktor Schirmunski: Sprachgeschichte und Siedlungs- 
mundarten, GRM 18, 193o, S.178. ' 
58/ Cl. J. Hutterer: Das Unga.rieche Mittelgebirge ale Sprach- 
raun,Histcrische La.utgeograph.ie der deutschen Hundarten 
in Mittelungarn, :Halle /Scale/ 1963, S ff. 
59/ Vgl. Weidléin: unter Anm.. 14 angeführte Literatur, S. 55 ff, 
, 6o/ Vgl.dazu auch : Loránd Benkő: Nyelvjáráskutatás és 
településtot'ténet /=. Mundartforschung und Siedlungsge-- 
schichte - ungarisch/, in: Magyar Nyelvőr, 91. évf. 
1967. okt. -- dec:, ., Heft 4 . Hier such Anforderungen an 
das mundartliche T:íaterá.al,das man in verschiedenen 
Wissenszweigen verwenden will / S. 455 ff./.  . 
611 Vgl. Weidlein: unter Anm. 6 angeführte T  ii .. , a. a. 0.  , S.2o f. 
621 Vgl. Márvány: Laut- und Wortgeographie..., a,a.O.,S. 14. 
63/ Vgi.. Walther Hitzka: HanBbuch zum Deutschen Sprachatlas, 
Marburg 1952, S. 13 fb 	 . 	 . 
64/ Walther Mitzka: Deutscher Wortatlas. Giessen 1951 ff. 
65/ Vgi. .flutterer: Das Ungarische Mittelgebirge als Sprach- 
ra.um, a.a.0., inebesondere den methodische Teil. 
66/ Mein innigster Dank gilt alien Gewahrsleu.ten , insbesQn-- 
: dere meinen Eltern,olrne deren Hilfe diese Arbeit nicht 
zustande gekommen ware. 
67/ Vgl. Wörterbuch der deutschen Aussprache,I,eipzig 1964, 
S. 14. 
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68/ Vgl. Eugen Dieth: Vademekűm der Phönetik. A. Prancke AG 
Verlag .,Bern 195o, S. 134 ff. 
69/ Vgl, z.B. die Umschrift von Mutterer! 
7o/ Vgl. Weidlein: A tolnamegyei német télepitésék,a.a.0., . 
S. 57. 
71/ Bei der Arbeit habe ich mich in vielem an das System 
von Protze gehalten. Vgl. Helmut Protze: Das West- 
lausitzische und Ostmeissmische, Halle /Saale/ 1957. 
7h1. Zu Undeutlichkeiten in der Bezeichnung des Umlauts vgl. 
z.B, Heinz Mettke: Mh.d, Grammatik, Halle /Saale/ 1967. 
72/ Weiteres zum Wort V Markt " vgl. H. Protze: Das Wort 
" Markt " in den Mitteldeutschen Mundarten, Berlin 1961. 
73/ DUDEN Etymologie, Mannheim,1963. 	. 
7ff/ Zur Kontyaktion vgl. § 32. dieser Arbeit! 
76/ Vgl. Duden Rechtschreibung /Neubearbeitung/,Leipzig 1977. 
77/ Vgl. Mettke:Mhd. Grammatik,asa.0.', § 3 und § 7. 
78/ Vgl, ebenda., S. 82. 
